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Fur Feier des Feſtes des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler 


verſammelten ſich die Prinzen des königlichen 
Hauſes und die fürſtlichen Ordensritter am 
Mittwoch Vormittag 11½ Uhr in den Ge⸗ 
mächern König Friedrichs I., wo ihnen die rot⸗ 
ſammtnen Ordensmantel angelegt wurden, 
die anderen kapitelfähigen Ritter in der 
boſſierten Galerie, wo ihre Ordensmäntel bereit 
gehalten wurden, die beiden neu aufzunehmen⸗ 
den Ritter, Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg und General der 
Ka v. v. Deines, mit dem Bande des 
Ordens, in der brandenburgiſchen Kammer. 
Der Ordens⸗Zeremonienmeiſter, Graf von 
Kanitz, meldete dem Kaiſer die Verſamm⸗ 
lung und die Bereitſchaft der Ritter, und Se. 
Majeſtät, mit dem Ordensmantel über der 
Uniform eines Generalfeldmarſchalls, begab 
ſich unter Vortritt der fürſtlichen Ritter nach 
der boſſierten Galerie, von wo aus ſich unter 
ſchmetternden Fanfaren der feierliche Zug der 
geſamten Ritter nach dem Ritterſaale zum Be⸗ 
ginn des Aufnahmeaktes in Bewegung ſetzte. 


Im Kapitelſaal hielt der Kaiſer als Groß⸗ 
meiſter ein Kapitel des Ordens ab, nur 
in Gegenwart der 42 Ritter. Der Kaiſer nahm 
dabei in der Mitte der Außenſeite der huf⸗ 
eiſenförmigen Tafel Platz, neben ihm rechts 
zunächſt Prinz Heinrich und Prinz Friedrich 
Leopold, lints Prinz Friedrich Wilhelm und 
Prinz Eitel Friedrich. Gegenüber ſaß der 
Ordenskanzler. Nach Schluß des Kapitels be⸗ 
gab ſich der Kaiſer an der Spitze des wieder 
gebildeten feierlichen Zuges nach der Schwar⸗ 
zen Adler⸗Kammer, wo die Ordensmäntel ab⸗ 
gelegt wurden. 


Die „Vernichtung“ der 
Konjervativen. 

Der Abgeordnete Baſſermann hat jüngſt im 
Reichstage Betrachtungen angeſtellt über die 
böſen Folgen, die die Haltung der Konſervati⸗ 
ven in der Finanzreform bei den ſpäteren Er⸗ 


ſatzwahlen für die Partei gehabt habe. Die 


Gründe, die er angeführt hat, waren jedoch 
überaus dürftig. Wenn er die Außerungen 
der Elbinger Konſervativen als beſondere 
Merkzeichen anzuſehen glaubte, ſo haben wir 
keinen Anlaß, ihn aus dieſer wohlgefälligen 
Selbſttäuſchung herauszureißen. Die Elbinger 
Konſervativen, die ſich in dem ſogenannten 
„konſervativen“ Verein Elbing zuſammen⸗ 
gefunden hatten, ſind ſchon ſeit langer Zeit 
mit den Nationalliberalen Hand in Hand ge⸗ 
gangen und werden auch zur konſervativen 
Partei überhaupt nicht gerechnet. Der Abg. 
Baſſermann hat ferner hingewieſen auf die 
Wahlergebniſſe in Oſtpreußen. Er wird aber 
wohl zugeben müſſen, daß der Ausfall von 
Wahlen, die unter ganz beſonderen Umftänden 
und mit einer ganz beſonderen Agitation vor 
ſich gegangen ſind, kein zutreffendes Bild gibt. 

ei dieſen Wahlen iſt in unſer ganzes Wahl⸗ 
ſyſtem ein neues Moment gekommen, wie wir 
es in dieſer Ausdehnung bisher glücklicherweiſe 
noch nicht gekannt haben, nämlich das Moment 
des Wirkens mit ganz außerordentlichen Geld⸗ 
mitteln, die in die Wahlkreiſe hineingeworfen 
werden. Es iſt das ſchon mit dem Namen ame⸗ 
rikaniſcher Zuſtände benannt worden. Aber 
glauben die Gegner der Konſervativen wirk⸗ 
lich, daß alle die Wähler, die mit derartigen 
Mitteln ihre Stimme den Nationalliberalen 
oder Freifinnigen gegeben haben, durch den 
„Flug des liberalen Gedankens“ nun ihrer 
Partei für alle Zeit gewonnen ſind? Das 
dürfte kaum der Fall ſein. Gerade die letzten 
Erſatzwahlen zum Reichstage haben gezeigt, 
daß bei richtiger Agitation und vor allem mit 
„richtigen Mitteln“ alles auf den Kopf geſtellt 
werden kann, und daß dies tatſächlich geſchehen 
iſt, werden auch die Wähler bald mit Ver⸗ 
wunderung bemerken. Entweder gehen ſie 
ann zur alten Fahne zurück oder, und darin 
liegt ein ſchwerer Vorwurf für den Liberalis⸗ 
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mus, ſie gehen durch ſeine Agitation weiter 
nach links. Aber, wie dieſe Wahlen beweiſen 
ſollen, daß die konſervative Partei ſchwächer 
werde oder abbröckele, iſt ſchwer verſtändlich. 
Die konſervative Partei iſt vor und nach der 


Finanzreform ſo feſt gefügt und kräftig geweſen 


und geblieben, wie ſie es je geweſen iſt, und ſie 
iſt es, weil ſie in den Punkten, auf die es im 
politiſchen Leben und bei den politiſchen 
Kämpfen in der nächſten Zukunft ankommen 
wird, einig und feſt geſchloſſen iſt. Sie iſt ſich 
mit ihren Anhängern einig in der Frage der 
Sozialdemokratie gegenüber, in ihrem Stand⸗ 
punkt zur Wirtſchaftspolitik, gegenüber den 
Beſtrebungen, die Machtverhältniſſe in unſe⸗ 
rem Staatsweſen zu verſchieben, und in dem 
Widerſtand gegen die Einführung eines nicht 
nach Deutſchland paſſenden Parlamentarismus. 
Das ſind die Gründe, weswegen die konſer⸗ 
vative Partei feſt iſt und ſie nach keiner Rich⸗ 
tung hin irgendwie geſchwächt wurde durch den 
Standpunkt, den ſie in der Finanzreform ein⸗ 
genommen hatte, und den fie heute einnimmt. 
Die Partei des Abgeordneten Baſſermann kann 
alles das von ſich nicht behaupten. Sie iſt 
gerade in den angeführten Punkten nicht einig. 
Sie iſt nicht einig in ihrer Stellung gegenüber 
der Sozialdemokratie, nicht einig in ihrer 
Stellung dem Parlamentarismus gegenüber, 
und wenn Herr Baſſermann ausgeſprochen hat, 
daß ſeine Partei feſthalten wolle an den Prii⸗ 
zipien unſerer Wirtſchaftspolitik, ſo beantwor⸗ 
tet er nicht die Frage, wie in dieſem Falle ein 
Zuſammengehen mit den Freiſinnigen möglich 
und mit den Konſervativen unmöglich iſt. 
Wenn man ſich der Mühe unterziehen wollte. 
alle dieſe Außerungen in der nationalliberalen 
Partei zu ſammeln von einzelnen Leuten, Zei⸗ 
tungen und auch Parlamentariern, die das Vor⸗ 
gehen ihrer Partei mißbilligen, dann könnte 
man den wenigen Sachen gegenüber, die den 
Konſervativen vorgehalten werden, Bände zu⸗ 
ſammentragen. Wenn der Abg. Baſſermann 
die Sozialdemokratie nur in Reformen der 
preußiſchen Verfaſſung und Verwaltung be⸗ 
kämpfen will, ſo hat er aus der Geſchichte nicht 
gelernt, daß Konzeſſionen an die Sozialdemo⸗ 
kraten bisher noch nie etwas genutzt haben. Sie 
ſind von ihnen beſchimpft und ausgenutzt 
worden, und diejenigen, die die Konzeſſionen 
gemacht haben, haben das Nachſehen gehabt. 
Gerade die nationalliberale badiſche Großblock⸗ 
idee hat die innere Politik der letzten Jahre 
verwirrt und die ſtaatserhaltenden Parteien 
entzweit. Der Großblock hat die Konſervativen 
in Baden und im Norden erbittert und die 
Nationalliberalen ihren nationalen Tradi⸗ 
tionen entfremdet, genützt hat er nur der So⸗ 
zialdemokratie. Nicht die Baſſermannſchen 
Reformvorſchläge, ſondern das Abgehen vom 
Großblock würde für die Geſundung unſerer 
Verhältniſſe und für die Bekämpfung der So⸗ 
zialdemokratie von weit größerem Werte fein. 


Zwar wird die Übertragung des Großblocks auf 


das Reich noch von dem größeren Teile der Na⸗ 
tionalliberalen abgelehnt, aber als zuerſt der 
Großblock in Baden entſtand, war der Wider⸗ 
ſtand bei den Nationalliberalen und in Preu⸗ 
ßen ſehr groß. Er iſt aber kleiner und kleiner 
und die Verurteilung von Jahr zu Jahr ſchwä⸗ 
cher geworden. Alle derartigen Dinge werden 
ſchon jetzt von der radikalen und liberalen Preſſe 
teilweiſe mit Jubel begrüßt, und wenn dieſe 
Preſſe ihre Arbeit ſo weiter fortſetzt, werden 
ſchließlich die, die ſich dieſer Strömung ent⸗ 
gegengeſetzt haben, immer geringer. Der Füh⸗ 
rer der Natiomalliberalen ſollte daher, ehe er 
andere Parteien auf Fehler und Schäden, die 
nach ſeiner Meinung beſtehen, in nicht immer 
ſachlicher Weiſe aufmerkſam macht, zunächſt erſt 
einmal vor der eigenen Tür kehren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und Prinzregent Luitpold. 

Die „Münchener N. Nachr.“ melden: Die 
von dem Prinz-Regenten Luitpold anläßlich 
des 40. Geburtstages der Gründung des 
deutſchen Reiches an die höchſten Reichsbe⸗ 


amten verliehenen Ordensauszeichnungen haben 
bei dem Kaiſer ganz beſondere Freude her⸗ 
vorgerufen. Wie wir erfahren, hat der Kaiſer 
den preußiſchen Geſandten v. Schlözer durch 
den Reichskanzler beauftragen laſſen, dem 
Prinz⸗Regenten für dieſes neue Zeichen vater⸗ 
ländiſcher Empfindung in einer zu erbitten⸗ 
Den 11 ſeinen wärmſten Dank zu über⸗ 
mitteln. 


Sozialdemokratiſche Wahlrechtsdemonſtra⸗ 
tionen 

ſollen am nächſten Sonntag in ganz Preußen 

ſtattfinden. Es find in Groß-Berlin 70 Säle 

zur 52 der Verſammlungen gemietet 

worden. 


Der Wechſel in der Statthalterſchaft von 
Böhmen. 

Kaiſer Franz Joſef hat an den Statt⸗ 
halter von Böhmen Grafen Couden⸗ 
hope ein Handſchreiben gerichtet, in dem 
er der Bitte des Grafen um Enthebung vom 
Amte entſpricht und ſeiner hervorragenden 
Verdienſte während einer fünfzehnjährigen 
Amtsführung gedenkt. Ferner richtete der 
Kaiſer ein Handſchreiben an den Grafen 
Franz Thun, durch welches dieſer zum 
Statthalter im Königreich Böhmen ernannt 
wird. 


Zwiſchenfall im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. 

In der Mittwochſitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe verlangte die Oppoſitlon 
im Verlauf der Debatte über die Bankvor⸗ 
lage eine geheime Sitzung. Vor dem Bes 
ginne der geheimen Sitzung kam es zu einem 
Wortwechſel zwiſchen dem Miniſter Hyronimi 
und dem Abg. Nikolaus Zboray. Zboray 
gebrauchte dem Miniſter gegenüber einen be⸗ 
leidigenden Ausdruck, als dieſer eine Privat⸗ 
unterredung mit ihm ablehnte. Der Miniſter 
ließ ihn durch zwei Abgeordnete um eine 
Erklärung erſuchen. Zboray erwiderte, wenn 
der Miniſter die Ablehnung nicht ernſt ge⸗ 
meint habe, ſo ſei er bereit, Abbitte zu leiſten. 
Wie verlautet, wird im Klub der Partei der 
nationalen Arbeit eine feierliche Vertrauens⸗ 
kundgebung für den Miniſter Hyronimi ftatt- 
finden. 

Der franzöſiſche Senat 
hat mit 137 gegen 122 Stimmen das ganze 
Geſetz über Einſchränkung der Schankſtätten 
angenommen. 


Das Revolverattentat in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Es heißt, daß Gizolme die Eintrittskarte 
in die Kammer von dem ihm perſönlich be- 
konnten Deputierten Garat erhalten hätte. 
Der Saaldiener, welcher Gizolme feſtnehmen 
half, erzählte einem Berichterſtatter: Gizolme 
ſei ihm ſofort wegen feines Gebahrens aufs 
gefallen. Er habe geſehen, wie er plötzlich 
einen Revolver aus der Taſche gezogen, und 
habe ſich auf ihn ſtürzen wollen, habe ihn 
jedoch erſt am Arme faſſen können, nachdem 
er bereits zwei Schüſſe abgefeuert hatte. 
Unter dem erſien Eindruck des Attentats 
war die Erregung unter den Deputierten ſehr 
groß, doch legte ſie ſich, als man erfuhr, daß 
es ſich um keinen politiſchen Anſchlag, ſondern 
um die Tat eines zweifellos geiſteskranken 
Menſchen handle. Ein Deputierter meinte 
in den Wandelgängen, jetzt werde man ſich 
über die Erhöhung der Bezüge der Parla⸗ 
mentarier nicht mehr aufhalten, da ſie durch 
die mit dem Mandat verknüpften großen 
Gefahren gerechtfertigt ſei. — Bei der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung Mirmans wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Geſchoß den rechten Schenkel 
völlig durchbohrt und am linken Bein eine leichte 
Kontuſion hervorgerufen hat. Gizolme ant⸗ 
wortete dem Unterſuchungsrichter in unzu⸗ 
ſammenhängenden Sätzen und tat, als ob er 
Stimmen höre. Er verweigerte jede Auskunft 
und antwortete faſt auf alle Fragen mit 
Schimpfworten, erklärte aber ſchließlich, er 


habe wohl in der Richtung auf die Mitglieder 
der Regierung geſchoſſen. — Aus Anlaß des 
Anſchlages Gizolmes verlangen mehrere 
Blätter, daß entſprechend dem kürzlich von 
dem Deputierten Berry eingebrachten Antrag 
der Verkauf von Revolvern ſtrenger über⸗ 
wacht werde. 


Ein Gegenſtück zum Fall des Generals 
d' Amade. 

Dem „Siecle“ zufolge iſt es in Pariſer 
Kreiſen unangenehm aufgefallen, daß der 
zur Begrüßung des Königs Alfons nach 
Melilla entſandte Befehlshaber der Diviſion 
von Oran, General Toutée, in ſeiner An⸗ 
ſprache ſich gar zu vertrauensvoll über die 
von den Spaniern in Marokko erzielten Fort⸗ 
ſchritte, dagegen allzu vorſichtig über die 
den franzöſiſchen Behörden an der algeriſch⸗ 
marokkaniſchen Grenze zugewieſenen Auf⸗ 
gaben geäußert habe. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß der Miniſterpräſident beſchloſſen habe, 
General Toutée deshalb einen Tadel zu er⸗ 


teilen. 
Ein Winzertumult, 

bei dem der Sekt in Strömen floß, freilich 
nicht in durſtige Kehlen, ſondern in die Goſſe, 
ereignete ji) am Dienstag in Damery 
bei Epernay. Eine große Zahl von 
Winzern hat den Weinkeller eines Cham⸗ 
pangnerweinhändlers vollſtändig ausgeplün⸗ 
dert. Die Winzer zerbrachen 70 000 Flaſchen 
Champagner, fie ſtürzten die Weinfäſſer 
um, ſchlugen ihnen den Boden aus und zer⸗ 
ſtörten alle Werkzeuge. Auch ein Rollwagen 
mit einer Ladung von 2500 Flaſchen Cham⸗ 
pagner wurde geplündert und der Wein in 
die Marne gegoſſen. Die Gendarmerie hat 
ſtrenge Maßnahmen zur Wiederherſtellung 
der Ordnung ergriffen. — Die Unruhen ſind 
darauf zurückzuführen, daß der Inhaber der 
von der Volkswut betroffenen Champagner⸗ 
firma Berier allgemein der Weinfälſchung 
beſchuldigt wurde. Als die Vertreter der 
Behörden und Gendarmerie eintrafen, waren 
die Täter bereits geflüchtet. j 


Zum Fall Durand. 

Der Direktor der Kriminalſachen im Juſtiz⸗ 
miniſterium hat einer Abordnung des Komitees 
zur Befreiung Durands erklärt, der Juſtiz⸗ 
miniſters habe in Rouen eine neue Unter⸗ 
ſuchung in Sachen Durand eröffnen laſſen. 


In ganz Portugal, 
ſo wird offiziös verſichert, herrſcht vollkom⸗ 
mene Ruhe. Die Nachforſchungen nach den 
Urhebern der Angriffe auf die Geſchäfts⸗ 
räume dreier monarchiſtiſcher Zeitungen ſind 
ergebnislos geblieben. — Die ausſtändigen 
Gasarbeiter haben den Miniſter Machado 
um ſeine Vermittlung bei der Gasgeſellſchaft 
gebeten. — Das Liſſaboner Amtsblatt hat 
am Mittwoch ein Dekret veröffentlicht, durch 
welches im Dienſtbereich des Appellgerichts⸗ 
hofes Ehrengerichte geſchaffen werden. 8 
Der Ausſtand in Barcelona. 

Wie aus Barcelona telegraphiert wird, iſt 
die Lage im Hafen unverändert. Sämtliche 
Dock⸗, Kohlen⸗ und anderen Arbeiter befinden 
ſich im Ausſtande. In einer am Montag 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen die 
Ausſtändigen die Fortſetzung des Streiks. 
Ein Franzoſe, der einen Wagen begleitete, 
wurde von einem Streikenden ſchwer verletzt. 

Verſuche zur Förderung des ruſſiſchen 

Schiffbaus. 

Im ruſſiſchen Handelsminiſterium iſt eine 
Kommiſſion gebildet worden, die ſich mit der 
Frage des Ankaufs ruſſiſcher Kohlen an 
Stelle ausländiſcher durch die Behörden be⸗ 
ſchäftigen ſoll. Das Handelsminiſterium hat 
im Miniſterrat ein Projekt zur Hebung des 
ruſſiſchen Schiffbaus eingebracht. Die zoll⸗ 
freie Einfuhr von Schiffen ſoll abgeſchafft 
werden. Für die Erbauung von Seeſchiffen 
auf ruſſiſchen Werften und aus ruſſiſchem 
Material jollen 75 Rubel pro Tonne und 
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35 Rubel für die indizierte Pferdekraft als 
Prämie ausgezahlt werden. Die Durchfüh⸗ 
rung des Projekts würde zwei Millionen 
jährlich erfordern. 

Aus Kreta. 

Nach Mitteilungen von amtlicher Seite 
zogen am Dienstag 100 bis 150 Kreter, 
darunter etwa zehn bewaffnete, nach einer 
Rede des Abgeordneten Aliaki in Kanea ein, 
um eine Proteſtreſolution gegen die Note 
der Schutzmächte über die Souveränetät des 
Sultans zu überreichen. Eine verirrte Kugel 
tötete einen Studenten, ſonſt verlief die 
Kundgebung in voller Ordnung, wie anders⸗ 
lautenden übertriebenen Meldungen gegen⸗ 
über ausdrücklich feſtgeſtellt wird. 


Zur Lage in Kleinaſien. 
Der türkiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, 
30 Infanteriebataillone mit Mitrailleuſen⸗ 
abteilungen nach dem Jemen zu entſenden. 


In der türkiſchen Kammer 

wurden die von Ferid eingebrachten Anträge 
verleſen, in welchen der Miniſter des Außern 
über die Tragweite der Potsdamer Ab⸗ 
machungen befragt, die Bedeutung der 
Abmachungen für die türkiſchen Intereſſen an 
der Oſtgrenze hervorgehoben und gefragt 
wird, ob dieſelben gebührend gewahrt wurden. 
Die Kammer nahm beide Anträge an und 
ſetzte die Debatte für den 20. d. Mts. feſt. 


Eine franzöſiſche Truppe von marokkaniſchen 
Müſtenräubern überfallen. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht folgenden 
über Tanger eingegangenen Funkſpruch aus 
Caſablanca: Rittmeiſter Nancy, der aus dem 
Lager von Boucheron mit zwanzig einge⸗ 
borenen Reitern und einer Schwadron 
Goumiers (eingeborene Kamelreiter) aufge: 
brochen war, um einen Streit zwiſchen den 
Stämmen der Medakra und der Zäer zu 
ſchlichten wurde am 14. Januar abends von 
Wüſtenräubern überfallen. Auf fraranzö⸗ 
ſiſcher Seite fielen ein Leutnant und ein 
Wachtmeiſter, ferner wurden drei eingeborene 
Soldaten getötet und fünf verwundet. Zwei 
andere Stämme kamen der franzöſiſchen 
Kolonne zu Hilfe. — Wie dem „Petit 
Pariſien“ gemeldet wird, iſt der Überfall auf 
die Kolonne des Rittmeiſters Nancy von 
Angehörigen des franzoſenfeindlichen Teils 
des Zäerſtammes verübt worden. — Der 
bei dem Überfall auf die Kolonne Nancy ge⸗ 
fallene Offizier war der Leutnant Marchand. 


Das Ende eines Operettenkrieges. 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß die 
Schwierigkeiten, die zwiſchen Harti und 
San Domingo beſtanden haben, nun⸗ 
mehr beſeitigt ſind, und daß die Truppen 

von der Grenze zurückgezogen werden. 


Deutſches Reich. 


0 Berlin, 18. Januar 1911. 
Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung 


die Cholera in Riga erloſchen, wird nach einer 


Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ die An⸗ 
ordnung vom 4. Oktober 1910, wonach die 
aus dem Hafen von Riga nach einem deut⸗ 
ſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre In⸗ 
ſaſſen bis auf weiteres vor der Zulaſſung 
zum freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen 
ſind, aufgehoben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Neuenburg v. W. iſt als Kandi⸗ 
dat des Zentrums Oberſekretär Vogel aufge⸗ 
ſtellt worden. — Die rechtsſtehenden Parteien 
haben im Kreiſe Schmalkalden den bis⸗ 
herigen deutſchſozialen Abg. Raab wieder 
aufgeſtellt — In Bielefeld⸗Wieden⸗ 
brück ſtellen die Konſervativen den Hand⸗ 
werkerkammerſekretär Sackmann⸗Bielefeld als 
Reichstagskandidaten auf. — Im Wahlkreife 
Schweidnitz⸗Striegau, wo von den 
Konſervativen der bisherige Abg. Freiherr v. 
Richthofen⸗Kohlhöhn für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl wieder aufgeſtellt wurde, iſt man 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge eifrig bemüht, eine 
Einigung zwiſchen den Nationalliberalen, der 


fortſchrittlichen Volkspartei und der Mittel⸗ 


ſtandsvereinigung herbeizuführen in der Ab⸗ 


ſicht, dadurch Freiherrn v. Richthofen aus der 


Stichwahl mit dem ſozialdemokratiſchen Re⸗ 
dakteur Feldmann zu drängen. 
Dresden, 18. Januar. Nach dem vor⸗ 


läufigen amtlichen Ergebnis der Volkszählung 
hat das Königreich Sachſen rund 4 797 700 


Einwohner gegen 4 508 600 im Jahre 1905. 
Das bedeutet alſo eine Vermehrung um 6.41 


Prozent. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 18. Januar. Der jung⸗ 
türkiſche Abgeordnete Arif Iſmet, Vorſitzer 
der Sanitätskommiſſion, der unlängſt in der 
Deputiertenkammer eine erregte Auseinander- 
ſetzung mit dem Miniſter des Innern gehabt 
hatte, iſt während der heutigen Sitzung der 
Kammer einem Herzſchlag erlegen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 18. Januar. (Streik.) Außer in den 
‚hieligen Reifenfabriken ſtreiken auch Reifenarbeiter 


in Schulitz, ſodaß ſich ungeferz 280 Lervetder en dan 
Austen beten Am ntag fanden zwiſchen 
den Fabrikbeſitzern einerſeits und dem Verbands⸗ 
vorſtand aus Bremen und dem Arbeiterſekretär aus 
Bromberg andererſeits, welch letztere die Intereſſen 
der Arbeiter vertreten, umfangreiche DR 
lungen ſtatt, die aber infolge der hohen Forde⸗ 
rungen der Arbeiter ſcheiterten. Die ect benen 
würde nicht 5—7, ſondern 7—9 Prozent betragen. 

Culm, 18. Januar. (Feuer.) In der Nacht 
von Montag zu Dienstag brannte das Haus der 
Witwe Mondzelewski, Unterbergſtr. 3 vollſtändig 
nieder. Das Feuer kam auf unerklärliche Weiſe 
um Mitternacht in einer leerſtehenden Stube aus; 
es wird daher Brandſtiftung vermutet. Das Mo⸗ 
biliar konnte größten Teils gerettet werden, der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Inſterburg, 18. Januar. (Über die bereits 
geſtern gemeldete Hinrichtung) der beiden ruſſiſch⸗ 
polniſchen Raubmörder Gallat und Muraski, 
welche geſtern morgen durch den Scharfrichter 
Schwietz aus Breslau erfolgte, wird des näheren 
berichtet: Den Verurteilten war am Montag, 
abends 6½ Uhr, durch den Erſten Staatsanwalt 
Beek mitgeteilt worden, daß der Kaiſer durch Er⸗ 
laß vom 4. Januar das von ihnen eingereichte 
Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden habe und daß 
fie am nächſten Morgen hingerichtet werden würden. 
Der der polniſchen Sprache mächtige katholiſche 
Geiſtliche Karnowski aus Goldap weilte bei den 
Verurteilten und ſprach ihnen Troſt zu. Beide 
Verurteilte aßen und tranken am Abend mit 
recht gutem Appetit, Gallat rauchte auch. Einen 
großen Teil der Nacht verbrachten ſie mit dem 
Leſen des Gebetbuches. Sie ließen ſich, Gallat 
unter lebhaftem Zittern des ganzen Körpers, 
willenlos zur Richtbank führen. Jeder der beiden 
Richtakte, die ſchnell nacheinander vollſtreckt wurden, 
dauerte zirka drei Minuten. 

Königsberg i. Pr., 18. Januar. (Neue 
Hypothekenbank.) In nächſter Zeit wird hier eine 
neue Hypothekenbank lediglich für die Gewährung 
zweitſtelliger Hypotheken begründet werden. Die 
Finanzierung durch große Bankhäuſer ſoll geſichert 
ſein. 

Neutomiſchel, 17. Januar. (Beſitzwechſel.) 
Das Rittergut Alttomiſchel bisher der Familie 
von Poncet gehörig, und vom Hauptmann von 
Poncet bewirtſchaftet, iſt durch Vermittelung der 
Mittelſtandskaſſe zu Poſen in den alleinigen Beſitz 
des Rittmeiſters von Poncet, eines Neffen des 
Hauptmanns von Poncet, übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt rund 1½ Millionen. 


Die Bromberger Polizeiaffäre vor 


Gericht. 
Bromberg, 17. Januar. 
Eigenartiger Polizeiverhältniſſe ſcheink ſich die 
Stadt Bromberg zu erfreuen. or einigen 
Monaten wurden der e e e Bathe, der 
Kriminalkommiſſar Schreiber und Polizeikommiſſar 
Benner ihres Amtes enthoben, ohne daß über die 
Gründe dieſes däheres or Vorganges zunächſt in der 
Offentlichkeit Näheres verlautete. Schließlich wurde 
gegen Benner ein kriegsgerichtliches Verfahren ein⸗ 
% eitet, weil er ſeinen Vorgeſetzten, den Polizei⸗ 
ezernenten Stadtrat Schwidetzki zum Duell heraus⸗ 
gefnbet hatte. Die kriegsgerichtliche Verhandlung 
endete auch mit der Verurteilung des Benner zu 
einer geringfügigen le Es ſtellte fih dann 
weiter heraus dag die Suspendierung des 
Kriminalkommiſſars Schreiber wegen amtlicher 
Verfehlungen erfolgt war. Der Beſchuldigte wurde 
im Dezember in ider Wonne genommen und 
nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung die Klage 
wegen Unterſchlagung im Amte u Beiſeite⸗ 
IHeifung von Urkunden gegen ihn erhoben. Die 
ngelegenheit Ane das hieſige Schwurgericht. 
n der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
chreiber zunächſt Kaufmann und dann Müller 
lernte und 1883 freiwillig beim Militär eintrat, 
wo er es bis zum Feldwebel brachte. Nach elf⸗ 
jähriger Dienſtzeit meldete er ſich in Danzig bei der 
olizei, wurde hier ſtellvertretender Kommiſſar und 
1904 Kriminalkommiſſar in Bromberg. Der An⸗ 
geflagte hatte zuletzt ein Einkommen von etwa 3300 
ark, doch brachte er ſchon von Danzig an 5000 
Mark Schulden mit, die ſich im Laufe der Jahre, 
da er eine Familie von ſieben Köpfen zu ernähren 
hatte, auf 15000 Mark erhöhten. Der erſte Fall 
der Anklage betrifft eine Summe von 45 Mark, die 
Schreiber zu Ungunſten einer unter Sitte ſtehenden 
Frauensperſon unterſchlagen haben ſoll. Die Frau 
war wegen en 8 ſittlicher Vorſchriften feſtge⸗ 
nommen worden. Die bei ihr vorgefundenen 45 Mk. 
wurden in polizeilichen Gewahrſam genommen, bis 
die Frau mit der Erklärung herausrückte, daß 15 
den Betrag im Offizierkaſino in Hohenſalza, wo ſie 
beſchäftigt geweſen jet, geſtohlen habe. Der Betrag 
wurde daher an das Of izierkaſino geſandt, das ihn 
aber zurückgehen ließ, da eine Frau mit dem an⸗ 
egebenen Nannen niemals im Kaſino Dienſte ge⸗ 
an hatte. Der Zurückgeſandte Betrag wurde von 
Schreiber in Verwahrung genommen, der Teile 
davon für eigene Zwecke verwandte und die Ur- 
kunden über die Zurückſendung vernichtete. Auch 
der zweite Anklagefall betrifft eine öffentliche 


1 Schreiber eingeleitet. In der Verhandlung 
e 


abe ſpäter mit den beiden Frauen, die der 
olizei reſp. dem Krankenhauſe Unkoſten verurſacht 
atten, abrechnen wollen. Als er hörte, daß in der 
ache Recherchen em Poli wurden, habe er die 
beiden Beträge dem Polizeidezernten Schwidetzki 
überbracht und ihm über die Angelegenheit Vertrag 
gehalten. Allerdings habe er ab und zu von dem 
Gelde kleinere Beträge für ſich verbraucht, aber den 
fehlenden Teil nachher immer wieder erſetzt. Die 
als Zeugen geladenen beiden Frauensperſonen be⸗ 
ſtätigen Bi Bier mitgeteilten Sachverhalt, die ihnen 
gehörenden Gelder wollen ſie noch jetzt nicht zurück⸗ 
erhalten haben. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung recht⸗ 
fertigt der Angeklagte ſich gegen die Anſchuldigung, 
daß er verſchiedene Sachen habe liegen laſſen, durch 


F igeſtde Erkldkrung: Nis ich ene Jute 189 das 
Kriminalkommiſſariat übernahm, fand ich eine 
große Menge von Sachen vor, die nicht journali⸗ 
ſiert waren. Sämtliche Anzeigen wurden in eine 
Kladde eingetragen und dort blieben ſie e zum⸗ 
teil noch heute darin. Nur bedeutende Anzeigen 
und ſolche, die erledigt waren, wurden an das 
Landgericht weitergegeben, Ich wußte, laß es nicht 
richtig war, da die Einſtellung des Verfahrens nur 
durch die Staats⸗ bezw. Amtsanwaltſchaft erfolgen 
kann. 39 habe jede Perſon, die auf das Kriminal⸗ 
bureau kam, zu Protokoll vernommen, und jede 
Sache wurde bearbeitet, ob es zum Erfolg führte 
oder nicht. Dadurch 0 ſich die Arbeiten un⸗ 
eheuer. Ich bin in den letzten 3 bis 4 Jahren voll⸗ 
fländig nervös geworden und befinde mich noch 
ute in ärztlicher Behandlung. Nun traten einige 
orfälle ein, welche die Sache 19 verſchlimmerten. 
Vor drei Jahren gab es im Polizeigebäude einen 
anonymen Briefſchreiber, der Schmähbriefe an alle 
möglichen hochſtehenden Perſonen richtete. Es ge⸗ 
ang mir, den Täter zu ermitteln. noise dieſer 
Nachforſchungen konnten nun die eiligiten Sachen 
ihre Exledigung finden. Da mir auf dieſe Weiſe 
die Arbeit über den Kopf wuchs, ſo wandte ich mich 
wiederholt an Stadtrat Plaſſe mit der Bitte, um 
eine geeignete el ale Sie wurde mir aber ab⸗ 
geſchlagen, und erſt als ich bei dem erſten Bürger⸗ 
meister vorſtellig geworden war, erhielt ich eine 
Hilfskraft, allerdings eine ſolche, die in Kriminal⸗ 
ſachen völlig unerfahren war. Die Dienſtverhält⸗ 
niſſe im Kriminalkommiſſariat lagen ſo, daß in 
einem Monat oft über 100 Diebſtahlsſachen zur 
Anzeige kamen und in der Woche 50 bis 60 Ver⸗ 
nehmungen vorkamen. Der Angeklagte gu zu, daß 
auch während ſeiner Amtszeit Sachen nicht erledigt 
bezw. nicht an die Staatsanwaltſchaft weiterge⸗ 
eben worden ſind. Abſichtlich habe er jedoch keine 
ache liegen laſſen. 5 
18. Januar. 

Bei der Vernehmung der Zeugen bekundet der 
frühere Hilfsarbeiter im Kriminalbureau, jetzige 
Caſtwirt Angel aus Groß⸗Drenſen, Kreis Filehne, 
Schreiber ſei mit Arbeit tatſächlich Überhäuft ger 
weſen. Er ſelbſt habe mit ihm oft bis ſpät in die 
Nacht hinein gearbeitet. Seit vier Jahren habe 
man Schreiber faſt täglich noch lange nach ſeinen 
Dienſtſtunden im Bureau arbeiten ſehen können. 
Außerdem habe Schreiber ſeit langer Zeit über 
Schmerzen geklagt. Die 100 Mark der Frau 
Kurczewski habe ihm Schreiber ſelbſt einma ge: 
zeigt. Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Fechner, der 
bei der Armenverwaltung angeſtellt it, jent aus, 
er habe wohl mit Schreiber einmal bezüglich des 
Geldes der Zeugin Kurczewski geſprochen, bei der 
Armenverwaltung ſei aber nichts elbe Der 
Händler Adolf ulz, der Schreiber bei 17 0 
Umzuge am 30. September geholfen hat, will die 
beiden Kuverts mit den Geldern geſehen haben. 

Nach der Mittagspauſe ſagt Frau Schreiber 
aus, ſie ſei im November vor der Verhaftung ihres 
Mannes von ihrer Schweſter in Hamburg und dem 
Bruder ihres Mannes mit zuſammen 300 Mark 
unterſtützt worden. Darauf, daß in ihrer Wohnung 
bei der weiß de nich keine Schriftſtücke gefunden 
wurden, weiß ſie nichts zu erwidern. Amtsgerichts⸗ 
rat Meder, der den Angeklagten als Unter⸗ 
ſuchungsrichter zuerſt vernahm, erklärt, Schreiber ſei 
bei ſeiner Vernehmung ſehr niedergeſchlagen ge⸗ 
weſen und habe 1 ein Geſtändnis abgelegt, 
worauf ſich der Staatsanwalt mit der Haftent⸗ 
laſſung des Angeklagten, falls es ſich nur um ein 
Amtsvergehen handle, einverſtanden erklärte. Da 
ſich aber gleich darauf herausſtellte, daß auch Amts⸗ 
verbrechen in Frage kamen, ſo wurde die erneute 
Verhaftung verfügt. 

Stadtrat ene ſchildert den Ange⸗ 
klagten als einen Mann, der viel getrunken und 
eſpielt und ein etwas leichtes Leben e dic 
89 ben ſolle; ſoviel er feſtgeſtellt habe, belaufen ſich 
die Schulden Schreibers auf 12 000 Mark, er glaube 
aber, daß ſie noch höher ſeien. Die Frage des Vor⸗ 
ſitzers, ob Schreiber mit Arbeit been geweſen 
ei, glaubt der Zeuge verneinen zu müſſen. ft sehr 

em habe der Angeklagte ſeinen Dienſt oft ſehr 
unregelmäßig verſehen. 

Der Angeklagte widerſpricht dieſen Aus⸗ 
ſagen. In Kneipen ſei er nur geweſen, wenn es 
das Intereſſe ſeines Dienſtes erfordert habe, Hazard⸗ 
piele verſtehe er 18 nicht. Auch die öhe 
einer Schuld ſei übertrieben. Wenn er morgens 
hin und wieder eine Stunde zu ſpät zum Dienſt 
gekommen ſei, ſo habe er dafür abends bis 8 oder 
9 Uhr gearbeitet. Der Zeuge Schwideßzki gibt 
das zu. Bezüglich des Geldes der Henſellek bemerkt 
der Zeuge daß Schreiber die 45,50 Mark hätte ab⸗ 
geben müſſen. 

Am ½7 Uhr beginnt die nee die 
ſich bis 410 Uhr ausdehnen. Darauf ziehen ſich die 
Geſchworenen zur Beratung zurück. Nach einſtün⸗ 
diger Beratung verkündet der Obmann der Ge⸗ 
chworenen, daß der Angeklagte wegen Anter⸗ 
chlagung amtlicher Gelder für undes der Bei⸗ 
eiteſchaffung einer amtlichen Arkunde aber nicht 
für ſchuldig befunden ſei. I 

Kurz vor Mitternacht verkündet der Vorſttzer 
des Richterkollegiums das Urteil. Kriminalkom⸗ 
miſſar Schreiber wird wegen Amtsunterſchlagung in 
2 Fällen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Davon 
werden 2 Monate auf die Anterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. Der Antrag auf Haftentlaſſung wird abge⸗ 
lehnt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Gefängnis 
und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt. 

In der Urteilsbegründung hob der Vorſitzer her⸗ 
vor, daß erſchwerend ins Gewicht gefallen ſei, daß 
der Angeklagte ſich in einer ſo verantwortlichen 
Stellung befunden habe, ferner der Umſtand, daß 
das Vertrauen des Publikums zu einer derartigen 
Behörde durch ſolche Straftaten erheblich vermindert 
werden könne. Weiter müſſe ſich der Angeklagte 
ſeiner verbrecheriſchen Handtungsweiſe voll bewußt 
geweſen ſein. Strafmildernd falle die bisherige 
gute Führung des Angeklagten und die Tatſache 
ins Gewicht, daß er aus Not gehandelt habe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Januar 1911. 


— (Dispens.) Die 095 Nummer des Amtl. 
Kirchenbl. für die u ulm vom 16. Januar 
d. Is. bringt folgende biſchöfliche Verordnung: „Da 
der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers (27. 
Januar) in dieſem Jahre auf einen Freitag fait, 
o wird hierdurch allen Teilnehmern an öffentlichen 
selten Dispens vom Abſtinenzgebot erteilt. Pelplin, 
den 7. Januar 1911. Der Biſchof von Culm. 
Auguſtimus.“ — Ausdrücklich ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die biſchöfliche Verordnung von der 
Teilnahme an öffentlichen Feſten allgemein, nicht 
111055 nur offiziellen Feſteſſen gemeinſam 
redet. 

— (Berfonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Wend Richter in Graudenz 


\ 


ift unter Übernahme in ven Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Stettin der Staatsanwaltſchaft in Stettin 
zur Beſchäftigung überwieſen worden. Der Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrat Bielewicz in Danzig iſt für die 
Dauer ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Landgerichte in Danzig zum Notar mit dem 
Amtsſitze in Danzig ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Der königliche Landrat hat 
beſtätigt bzw. verpflichtet: die Wiederwahl des 
Beſitzers Paul Jelinski zu Renſchkau als Schöffen 
für die Gemeinde Renſchkau; die Wiederwahl der 
Beſitzer Johann Friedrich und Johann Grimm in 
Hermanns dorf zu Schulvorſtehern für die dortige 
Schule; den Beſitzer Otto Windmüller zu Gurske 
als Waiſenrat für die Gemeinde Gurske. 

— (Sozialdemokratiſche Wahl⸗ 
vorbereitungen.) Die weſtpreußiſchen So⸗ 
zialdemokraten beginnen bereits lebhaft mit der 
Agitation für die in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Neuwahlen zum Reichstage. So werden am 
kommenden Sonntag in Danzig, Elbing, Graudenz, 
Marienwerder, Thorn, Danzig⸗Land (Ohra), Heu⸗ 
bude, Oſtlich⸗Neufähr, Prinzlaff, Steegen, Jaſtrow, 
Hammerſtein und Zoppot Verſammlungen abge⸗ 
halten, in denen u. a. auch für das allgemeine, 
gleiche, direkte und geheime Landtagswahlrecht 
Propaganda gemacht werden ſoll. 

— (Konzert des Sing vereins.) Geſtern iſt 
nun auch der Singverein wieder mit einer Aufführung 
im großen Stil vor die Offentlichkeit getreten, und der 
Ruf der früheren Konzerte des Vereins wie die Wahl 
des Tonwerks „Fauſt's Verdammung“ hatten genügt, 
das Stadttheater bis auf den letzten Platz zu füllen; 
elne neue Vertonung der Fauſtdichtung — und neu 
wird das Werk, das in Thorn bisher noch nicht aufge⸗ 
führt worden, den meiſten Hörern geweſen ſein — darf 
immer auf tiefſte Anteilnahme rechnen. Man wird es 
dem Leiter des Singvereins, Herrn Muſlkdirektor Char, 
wohl allgemein Dank wiſſen, die „dramatiſche Legende in 
4 Abteilungen“, wie Berlioz ſein 1846 erſchienenes 
Werk bezeichnet, den Thorner Muſikfreunden bekannt⸗ 
gemacht zu haben. Berlioz' Fauſtkompoſition dringt 
tiefer in die Goetheſche Dichtung ein, als der 13 Jahre 
ſpäter entſtandene „Fauſt“ Gounods, der nur die dra⸗ 
matiſchen Momente aus der Grelchentragödie heraus⸗ 


gezogen hat. Berlioz behandelt ebenfalls die Gretchen⸗ 


tragödle, und in dem ergreifenden Duett „Dein himm⸗ 
liſch Bild“ und der Romanze „Meine Ruhe iſt hin“ 
wirkſamer als Gounod; diejen Hauptteil aber, wie es 
ein Werk geſtattete, das Oratorium und Symphonie in 
fi vereinigt, umſchlingt eine Fülle von reizendem Bel⸗ 
werk, Märſche, Lieder und Tänze, die dem umfang⸗ 
reichen Tonwerk etwas von der Univerſalität der die 
Welt ſpiegelnden deutſchen Dichtung geben. Und in 
dieſem geiſtvollen Beiwerk liegt der Hauptreiz des fran⸗ 
zöſiſchen Werkes: der ungariſche Marſch, der Chor der 
Soldaten und Studenten und die Tänze der Sylphen 
und der Irrlichter, das ſind, neben den oben genannten 
Stücken, Kompoſitionen, die dem Werk des genialen 
franzöſiſchen Komponiſten feinen bleibenden Wert ver⸗ 
leihen. Allerdings ſtehen die letzteren nur in loſem 
Zuſammenhang mit der Fauſtdichtung, die bei ihrem 
Durchgang durch das galliſche Temperament Berlioz“ 
viel von ihrem deutſchen Weſen abſtreifte und verlor, 
wenn auch nicht ſoviel, wie bei Gounod. Die rechte 
Muſik zum „Fauſt“ werden wir Deutſchen uns wohl 
ſelber ſchreiben müſſen; doch wird der Geiſt Berlloz' 
auch in dem deutſchen Meiſter mächtig fein müſſen, 
wenn das Werk nach allen Seiten hin gelingen ſoll. 
Die Aufführung war im großen und ganzen vorzüglich; 
einige Unebenheiten, wie ſie bei der Erſtaufführung 
eines jo gewaltigen, im inſtrumentalen Teil oft recht 
ſchwierigen Tonwerks nicht ausbleiben können, find viel⸗ 
leicht auch nur darauf zurückzuführen, daß das Orcheſter 
nicht hinter dem Chore, ſondern wie in der Oper im 
verdeckten Raum ſich befand, wodurch die ſichere Füh⸗ 
lung zwiſchen ihm und den Sängern verloren ging. 
Doch wurde, trotz dieſer Erſchwerung, das Werk gut 
durchgeführt, dank der gründlichen Einſtudierung und 
ſicheren Führung durch den Leiter des Konzertes. Die 
Träger der Solopartien waren Fräulein Arndt („Mars 
garete“), Herr Roland („Fauſt“) und Herr Klinder 
(„Meppifto“), ſämtlich Mitglieder unſeres Stadttheaters. 
Fräulein Arndt, die vorzüglich disponiert war und die 
ihr zu Gebote ſtehenden Ausdrucksmittel gut anzu⸗ 
wenden wußte, um dem Vortrag Farbe zu geben, ſang 
ihre Partie vorzüglich und fand mit dem Duett wie 
mit den Liedern den wohlverdienten Beifall. Auch 
Herr Roland wurde, nachdem er die Tonſtärke dem 
Konzertſaal angepaßt, worunter leider die Nüancierung 
litt, ſeiner Aufgabe voll gerecht. Der Vortrag des 
Herrn Klinder war wohldurchdacht und muſtergiltig, 
um ſo mehr war zu bedauern, daß der Sänger nicht ganz 
disponiert war. Vorzüglich war der Chor, ſowohl der 
Damenchor, der erſt im letzten Teil größere Bedeutung 
erlangt und ſeine Vorzüge, Wohlklang der Stimmen 
und Schönheit des Vortrags, entfalten konnte, wie der 
Mänuerchor, der ſeine dankbarſte Aufgabe in dem Liede 
der Soldaten und Studenten fand, mit dem er eine 
ſtarke Wirkung erzielte, wie von einer Vereinigung ſo 
guter Summen zu erwarten war, Das vortreffliche 
Orcheſter bot eine brillante Leiſtung mit dem Vortrag 
des ungariſchen Marſches, der lebhaft applaudiert wurde; 
auch die gragziöſen FAN wurden recht gut heraus⸗ 
ebracht. Die geſtrige Aufführung des Verlioz'ſchen 
Werks reiht ſich, nach dem Eindruck im Ganzen be⸗ 
urteilt, den früheren irefflihen Aufführungen des Sing⸗ 
vereins würdig an, was der Leiter des Vereins, Herr 
Muſikditektor Char, vornehmlich ſich als Verdienſt ans 
rechnen darf. 


—Naturheilverein.) In der Konditorei 
von Dorſch hielt geſtern Abend der Verein für 
naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, deren äußerſt reger Beſuch a 
nis von dem immer mehr Na Intereſſe 
ablegt, welches den Vereinsbeſtrebungen entgegen⸗ 
gebracht wird. Herr Kaufmann Zielke eröffnet 
die Verſammlung mit einer e der An⸗ 
weſenden und einen kurzen Rückblick auf das Weih⸗ 
nachtsfeſt. Gleichzeitig teilte er mit, daß dem 
Verein in ganz kurzer Zeit wieder 30 Mitglieder 
neu beigetreten ſind. Nach Durchſprechung mehrerer 
Vereinsangelegenheiten verlas Herr Kaufmann 


ckermann einen Aufſatz von dem auch in 


Thorn als Redner bekannt gewordenen Dr. med. 
Winſch über die Frage: „Können wir mit den na⸗ 
türlichen Heilfaktoren dieſelbe oder vielmehr no 
beſſere Wirkungen erzielen als mit der Arznei?“ 
Die Fidelitas hielt die Vereinsmitglieder Ha dem 
ne RE up ou ee Nonaıllo sag Inipg 
jammen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute Donnerstag den 19. Januar „Der 
fliegende Holländer“. Die mit großer Sorgfalt ein⸗ 
ſtudierte, mit den erſten Kräften beſetzte Oper dürfte 
dadurch beſonderen Reiz ausüben, als es das erſte Mal 
iſt, daß unter der ſtändigen Direktion des Stadttheaters 
eine Wagner⸗Aufführung in Szene geht. Herr Kapell⸗ 
meiſter Fritſch, der bei der Muſter⸗Auffübrung in München 


war AN 
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die beſten Eindrücke gewonnen hat und oftmals Gelegen⸗ 
heit halte, ſeine glänzenden Fähigkeiten hier zu zeigen, 
hat auf die Einſtudierung beſondere Sorgfalt gelegt und 
das Orcheſter doppelt verſtärkt. Die Inszenierung des 
errn Direktor Haßkerl dürfte mit den vorhandenen 
Nitteln das Möglichſte unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen erreicht haben. Der ſtädtiſche Theatermaler, Herr 
aſchinenmeiſter Führ iſt mit der Regie Hand in Hand 
gegangen, um ein würdiges Bühnenbild zu bieten. — 
Freitag den 20. Januar geſchloſſen. — Sonnabend den 
21. Januar vielſeitigen Wünſchen entſprechend nochmals 
„Wilhelm Tell“ zu Volksprelſen. Verkauf der Billetts 
zu dieſer Vorſtellung ab Freitag (vorm. 10—1½ Uhr). 
Freitag Nachmittag ift die Theaterkaſſe auch geſchloſſen. 
onntag, nachmittags 3 Uhr — kleine Preiſe — 
71 er Zigeunerbaron“, Operette von Joh. Strauß. Abends 
2½ Uhr „Der fliegende Holländer“, große romantiſche 
per von Rich. Wagner. Montag den 23. Januar 
ooltät! zum dritten Male „Die ſchönſte Frau“ von 
inkowski. 
— (Maul- und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung find die für die 
üter Kowroß, Pluskowenz und das Vorwerk 
bromb angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben. 
ie Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Beſitzers Reinike in Groß⸗Rogau 
ausgebrochen. 
— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel und ein 
Muff. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Polizeiliches.) Arreſlanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 
Beier (Von der Weichſel.) Der Waoſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,20 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bel 
walowice iſt der Strom von 1,94 Meter auf 
188 Meter gefallen. 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 18. Januar. (Be⸗ 
chälſtationen.) Im Kreiſe Thorn werden in dieſem 
ahre die Beſchälſtationen Koſtbar, Penſau und Gr. 
ogau mit je 2 Hengſten beſetzt. Die Beſchäler treffen 
un 1. Februar am Stationsorle ein und werden dort 
15 Ende Juni belaſſen. 


Theater, Kunft und Iiſſenſchaft. 


Le er deutſche Kaiſer hat dem Profeſſor 

tearned der 5 niverſi⸗ 

Kit den Roten dlerorden dritter 
laſſe verliehen. 

I ERS a DE ER 


der Moabiter Schwurgerichts⸗ 
prozeß vor dem Abſchluſſe. 


N In dem Moabiter Krawallprozeß vor den Ger 
chworenen kam es am Mittwoch, unmittelbar nach 
ginn der Sitzung, zu einem bemerkenswerten 
wülgenfalte, 8 Seh 
er Verteidiger, Rechtsanwalt Heine, nahm 
des wort zu folgender Erklärung: „Wir hakten die 
1 gie und auch die Riten die Beweisauf⸗ 
9b me heute zuende zu führen, aber ich weiß nicht, 
4 dies möglich ſein wird nach dem, was ſich geſtern 
meignet hat. Wenn auch für die Herren Geſchwore⸗ 
zen und Richter Fine nur das exiſtiert, was hier 
AN Saal erörtert worden iſt, jo leben fie doch nicht 
wußerhaib der Welt. Sie leſen Zeitungen und es 
fußt ſich garnicht berechnen, wie auf ſie ſolche Auße⸗ 
ungen wirken, wie ſie geſtern im preußiſchen Land⸗ 
dede getan worden ſind. Ich rede dabei nicht von 
en dreiften, die Wahrheit auf den Kopf ſtellenden 
5 gegen die Verteidigung. Ich beabſichtige 


N t, mich mit Herrn v. Zedlitz auseinanderzuſetzen, 
„len Worte überall aufgefaßt werden als das, was 
e find, die Außerung eines beſchränkten Fanatikers. 
bohl aber könnte es uns zu neuen Beweisanträgen 
nötigen, daß der Miniſter des Innern von den 
engen, die polizeiliche Ausſchreitungen bekundet 
gaben, ejagt hat, die Betreffenden haben die Vor⸗ 
ommniſſe außerordentlich aufgebauſcht, wenn nicht 
gar „pumieil mit Abſicht entſtellt. 
5 orſitzer, Landgerichtsdirektor Unger, unter: 
neechend: Herr Verteidiger, die Herren Geſchwore⸗ 
en find doch gereifte Männer, die ſich durch Vor⸗ 
gänge außerhalb dieſes Saales in ihrer freien 
einung nicht beeinfluſſen laſſen werden. 
Rechtsanwalt Heine: Auch ich habe das feſte 
wertrauen, aber es iſt die Frage, ob noch eine 
dietere Beweisaufnahme 15 8 iſt zur Widerlegung 
leſer frivolen Verdächtigung der 8 
arti orſitzer: Ich muß dringend bitten, der⸗ 
5 ge Außerungen zu 11 9 55 und betone noch⸗ 
ſchals, daß weder auf uns, noch auf die Herren Ge⸗ 
kicborenen Vorgänge, die ſich außerhalb des Ge⸗ 
welbefes ereignen, irgendwie von Einfluß ſein 


Rechtsanwalt Heine: Ich will nur, daß die 
derten Geſchworenen nicht glauben, daß die Ver⸗ 
eidigung ſolche grundloſen und unerhörten Ver⸗ 


dächtigungen ne 
Sti orſitzer (unterbrechend mit erhobener 
J imme): Das gehört nicht hierher. Ich entziehe 
Önen das Wort. 
W Rechtanwalt Heine: Dann bitte ich um das 
Bo zu einem Antrage: Nur für den Fall, daß 
beidenken gegen die Glaubwürdigkeit der Zeugen 
Gltehen, bitte ich die Herren Geſchworenen und das 
05. t, die nochmalige Vernehmung einer Anzahl 
N ugen zu veranlaſſen, um zu prüfen, ob fie einen 
aubhaften Eindruck machen. 8 1 
* Schließlich wurde nach einer vierzehntägigen 
derrhandlung die Beweisaufnahme geſchloſſen, nach⸗ 
auf die Staatsanwaltſchaft und die Verteidiger 
5 die Vernehmung weiterer Zeugen verzichtet 
ten. Die Plädoyers werden am Freitag be⸗ 


ginnen am Donnerstag findet keine Sitzung ſtatt. 
SI BET an Re FE 


der Anfall des Anterſeeboots U 3 
im Kieler Hafen. 


Abe amtlicher Stelle wurde dem Wolffſchen Bureau 
185 den Unfall des Unterſeboots U 3 folgende zu⸗ 
Diemenbängende Schilderung gegeben: Bei einer am 
Sean gegen 10 Uhr vormittags in dem öſtlichen 
des Ui dafen bei Heikendorf ſtattgefundenen Tauchübung 
wied Nterfeeboots U 3 ſank das Boot, ohne ſich ſelbſt 
drin er mit feinen Hilfsmitteln über die Oberfläche 
fof gen zu können. Durch die von dem Begleitboot 
herbeigerufenen Kriegsſchiffe und Werflfahrzeuge 
zuſtelle es, Verbindung mit dem geſunkenen Boot her⸗ 
meld en. Aus dem Boot wurde durch Telephon ge⸗ 
vorm Waſſer dringt achtern ein. Schon um 11 Uhr 
erst tags war der große Schwimmkrahn der Kaſſerlichen 
inzwi zur Stelle, und es gelang, das Boot, das ſich 
vor ſchen durch Ausblaſen des vorderen Balaſttanks 
Kran aus dem Waſſer gehoben hatte, mit Hilfe des 
lancie ſoweit zu heben, daß die Mündung des Torpedo⸗ 
wur errohrs aus dem Waſſer kam. Durch dieſes Rohr 
dem n gegen 3½ Uhr nachmittags 28 Perſonen aus 
nant dot geholt. Hierbei zeichneten ſich der Oberleut⸗ 
und Zur See Valentiner, Bootsmannsmaat Heinrich 
Torpedoheizer Gießner beſonders aus, indem ſie 


durch das Torpedorohr ins Boot hineingingen und ihre 
Kameraden unter ſchwierigen Umſtänden aus dem fehr 
engen Raume retteten. Es zeigte ſich, daß die Rettung 
der im Kommandoturm eingeſchloſſenen drei Perſonen 
— Kommandant, Wachoffizier und Rudergaſt — nur 
nach Hebung des Bootes durch „Vulkan“ möglich war. 
Erſt nach Vergung der Leute aus dem vorderen Schiffs⸗ 
raum konnte „Vulkan“ an die Hebung des Bootes und 
ſomit an die Rettung der im Kommandoturm ein⸗ 
geſchloſſenen Leute gehen. Hierzu mußte das Unter⸗ 
ſeebot erſt wieder anf den Grund geſenkt werden. Trotz 
der früh einſetzenden Dunkelheit und des friſchen Windes 
gelang es „Vulkan“, am Mittwoch Morgen um 4 Uhr 
das Boot zu heben und die im Turm befindlichen Leute 
zu bergen. Dieſe gaben noch einzelne ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Die ſchon vorher vorbereiteten und 
ſofort mit allen Mitteln angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben leider erfolglos. Die Namen der Ver⸗ 
unglückten find; Kapitänſeutnant Fiſcher aus Darmſta dt, 
Leutnant zur See Kaibe aus Berlin und Torpedo⸗ 
matroſe Rieper aus Hamburg. Das Unterſeeboot wird 
im Laufe des Vormittags eingedodt. Die Urſache des 
Eindringens von Waſſer in die hinteren Schiffsräume 
wird erſt nach der Dockung feſtgeſtellt werden können. 
Die geſamten Bergungsarbeiten ſind von allen Be⸗ 
teiligten mit großer Umſicht, Energie und aufopferungs⸗ 
voller Hingabe ausgeführt worden. 

Nach amtlicher Meldung iſt der Turm noch mit Luft 
gefüllt geweſen. — U 3 iſt Mittwoch Vormittag in 
die Kaiſerliche Werft eingeſchleppt worden. Alle im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe haben halbtopp geflaggt. 
— Die gerettete Mannſchaft befindet ſich ſämtlich wohlauf. 

Ein Berliner Blatt ſpricht als autorisative Anſicht 
des fachmänniſchen Mitarbeiters die Mutmaßung aus, 
daß das Unterſeeboot U 3 wahrſcheinlich deswegen ver⸗ 
unglückt ſei, weil es kein Burgtorpedo an Bord gehabt 
und man unterlaſſen habe, entſprechenden Ballaſt als 
Gewichtsausgleich mitzunehmen. Das Boot hätte daher 
„kippen“ müſſen. Dieſe Erklärung des Unfalles, die der 
amtlichen Unterſuchung vorareift, wird dem Wolffſchen 
Bureau von unterrichteter Seite als völlig unzutreffend 
bezeichnet. Die konſtruktiven Einrichtungen des Bootes 
und der Torpedolanziervorrichtung ſchließen bei normalen 
Funktionieren die Möglic eit eines Unfalles auf dieſe 
Art aus. Sonſt müßte das Boot immer kippen, wenn 
die Torpedos bei Schießübungen abgeſchoſſen werden. 
Erſt die genaue Unterſuchung des Bootes wird ergeben, 
ob etwa an irgend einer Stelle ein Bedienungsirrtum 
erfolgt iſt, oder ob ein Materialverſager vorliegt. 

Der däniſche Verteidigungsminiſter 
Berntſen hat dem Staatsſefretär des Reſchsmarineamts 
von Tirpitz aus Anleß des Unglücks auf dem Unterſee⸗ 
boot U 3 die Teilnahme der däniſchen 
Marine ausgeſprochen. 

Über den Untergang des Unterſeeboots U 3 bringt 
nun das „B. Tgbl.“ aus Kiel folgende Erzählung von 
geretteten Mannſchaften: Gleich nach dem Eindringen 
des Waſſers in das hintere Schiff wurde der Beſehl 
„Schotten dicht!“ gegeven. Mit Ausnahme der im 
Turme befindlichen Leute, die durch eindringendes 
Waſſer von uns geirennt waren, gelang es allen übrigen, 
wenn auch mit großer Anſtiengung, ſich in das ſchnell 
ſich aufrichtende Vorderſchiff zu flüchten. In dem engen 
Raume waren dort 27 Menſchen zuſammengepfercht 
und harcten ſtundenlang der Rettung. Was wir in 
dieſen Stunden banger Erwartung erlebt haben, können 
wir nicht erzählen. Es würden zahlreiche Mitteilungen, 
die Dienſtgeheimnis ſind und die ſich auf Einrichtungen 
des Schiffes beziehen und im Intereſſe der Landesver⸗ 
teidigung geheim zu halten find, bekannt werden. Wir 
kannten genau die Lage, in der wir waren. Wir 
kannten die Einrichtungen des Bootes und wußten, 
was die Maſchinen leiſten konnten. Wir wußten, daß 
unſer Unfall bemerkt worden war, und wir vertrauten 
mit froher Zuverſicht, daß unverzüglich alles geſchehen 
werde, was in den Kräften unſerer Kameraden ſtand, 
um uns aus unſerer Lage zu befreien. Nur die vor⸗ 
zügliche Einrichtung unſeres Bootes hat 
überhaupt unſere Rettung zur Möglichkeit gemacht, vor 
allen Dingen die Sauerſtoffeinrichtungen. Wären fie 
nicht jo gut geweſen, dann würde eine viel ſchwerere 
Kataſtrophe entſtanden ſein. Die Hoffnung auf Rettung 
hauen wir niemals verloren und trotz der ſchwierigen 
Situation, in der wir uns befanden, herrſchte hin und 
wieder doch eine gute Stimmung. Das geht auch daraus 
hervor, daß der uns zur Verfügung geſtellte eiſerne 
Verpflegungsvorrat benutzt worden war. Es iſt nicht 
: d..g, daß einige der Geretteten im eingeſchloſſenen 
Raume ohnmächtig geworden ſind, ſondern erſt ſpäter, 
als ſie wieder in Freiheit kamen, und dies erſt, nachdem 
die große ſeeliſche Erſchütterung nach der Befreiung zur 
Wirkung kam. Zahlreiche Kameraden befanden ſich 
frındenlang nach ihrer Rettung in einem traumartigen 
Zuſtande. Wir Geretieten ſahen uns erſt im Lazarett 
in Wieck wieder. Wie wir aus dem Boot und ins 
Lazarett gekommen ſind, wiſſen nur einzelne. Die ge⸗ 
retteten Offiziere und Ingenieure wurden in ihre Privat⸗ 
wahnungen gebracht, die Mannſchaft wurde auf An⸗ 
oronung des Generaloberarztes Dr. Mathiolius ſofort 
gebavet, verpflegt und zur Ruhe gebracht. Die in Kiel 
wohnenden Angehörigen der Geretteten wurden ſofort 
durch Eilboten benachrichtigt und die auswärtigen An⸗ 
gehörigen erhielten telegraphiſche Mitteilung. Alle Ge⸗ 
ıtieten haben die Nacht gut überſtanden, und wenn die 
Eindrücke der Kataſtrophe auch noch nicht gewichen ſind, 
ſo iſt doch jede Gefahr vorüber. Mit wahrer Rührung 
wurde am Mittwoch von den Geretteten die Mitteilung 
entgegengenommen, daß ihr Kommandant mit zwei 
anderen den Tod im Turme gefunden hat. Der Kom⸗ 
mandant ſcheint bei der Beſatzung in außerordentlich 
großer Hochachtung geſtanden zu haben. 

Aus Kiel wird dem „Berl. Lokalanz.“ telegraphiert: 
Die große Zahl der Anweſenden auf dem Unterjeebot 
U erklört ſich daraus, daß drei Geeofliziere und drei 
Marineingenieure zur Information an Bord weilten. 
Den Verſtorbenen widmet Konteradmiral und Inſpekteur 
des Torpedoweſens Laus einen Nachruf, in dem es 
heißt. „In treuer Hingebung an ihren Dienſt haben ſie 
bis zum letzten Augenblick auf ihren Poſten ausgeharrt 
und uns allen ein Vorbild ſelbſtloſeſter Aufopferung 
gegeben. Ihr Leben zu retten, war uns nicht vergönnt. 
Ihr hervorragendes Beiſpiel wird unter uns fortleben 
und ihr Andenken ſtets in Ehren gehalten werden.“ 
„Sie gaben uns Kameraden von der Uuterſeeflotte ein 
vorbildliches Beiſpiel von Treue und von Pflichterfüllung. 


An den ſchweren und verantwortlichſten Stellen verz |. 


harrten fie bis zum letzten Atemzuge auf ihren Poſten.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Anfall des Unterſeebootes „U 3“. 

Berlin, 19. Januar. In der Marine⸗ 
kommiſſion des Reichstags verlas Staatsſekre⸗ 
tär von Tirpitz ein amtliches Telegramm aus 
Kiel über die Urſache und den Verlauf des Un⸗ 
falles des Unterſeebootes „U 3“. Das Boot 
machte am 13. Januar Vormittags in der Hei⸗ 
kendorfer Bucht bei Kiel Trimmübungen, wo⸗ 
bei das Boot durch Füllen der Tanks in einen 
tauchfertigen Zuſtand gebracht wird, ohne daß 
eine eigentliche Unterwaſſerfahrt ſtattfindet. 
Das Boot taucht ſoweit ein, daß das Deck eben 


unter Waſſer kommt, während der Turm über 
Waſſer bleibt. Außer der etatsmäßigen Be⸗ 
ſatzung des Bootes, die aus 2 Seeoffizieren, 
einem Ingenieur und 18 Mann beſteht, be⸗ 
fanden ſich noch 10 Schüler an Bord. Als der 
beim erſten Trimmen umgelegte Ventilations⸗ 
maſt ins Waſſer kam, drang durch den Schieber, 
der dieſen Maſt gegen das Boot abſchließt, aus 
unaufgeklärter Urſache Waſſer in ſchnell ſtei⸗ 
gender Menge in den Maſchinenraum ein. Der 
Kommandant ließ ſofort den hinteren Ballaſt⸗ 
tank ausblaſen. Außerdem wurde verſucht, das 
eindringende Waſſer mit einer Pumpe auszu⸗ 
pumpen. Trotz aller angewendeten Maßregeln 
ſtieg das Waſſer in den Maſchinenraum ſoweit, 
daß er verlaſſen werden mußte. Die Leute 
zogen ſich in die Zentrale zurück und ſchloſſen 
das Schott. Infolge eingetretenen Kurz⸗ 
ſchluſſes fingen einige Hartgummikäſten zu 
qualmen an. Der Kommandant gab darauf Be⸗ 
fehl, daß ſich die Beſatzung hinter den Schott 
des Torpedoraumes zurückziehen ſollte. Er ſelbſt 
blieb in der Zentrale. Der Aufforderung, dieſen 
mit zu verlaſſen, da der Aufenthalt in ihm 
lebensgefährlich war, leiſtete er nicht Folge, 
ſondern ging, als er es nicht mehr aushalten 
konnte, in den Kommandoturm, wohin ſich auch 
die anderen beiden Verunglückten begeben 
hatten. Das begleitende Unterſeeboot „U 1“ 
hatte inzwiſchen den Anfall bemerkt und be⸗ 
ſorgte Hilfe. Durch Vermittlung des Panzer⸗ 
ſchiffes „Augsburg“ wurde die Marineinſpek⸗ 
tion angerufen. Während die in dem Schott 
befindliche Beſatzung gerettet werden konnte, 
hatten die in dem Kommandoturm aufhält 
lichen 3 Perſonen unter den eindringenden 
Dämpfen ſehr zu leiden. Mit ihnen konnte man 
auf kurze Zeit eine telephoniſche Verbindung 
herſtellen; ihnen Luft zuzuführen, gelang der 
Rettungsmannſchaft nicht, ſodaß fie vor ihrer 
Rettung aus dem Turme erſticken mußten. 
x Fabrikbrand. 

Neu münſter, 19. Januar. Hier 
brannte die Buntpapierfabrik von Gebrüder 
Müller jun. nieder. Der angerichtete Schaden 
beläuft ſich auf 1) Million Mark. 


Kaiſer Wilhelm als Ehrendoktor. = 4 885 
Pr a9, 19. Januar. Es ſteht feſt, daß die S E € 3 Weiter ge 85 5 
Promovierung Kaiſer Wilhelms II nach dem Stallon E 88 82 
Prager Ritus im Thronſaal des Schloſſes zu Al 
Berlin vollzogen werden wird. Es begeben ſich Forkum 776,0| N W |bebedt 5 0778 
u. a. der Rektor der deutſchen Univerſität und 8 5 mel | Dan Bont | 6 0 105 
ro 1 win 766, 5 
Profeſſor Hering der den Antrag auf Ernen⸗ Meufahtwalfer 739.9 N N W bedenkt 4 0 765 
nung des Kaiſers als Ehrendoktor ſtellte, zur Memel 762.5 N N W heiter 1 0 760 
eee e nach Berlin. Hannover 7743| WN W bedeckt 5 0775 
Br üffer, 19. Sa Teoßdem die De⸗ eren 7710 WR Degen Ale: 100 
legierten der ausſtändigen Bergarbeiter der Bromberg i ee 
Provinz Lüttich geſtern die Wiederaufnahme | Mes 778.8 D Nebel 1 0 781 
der Arbeit beſchloſſen haben, iſt heute, wie e Gaben 776.2 SW Nebel 2 0 118 
„Stecle“ erfährt, ein neuer Konflikt ausge: | made Badei ) SU beet een 
brochen, weil die Grubenbeſitzer die nach dem In⸗ Jugſpitze 536,1 R Nebel — 5 01537 
krafttreten des Geſetzes über den Maximal⸗ Sal 9,5 SS bedeckt 6| 01780 
arbeitstag getroffenen Anordnungen rück⸗ en, 778,5 W N W wolkenlos 9491725 
gängig machen wollen. BE aa 2 SUSE 
a anläßlich der Kieler Singen 15 1030 Bee a 3 0 105 ö 
762, 2 
Paris, ne N = Anlaß des Un- Stage -I - | - Fr 
glüds des Unterſeebootes „U 3“ haben Präſi⸗ | nme 781% W. seen 1 0101 
ee Botsch 1125 41 sa den fran⸗ Aan 755,4 — Nebel —13 6755 
zöſiſchen Botſchafter in Berlin beauftragt, der Archangel == 55 == Tea re 
deutſchen Regierung das Beileid der fran⸗ n e 5 N 
zöſiſchen Regierung, ſowie ihr eigenes Beileid Warschau 764,1 N W _ihelter 3 0762 
auszudrücken. Der Marineminiſter beauf⸗ Wien [05 WNW bedeckt 3 1772 
tragte den franzöſiſchen Militärattachs in Nom ai er — 2 
Berlin, dem Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ am bür g, 19. Januar, 9.58 ihr vorm. Hochdruck 


amtes das Beileid der franzöſiſchen Marine 
zum Ausdruck zu bringen. 

Rom, 19. Inauar. Der Marineminiſter 
hat aus Anlaß des Unfalls des „U 3“ an den 
Staatsſekretär von Tirpitz eine Beileidsdepeſche 
geſandt. 

Neue Umwälzung in der Republik Paraguay. 

Buenos Aires, 19. Januar. Aus Bar 
raguay hier eingetroffene Nachrichten aus amt⸗ 
licher Quelle beſagen, der Kriegsminiſter der 
Republik Paraguay habe den Präſidenten und 
Vizepräſidenten der Republik zum Rücktritt 
gezwungen. Er ſelbſt habe die Präſtdentſchaft 
übernommen und ein neues Kabinett gebildet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Vörſe 
vom 19. Januar 1910. 


Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proyſſion 
ulancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kar, N 

Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 
per Januar 198 Mk. bez. 
per Januar. Februar 197½ Mk. bez. 
per April — Mal 201 ME. bez. 
inländ. hochbunter 734 Gr. 196 Mk. bez. 
inländ, roter 695—756 Gr. 177—196 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 753 Gr. 143 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 732—737 Gr. 141½—144 Mk. bez. 
Rogen unverändert, per Tonne don 1000 Star. 
inländ. 714—726 Gr. 145 Mk. bez. 0 
Regulierungspreis 145 Mk. 
per Februar — März 145 Mk. bez. 
per März April 147 Y k. bez. 
per April — Mai 149 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 638 —656 Gr. 147—150 Mk. bez. 
tranſito 108 —115 Mk. bez. 8 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 142—151 Mk. 
tranſito 92—107½ Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,95 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,85 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,308.40 Mk. bez. 8 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 18. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, 
und bezugfrei, 196 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk, roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugftei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen flauer, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145-156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand⸗ 


örſenbericht. 
Telegraphiſcher . He an 10 San 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,20 } 216,10 
Wechſel auf Warihaun .„ . „; ea 
Deutſche Neichsanleihe 3ſ½ % 94,30 94,30 
Deutsche Reichsanleihe 3 % „ 85,20 85,20 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 94,30 24,30 
A jilhe Konſols 3 % . 85,10 85,10 
orner Stadtanleihe 4% » — — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / — — 
een! che N 3½%½ 90,10 90,10 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 81,20 | 81,20 
Runmüniſche Rente von 1894 4% 92,25 —.— 
Ruſſiſche unſſizlerte Staatsrente 4% „ 94,60 | 94,60 
Bolnifche Pfandbriefe 4½½ % . » » 96,20 96,50 
roße Berliner Straßenbahn Allien 197,— 198,.— 
Deulſche Vank⸗Akllen » 265,50 265,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 195,60 196,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akiſen. 123,50 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128,90 | 128,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 267,10 | 267,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen. 227,25 | 225,25 
Daa Bergwerks⸗Aktlen 184,25 184,10 
aurahütte⸗Ak tien 168,25 | 169,50 
Weizen loko in New yorn. 100,.— | 1014, 
„ Rai „„ „„ 206,— 206,78 
„ lt! 206,50 | 207,25 
1 eptem ber. ee 
Roggen Main 156,50 156,75 
1 Juli ( — Yu u } . 5 — 
5 Septeniber ee — — 
Spiritus: 70er loko B — re; 


Bankdistont 5%, Bombarbzinsfuß 6 % Privatdistont 3½ 0% 


Danzig, 18. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 58 ine 
ländiſche, 77 ruffiit: Waggons { 

Königsberg, 18. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
81 inländiſche, 98 rüſſiſche Waggons exkl 23 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen. 1 


Magdeburg, 18. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,65—8,77¼. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade L 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucer I mit Sack — , 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I; 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig. a 


amburg, 18. Januar. Müböl feſt, verzollt 60,50, 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack, Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht 0,800 e loko feſt. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. u 
Hamburg, 18. Januar 1910. 


ebiet, etwas abgenommen, über 770 mm von den Alpen bis 

Schottland und Südnorwegen, über 780 mm über dem Kanal; 
abziehende Depreſſion unter 740 mm über Südrußland, oſt⸗ 
wärts zlehende Depreſſion unter 750 mm über dem Nordmeer. 
Witterung in Deutſchland: ohne erhebliche Niederſchläge, vor⸗ 
wiegend trübe, im Alpenvorland keilweiſe Froſt, ſonſt meiſt 
ſehr mild, im Norden mäßige Nordweſtwinde. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 20. Januar: 
Trübe, milde, geringe Regenfälle. 


vom 19 Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. 5 
Wetter: Trübe. Wind: Weſt. — 5 118 
Barometerſtand: 765 imm. N 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Eeli. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


20. Januar: Sonnenaufgang 8. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.20 Uhr, 
Mondaufgang 11.25 Uhr, 


Monduntergang 10.35 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 14, Januar 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Bäckergeſelle Wladislaus Koszykowskl, ©. 
2. Kutſcher Vinzent Donarski, S. 3. Artilleriedepot⸗Arbeſter 
Johann Zelinski, T. 4. Vorſchnitter Franz Trzinski, 
5. Friſeur Xaver Ebert, S. 6 Leutnant im Inf.⸗Regk. 21 
Wilhelm Neiß, S. 7. Schneidermeiſter Franz Zielinski, S. 
8. Friſeur Karl Gehrtz, S. 
10. Maurergeſelle Felix Jendraejewsti, T. 

ge a) hieſige: keine. b) auswärlige : 1. Kaufmann 
Ernſt Vogel und Anna Jäger, beide in Berlin. 2. Arbeiter 
Julian Switlikowski⸗Thorn⸗Mocker und Cecilie Chmilewski⸗ 
Bielsk, Kr. Brieſen. 3. Arbeiter Alfred Hoffmann und Emilie 
Beyer, beide in Berlin. 4. Arbeiter Karl Jahn und Berta 
Dreifke, beide in Stolp. 5. Sergeant im Fußart.⸗Regt. 11 
Guſtav Preuß und Martha Brommer⸗Marienau. 6. Mufiter 
Nicolei Wrang und Annemar e Lauritrien⸗Dünnewitt. 7. Seh 


tg 


9. Klempner 1 Kiewitt und Helene Lu⸗ 


Eheſchließungen: 1. Muſiker Peter Chojnackt⸗Thorn⸗Mocker 
mit Louiſe Bruniszewsti. 2. Hilfsw 
d el Fehlauer. Hilfsweichenſteller Richard Freundt 
5 Sterbefälle: 1. Beſitzerwitwe Antonie ntak, geb. 890. 
owsti, verwitwet geweſene Szymanski und Leszulewski, 8 9. 
2 Schiffseignerwitwe und Hebamme Franziska Kierszkows li, 
geb. Bruck, 69 J. 3. Tiſchlermeiſterwitwe Karoline Schaefer, 
geb. Jankowski, 73 J. 4. Helene Cywinski, 8 Mon. 5. Mus⸗ 


geb. v. Kehler, 68 J. 11. Kaufmannsfrau Riffe Aae 


9. Arbeiter Friedrich Rienaß, S. 


„ Poſtaſſiſtent Alfred Thomas und y 


| 


E 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag den 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir im 
Jakobshospital Nachlaßſachen (Betten 
uſw.) a e verſteigern laſſen. 
Thorn den 18. Januar 1911. 


Die Armenverwaltung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 

Am Mittwoch den 25. Januar Boll 
von vormittags 10 Uhr ab, follen i 
Krüger's Gaſthof zu Gr-⸗Wodek öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden: 1) Schutzbezirke Wodek, Wald⸗ 
haus und Kienberg, Jagen 17 Kampab⸗ 
trieb und Schwammhieb), 39 (Kampab⸗ 
trieb), 43 (Schwammhieb) und Totalität: 
Kiefer: 12 Stück. I Kl. mit rd. 31 fm, 
78 II Kl. mit rd. 105 fm, 95 III Kl. mit 
rd. 68 km, 250 Stück IV mit rd. 85 km, 
10 Stangen I Kl., 10 III Kl., 100 rm 
Schichtnutzholz III (mg.), 90 rm desgl. 
IV Kl. (Feldbahnſchwellen), 400 rm Klo⸗ 
ben, 100 rm Knüppel, 100 Haufen Rei» 
ſerholz. Roterle (Jagen 43): 18 rm 
Kloben, 10 rm Knüppel. 2) Schutzbezirk 
Getau: Kiefer: 105 rm Kloben und 
Knüppel. 

Der Verkauf des Schichtnutzholzes und 
des Brennholzes beginnt nicht vor 12 Uhr 
mittags. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend, 21. Januar 1911, 
. vormittags 10/, Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Johann 
Lisinski in Abbau Lonzyn: 
Kuh, 

1 Gradſtrohdreſcher, 

1 Reinigungsmaſchine u. ca. 
75 Str. Kartoffeln 
zwangsweiſe verſteigern. 


Die Ve e findet vorausſichtli 
ie ſtatt. 1 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
duni 


Freitag den 20. . Januar 1911, 


vormittags 10 
werde ich bierſelbſt Heufiäht. Markt, 
an der Pumpe: 


1faſt neues Büfett 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 

4 Gerichtsvollzieher in Thorn. 

- Gmpfehle mich zur Anfertigung von] 


Damen und Kinder⸗Kleidern 


zu ſoliden Preiſen. 
P. Wisniewskl, Heiligegeiſtſtr. 7:9. 


Nile healer-Berräden 


n 40 Pfg. a 
Seiser Arnet ski, Eulmeritr. 24. 


Herrenwäf che 
wird ſauber und ſchnell gewaſchen und 
geplättet. Plattanſtalt E. Gotzkowski, 
geb, Antenrieb, Mauerſtr. 15, Brückenſtr. 16. 
Bitte darauf zu achten, daß bei mir 
die ah nur mit der Hand geplätiet 


Viel Eier 


erzielt man zu jeder a auch 
ganz ohne freien Ruslan und im Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelſutter „Nagut“. Verkauf: 


; Gotlir, ührke, <horn, — — 11. 


| Prachtvollen 
Silber⸗Lachs, 


Pfd. 1,20 Mk., 
ne Bolzungen, 
che, 
bf grätenloſe 


iſch⸗Kotelelis 


empfehlen 


binn 


Fernſprecher 31. 


„ abgezogen 2,75 Mk., 
bratferlig geſpickt 3, 25 Mk., 


feiſte 


Faſanen 
A. 


friſch eingetroffen. 
Sa kriss. 


Simonsbrot 
30 und 60 Pfg., 


an 10, 15 und 30 Pfg., 
Schwarz Landbrot 50 Pfg., 
Diabetikerbrot 60 Pfg., 
Diabetikermehl Pfund 90 Pig, 
echte Kieler Sprotten, 1 

geräucherten Aal, 
Romatour 


Gervais 
nie 
empfiehlt 


Neuſchateler 
A. Sakriss. 


Camembert 
Gorgonzola 
Kräuter 


8 ung! 


Neichskrone⸗ 


Katharinenſtr. 7. 


Reſtaurant. 


Katharinenſtr. 7. 


Bauernfepänte . 


Sonnabend den 21. d. Mts.: 
Bockbier fest. 


Leitung: der grobe Michel. 
Bierleichen, welche am andern Morgen beim Ausfegen gefunden werden, werden 


8 ung! 


prümiiert. 
— Sauren Hering, Gurke gratis. — 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der grobe Michel. 


Zum 


Wurst- 


Essen 


Sonnabend den 21. d. Mts., 


abends 8½ Uhr, 


damen muſikaliſcher Unterhaltung, ee 


9 Gies freundlichſt ein 
R. Densow, Kondultftr. 32. 


in allen Ahteilungen 


TE Seilenfe 777 m 


W. Krüger, Araberſtr. 5, 


Kernfettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8, Fernſpr. 565. 

d ti 
Guter Berdienit ebend bahnen 
Adreſſenverl. Hinrich Petersen, Hamburg 1. 


| Stelengeſuth 9 
Junges Mädchen 


wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 


Schularbeiten zu beaufſichtigen 
Bacheſtraße 10, 2. 


Geübte Putzarbeiterin 


ſucht ſofort evtl. ſpäter Stellung. 
Angebote unter H. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


welches Schreibmaſchine und Stenographie 
erlernt hat, ſucht Stellung. Angebote 
unter T. M. an die Geſchäftsſtelle der 


5 „ 


2 Stellenangebote 


Streng ſolider 


| Shnittieter, 


A| im Anzeigen⸗ und glatten Satz tüchtig, 


findet ſofort oder ſpäter dauernde 


Stellung in der 


C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei 


Thorn. 


Sub. Waſchftan aner 88. 


Nie wiederkehrend günſtiges Angebot. 
Von letzter großer Treibjagd: 


Sehr ſtarke Waldhaſen, 
das Stück 2,90 Mk., geſtreift 2,60 Mk. 
Feiſte Faſanenhähne, 
Feiſte Faſanenhennen, das sie . 
Hirkwild, Haſel-„Achneehühner, 
Maſt-Puten, Kapaune 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 
— Fernſprecher 51. — 


Mein diesjähriger 


Räumungs- 
- Verkaule= 


dauert nur noch bis 


Dienstag den 24. d. Mis. 


Ausserordentlich billige Kaufgelegenheit 


D. TE 


— Breitestrasse 36. — 


60 
das Stück 2 Mi. 


3530 
. 2 Mk. 


meines Warenlagers. 


Suche per 1. 4. d. Is. einen zuver- 
halter tüchtigen, beſtempfohlenen, ver⸗ 


Juſpettor, 


N befähigt it ſelbſtändig 10 dispo⸗ 
nieren. Angebote mit Degiaubinten 
Zeugnisabſchriften erbittet 


Arnthal, Baierſee, 


Poſt Klein⸗ Treble, Kreis Culm Weſtpr. 


Schloſſergeſelen und Lehrlinge 


ſtellt ein Otto Marquardt, 
Mauerſtraße 38. 


dul rc enangeiier, Der 
ſchaftlicher 


Gütnel, 


der mit Treibhaus, Frühbeet und ba 
beſcheid weiß, ſervieren kann und gute 
Je Ane Yang bei hohem Lohn zum 


1. April 
Nane Thorniſch⸗ Papa. 


92 5 11 5 5 5 rn ſuche zum 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 

E. F. Schwartz. 
2 Lehrlinge, Lien, tomıen 
ſich melden bei 


Bäckermſtr. J. Borzeszkowski, 
Culmer Chauſſee 64. 


Suche von sofort ein jg. Mädchen 


für den gz. Tag. Tuchmacherſtr. 5, 3, r. 


Oereinigungder Musikfreunde. 
Das S. Abonnements⸗Ronzert 


findet 
118 Ahr, im Artushofe 


am 1. Ce bruar 


verein Thorn 


An die Seite von Arthur Schnabel (Klavier) tritt an dieſem Abend 
noch ſeine Gattin, Frau Therese Schnabel-Behr (Geſang). 

Das am 11. Januar ausgebliebene Wietrowetz⸗Quartett kommt am 
13. Februar (Montag) nach Thorn. Die Abonnenten behalten für dieſen Quartett⸗ 


abend ihre alten Planummern. 


Nichtabonnenten erhalten zum Konzerte Schnabel-Behr Platzkarten zu 3 Mk., 
2 Mk., 1,50 Mk, und 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


J. A.: Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


herrſchaft⸗ 


Kutſcher, 


durchaus nüchtern, der nur gute 595 
niſſe beſitzt, findet zum 1. April d 
Stellung in Lindenhof bei Th.⸗ 1 


„ ene 
Suche Büfettdame 


von ſofort. Henriette Kropp, 
gewerksmäßige A 88 lee Thorn, 
Gerechteſtr. 33, 2 T 


Porarbeitermnen 


für Putz, ſowie 


Lehrdamen 


gegen Vergütung ſucht S. Baron. 


Flotte Verkäuferin, 


redegewandt, der poln. Sprache mächtig, 
per 15. März ge 15. März geſucht. S. Baron. S. Baron. 


Fabrikmädchen 


für leichte Albert 8 ſtellt ein 
Albert Schultz, 


Be verheirateter, evangel., 


Eliſabethſtraße 10. 
mit guten Zeugniſſen Köchin, 
Empfehle SED hen u. Mädchen 
Suche Mädchen aufs Land 
und jüngere Knechte. 


für alles. 


ar Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11, 1 Tr. 


Suche 


Büfettfräulein und Landmädchen. 


Julianna Holzki, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 26. 


Saub. Aufwartemnädchen argen 


Morgenſt. 
gef. zum 1. 2. 11 Talſtr. 43, 2, l. 


Kaub. Aufwärterin 


kann ſich ſofort melden. Wo, fagt die 


3 der — 


Feld l. Supoiheten z 


forderung kauft, Hypolh. über⸗ 
Geld nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 


T. M. K. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


15000 Mark 


werden zur 2, Stelle als ſichere Hypothek 
auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5 bis 6000 Mark 


zur 1. Stelle 0 ein hieſiges Grundſtüͤck 
werden von ſofort geſucht. Angebote 
unter O. S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Breile”. 


5) kaufen gefudht «8 


Kaufe rren⸗ gut erhaltenes 


Herren ahrrad. 
Ang 


baldmöglichſt unter K. 100 an 


die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Beſtes 


Germdella-Hei 


(vorzügliches Kuh⸗ und Ziegenfutter), 11515 
ewogen, morgen Freitag ab 10 Uh 
Fuhre Neuſtädt. Markt zu haben ee 


Beſitzer Sichau. 


Ein fall neuer 


Sb nganzug 


für Mittelfigur iſt billig zu verkaufen 
Altſtädt. Markt 22, 1. 


lüſch-o 
faſt BL. fd ba . 14. 


Hausgrund ſtück 


mit 6 Wohnungen zu verkaufen 
ee —— 


Wohnungsangebote a J 
Möbl. Porderzin. n 


m. Schlafkab. ſof. z, 


bt. Röhl. Bin. verm. Breiteſtr. 8,2. 
Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett zu vermieten 


Gerſtenſtr. 10, 1 Tr. 
Möbi. Zimmer Saheſeaße 1, 3. 


Frohsinn] Gemütlichkeit! 


Achtung! 


2 ? Wohin gehen wir Sonn- 


abend den 21. Januar ? ? 
n 


Zum Bockbierfest 


mit musikalischer 


Abend unterhaltung 


S een Haus“; & 
Araberstr. 13. 
Anfang 7 Uhr — Ende — — — ? 
Fidelitas. 
Der Wirt. 


Talgarten. 
Sonnabend den 21. d. Mts.: 
Tauz - Kränzchen 


mit Kappen. 

Für gute Speiſen und Getränke iſt 
EEC 
Zu eſelſchaften und Diners 

empfehl 
Rhein⸗, Weſer⸗ 5 Silberlachs, 
Steinbulten, Seezungen, Tafelzander, 
leb. Hummer, Forellen, Karpfen uſw. 
Aſtrachaner Kaviar 
in Pfund⸗ und Originaldoſen, auch aus⸗ 
ewogen, großes, helles, mildes Korn, 
ehr preiswert, pro Pfd. von 12,00 Mk. an, 
allerfeinſter 82000 . pro Pfd. 


Hotels, Reſtaurants, Kaſinos uſw. be⸗ 
deutende Preisermäßigung. 


Hamburger Fiſchräncherei und 


Delikateffen, 
Coppernikusſtr. — Telephon 525. 
Beſtellungen nach außerhalb werden 
prompt erledigt. 


Morgen 


auf dem Wochenmarkte 
(Eingang zum Rathauſe): 
— afl gl Apfelſinen, — 
gelbe Zitronen, 
Zndivlen. a friſche Rhabarber, 
zarter Blumen uhl, 
herrliche. friſche Blumen. 


Achtung! 


Morgen auf dem Wochenmarkt, 
gegenüber der evang. Kirche, treffe mit 
einer Ladung 


Blumenkohl, Apfelſinen, 
Zitronen, Aepfeln u. Zwiebeln 
ein und verkaufe alles billigſt. 

Cieminski. 


Möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten Seglerſtr. 27, Laden. 
Eine 


6 Zimmer-Wohnung, 


Parkſtraße 13, 115 zu vermieten. 
Zu erfragen bei M. Bartel, Wald⸗ 
Henke 43, Bureau, oder Bäckermeiſter 
Sodtke, Parkſtraße 11. 


Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben 10 Küche, 
in der 3. Etg., f e 2, vom 1. April 
zu verm. Zu erfr. b 
ee 

In meinem Neubau Mellienſtr. 58/60 
ſind noch mehrere 


Wopnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit Ae 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Freundliche Vohnung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör, Ader⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
vermieten. S. Wiener. 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, I sit 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Seglerſtr. 10, 
1. Etage, 6 gr. Zimmer, Kabinett, 


Küche, Kammer ꝛc., geeignet zum 
Kontor, auch geteilt, zum 1. April 


zu vermieten. 


Meldungen im Laden. 


Herrsehaftl, Wohnungen 


von 4—10 Zimmern von fof, oder 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Scheffler, Kaſernenſtr. 1. 
2 freundl. Wohnungen 


Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Mocker, 12 Min. 

von der Stadt, 4 Zimmer mit Balkon, 

400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Zu erfr. 
Ulmen⸗Allee 


E 
5 
4 


ER 1 18 
— NEDAN 


des Bundes deutſcher 


Militäranwärter. 
Am Sonnabend den 21. d. Mts.: 
Ordentliche 


Haupt⸗ Versammlung 


kleinen Sn 5 Seehaus 


2Uhr. 


Borftand ı um 


Tagesordnung: 
Erſtattung 5 Jahresberichts. 
Rechnungslegung. 

Wahl des Vorſtandes und der Rech⸗ 


nungsprüfer uſw. 
Der Vorſtand. 


Vekein der Kolonialwarenhändler 


und verwandten Branchen in Thorn. 


General verſammlung 


Dienstag den 31. Januar 1911, 
abends 91, Uhr, 
im Reſtaurant Martin, Baderftraße, 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht, 
2) Kaſſenbericht und Entlaſtung, 
3) wen und Beſchlußfaſſung wegen 
Abſchaffung der Wochenzugaben, 
4) Verſchiedenes, 
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder 


erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Freitag den 20. Januar: 
Geſchloſſen. 


Sonnabend, 21. Januar, 8 Uhr: 
Auf vielſ. Wunſch nochmals: 
Bolkstünliche e zu kleinen 
Preiſen. 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel 5 50 Aeg von Friedr. 
Schil ler. 


Sonntag, 22. Januar, 5 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Der Zigeuner baron. 


Operette in 3 ee 125 Johann 
trauß 


Bürger- . Keller. 


donnerstag den 19. d. Mts., 


von 6 Uhr abends ab: 


Großes 


7 Wurf Sen 


(eigenes Fabrikat). 


Auſlich von Spiel Vockbier, 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


AMlſſſädſiſcher Markt 2 
Wohnung, 


Zimmer, Entree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 
Bernhard Leiser. 


Sarterremohnung uehit, Salah 


4 Zim. u. reichl. Zubeh. v 
ur Thorn⸗Moker, ne 14 


Gulmarsiraße 4, 4. lage 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Wohnung, 


Tuchmacherſtraße 7, 1, 3 Zinmer mit 
reichlichem Zubehör, vom 1. 4. 11 zu 
vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Gerechteſtr. 1820, J. Et. 
1 e ee 1 Br, beſtehend aus 


Zimmern, heller e 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
SS Grunwald. Neuſt. Markt 12. 


Seglerſtraße 19: 
Zwei helle Räume, für e 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch Kuntze & Kittler. 


Guter Geſchäftskeller 
mit Wohnung vom 1. April 1911 zu 
verm. Seglerſtr. 10. Näheres 
im Laden. 


Möbl. Wohnung, 


2 Zimmer, in der Brombergerſtr. 72, 2, 
vom 1. Februar an vornehmen Herrn zu 
vermieten. zes Haus. Ausfi 
nad) dem Walde. 


Wohnung, 


7-8 Zimmer, 1. Etage, hiervon können 
evtl. 2 große Zimmer parterre fein, wer⸗ 
den per 1. Oktober geſucht. Angebote 
unter Angabe des Mietspreiſes an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter N. L. 
Felbſeidener Pompadour auf dem 
Wege Mellienſtr.—Culmerſtr. —Breiteſtr. 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben. 
Dr. Prowe, Neuſtädt. Markt 24. 


Hierzu zw iter. 


= 


1 


1 „ 25 * 
rr 


Mt. 


Eine amtliche Erklärung zu den 


angeblichen Steuerhinterziehun⸗ 
gen des Abgeordneten Freiherrn 
von Richthofen⸗Mertſchütz. 


Im Sommer des Jahres 1910 wurde in der 
ſozialdemokratiſchen und liberalen Preſſe die 
Behauptung aufgeſtellt, der Landtagsabgeord⸗ 
nete Frhr. v. Richthofen⸗Mertſchütz 
habe ſich Steuerhinterziehungen in großem 
Umfange zuſchulden kommen laſſen. Die An⸗ 
zeige war von einem entlaſſenen Wirtſchafts⸗ 
beamten erſtattet worden. Auf Antrag des 
Beſchuldigten war unverzüglich eine eingehende 
amtliche Anterſuchung eingeleitet worden, 
über deren Ergebnis der Generaldirek⸗ 
tor der direkten Steuern, Wirklicher 
Geheimer Ober⸗Finanzrat Heinke, am 
Dienstag im Abgeordnetenhauſe fol 
gende Erklärung abgab: 

„Der letzte Redner vom geſtrigen Tage, der 
ſozialdemokratiſche Abg. Stöbel, hat angebliche 
Steuerhinterziehungen eines Mitgliedes dieſes 
hohen Hauſes des Frhr. v. Richthofen⸗Mert⸗ 
ſchütz, erwähnt und der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß die gegen Herrn v. Richthofen 
ſchwebende Anterſuchung möglichſt bald abge⸗ 
ſchloſſen werden möge. Ich bin in der Lage 
hierüber folgende Aufklärung zu geben: Als 
vor einigen Monaten im Sommer vorigen Jah⸗ 
res, durch einige Zeitungen die Nachricht ging, 
daß gegen Herrn Frhr. v. Richthofen der Ver⸗ 
dach einer Einkommenſteuerhinterziehung vor⸗ 
liege, hat der Herr Finanzminiſter Veranlaſſung 
genommen, von der zuſtändigen Regierung 
Bericht einzufordern. Nach einigen Wochen ijt 
dieſer Bericht von der Regierung in Liegnitz 
eingegangen, und daraus hat ſich ergeben, daß 
bei der Staatsanwaltſchaft gegen Herrn von 
Richthofen allerdings eine Denunziation wegen 
Steuerhinterziehung eingegangen war. Die 
zuſtändigen Behörden haben pflichtgemäß Ver⸗ 
anlaſſung genommen, die Sachlage zu prüfen 
und Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob und 
inwieweit die Angaben der Denunziation 
auf Wahrheit beruhten. Dieſe Ermittelungen 
haben ergeben, daß die Behauptungen der De⸗ 
iunziation nicht nur nicht zutreffend, ſondern 
die von Herrn Frhr. v. Richthofen für die frag⸗ 
lichen Jahre abgegebenen Steuererklärungen 
auch durchaus zutreffend und völlig einwand⸗ 
frei geweſen ſind. Damit war für die Be⸗ 
hörden die Sache erledigt; weder die Staats⸗ 
anwaltſchaft, noch die Regierung in Liegnitz 


haben Veranlaſſung gehabt, gegen Herrn von 


Richthofen ein Strafverfahren einzuleiten. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 19. Januar. 
Das Haus rauſcht in feierlicher Demon⸗ 


Die Frau des Konjuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Sie müſſen Geduld haben, Stuart,“ ſagte 
ſte leiſe. „Die Zukunft wird vielleicht auch 
Ihnen bringen, was Sie ſich wünſchen.“ 

Sie ſah ſo reizend aus in ihrer Befangen⸗ 
heit, und ihr mädchenhaftes Erröten ſchien ihm 
ſo verheißungsvoll, daß er mutig auch den letz⸗ 
ten Reſt ſeiner Schüchternheit überwand. 

„Wenn dieſer Gedanke nichts Erſchreckendes 
für Sie hat, warum wollen Sie mir dann nicht 
ſchon heute gewähren, was mich zu dem aller⸗ 
glücklichſten Menſchen machen würde? — Eva 
— meine ſüße, teure Eva — ich habe Sie ja ſo 
lieb!“ 

Er hatte es gewagt, ſeinen Arm um ſie zu 
legen. Sie ſah ſein erwartungsvolles, bitten⸗ 
des Geſicht ganz dicht vor dem ihrigen, und in 
ſeinen blauen Augen war ein Leuchten, das ihr 
wunderſam ins Herz drang. Wenn auch ihre 
Seele noch immer voll unnennbarer Angſt war 
vor dem, was da wider ihren Willen über ſie 
hereinbrach, ſo hatte ſie nicht mehr die Kraft, 
ſich dagegen zu ſträuben. Sie machte ſich nicht 
aus ſeiner Umarmung frei, und er konnte ihrem 
Schweigen nur einzige Deutung geben. Da 
neigte er ſich vollends über ſie herab und küßte 
die Erbebende, überwältigt von dem lodernden 
euer ſeines jungen Blutes. 

Mit geſchloſſenen Augen hatte ſie es geſche⸗ 
hen laſſen, und ehe ſie ſich dann doch plötzlich 
wie in jähem Erſchrecken losriß, da mochte Stu⸗ 
art Milner glauben, daß es Magda Gernsheim 
unerwartetes Erſcheinen geweſen war, was ſie 
dazu beſtimmt hatte, denn die Gattin des Kon⸗ 
ſuls, die keines von ihnen auf die Teraſſe hatte 
heraustreten ſehen, ſtand mit einem male 


neben ihnen. 


meiner Heiterkeit erhebt ſich Dr. 


Chorn, Freitag den 20. Januar joy. 


ſtration empor, denn der Präſident erwähnt 
das Kieler Unglück. Es ſcheint einem, als 
ſpräche Graf Schwerin mit beſonderer Herzlich⸗ 
keit von den Dreien, die dort im Anterſeeboot 
für Kaiſer und Reich zugrunde gingen. Iſt 
doch ſein eigener Bruder einſt auf dem „Großen 
Kurfürſten“ in das Seemannsgrab geſunken; 
und der Schwerine, die ſonſt auf preußiſchen 
und deutſchen Schlachtfeldern geblieben ſind, 
iſt es eine lange Reihe. Die Abgeordneten, die 
die letzte Marinefahrt mitgemacht haben und 
ſelbſt an Bord eines Unterſeebootes während 
einer Tauchfahrt geweſen ſind, werden heute 
umdrängt und müſſen erzählen. Dieſe münd⸗ 
liche Erzählung iſt das einzige, was man er⸗ 
fahren kann. In den Zeitungen ſteht nichts 
von der Art des Dienſtes und des Fahrens unter 
See, denn das Reichsmarineamt ſchweigt da⸗ 
rüber wie ein Trappiſt. In Frankreich wird 
jeder „Rekord“ hinausgekräht, ja, dort gibt es 
ſogar ein Senſationsſtück auf der Bühne, das 
uns das Innere eines „sous-mario“ zeigt. 
Wir ſind vorſichtiger. Die Abgeordneten ſind 
vielleicht die einzigen Ziviliſten, die im Unter⸗ 
ſeeboot gefahren ſind. Aber auch ſie hüten ſich, 
das journaliſtiſch auszuſchlachten. 


Auch des heutigen großen Jubeltages wird 
vom Präſidenten gedacht. Dann geht es heftig 
in die geſtern unterbrochene Debatte hinein 
und ein Redner nach dem anderen ſpricht kurz 
und bündig, aber dringlich und beſchwörend 
aus, was er bei der geplanten Wertzuwachs⸗ 
ſteuer anders ſehen möchte. Auf dieſe Weiſe 
ſind bald zwei Dutzend Redner auf die Tri⸗ 
büne gekommen uid der Staatsſekretär „er⸗ 
büne gekommen und der Staatsſekretär „er⸗ 
ledigt“ ſie immer ſozu ſagen en bloc. Geſtern 
fährdet, heute wird aber ein Paragraph nach 
dem andern mit nur geringfügigen Anderun⸗ 
gen angenommen; faſt die meiſten Amende⸗ 
ments lehnt das Haus ab, vor allem aber den 
Antrag Arendt, die Vorlage wieder an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen. Unter allge⸗ 
Arendt 
mutterſeelenallein, verlaſſen auch von allen 
Fraktionsgenoſſen, für ſeinen Antrag. Die 
große Mehrheit will wirklich, daß bald etwas 
zuſtandekommt. Doch erkennt man ſchon heute 
aus der Fülle der Anträge, daß das Geſetz viele 
Novellen erleben wird. Wenn der freiſinnige 
Abg. Cuno beiſpielsweiſe den Einwand macht, 
daß unter Umſtänden ein unglücklicher Hypothe⸗ 
kengläubiger, der ein Haus verſteigern muß, 
um nicht mit ſeinem Gelde auszufallen, nach 
eine große Zuwachsſteuer bezahlen muß, weil 
lange vor der Beleihung das Grundſtück ge⸗ 
ringwertiger war, ſo klingt das ganz plauſtbel. 
Andere Wünſche hat der nationalliberale Abg. 
Weber auf dem Herzen. Er wünſcht, daß Berg⸗ 
werke, die aus wirtſchaftlichen Gründen ſich 
fuſionieren müſſen, für den Neuerwerb nicht 


Mit ihrem ſtrahlendſten, liebenswürdigſten 
Lächeln ſagte ſie: „Ich bitte um Verzeihung, 
wenn ich geſtört habe. Aber ich war voll ſo 
ſchrecklicher Ungeduld, euch zu beglückwünſchen. 
Der Himmel ſegne deine Zukunft, meine ge⸗ 
liebte Eva!“ 

Sie zog die in äußerſter Verwirrung Da⸗ 
ſtehende an ihre Bruſt und küßte ſie in überſtrö⸗ 
mender Zärtlichkeit. Dann reichte ſie auch Stu⸗ 
art Milner mit einem herzlichen Wort die 
Hand, und ſie traten alle drei in den kleinen 
Gartenſalon, wo Magda ihre Stieftochter neben 
ſich auf den Diwan niederzog und lebhaft von 
all den Wahrnehmungen und Beobachtungen 
plauderte, die ihr ſchon längſt verraten haben 
ſollten, daß dies eines Tages das Ende ſein 
würde. 

Eva hatte doch kaum mehr als ein paar 
Worte geſprochen, als der Konſul, der früher 
wie ſonſt aus der Stadt zurückgekehrt war, ſich 
zu ihnen geſellte, und auf eine fröhliche Mit⸗ 
teilung Magdas hin den glühenden Kopf ſeines 
Töchterchens zwiſchen beide Hände nahm. 

„Mein kleiner bunter Vogel iſt alſo flügge 
geworden und will ſich ein eigenes Neſtchen 
bauen? Na, in Gottes Namen! — Ich gebe 
Ihnen da von all meinem Beſitz das Koſtbarſte, 
lieber Stuart! Hüten Sie es, wie ich es gehütet 
habe, und ſorgen Sie, daß meine Einwilligung 
mich niemals gereut.“ 

Nun konnte Eva wohl nicht mehr zweifeln, 
daß das, was da mit ihr geſchah, eine echte und 
rechte Verlobung war, ein paarmal vermochte 
ſie kaum dem heißen Verlangen zu widerſtehen, 
aufzuſpringen und den anderen zuzurufen: 
„Aber ich will ja garnicht! Das alles geſchieht 
gegen meinen Willen und nur, weil ich eine 
Sekunde lang nicht ſtark genug war, einer 
rührenden Bitte zu widerſtehen!“ Das Wort 
lag ihr auf den Lippen, doch es blieb unge⸗ 


j 
| 


Preile. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Aber der 
Staatsſekretär meint, dieſe Vertruſtung erfolge 
doch meiſtens mit Gewinnabſicht und daher ſei 
auch hier der Steuererheber wohl am Platze. 

Die Anträge praſſeln heute ſo behaglich 
hernieder, daß es manchmal ſcheint, als könne 


zur Steuer herangezogen werden. 


man ſie kaum auseinanderhalten. In dieſer 
Erkenntnis erklären einige Antragſteller reſig⸗ 
nirt, daß ſie ſich das weitere für die dritte Le⸗ 
ſung vorbehielten und für heute verzichteten. 
So gelangt man bis zum § 10a und könnte 
eigentlich, wenn das Tempo beibehalten wird, 
morgen mit der Vorlage fertig werden. Wäh⸗ 
vend die Freiſinnigen das mobile Kapital 
nämlich den Hypothekengläubiger, ſchützen 
wollen, treten die Konſervativen für die tüch⸗ 
tigſten der Bauern ein, die durch eigene Arbeit 
ein wüſtes Stück Land hochgebracht haben. 
Dieſen Wünſchen iſt die Regierung freilich be⸗ 
reits in der Kommiſſion entgegengekommen; 
und im weſentlichen wird das Geſetz auch en der 
Kommiſſionsfaſſung die letzte Hürde paſſieren. 


’ rd U * 
Die Herkunft der oberen Regicrungsbeamte. 
Der Miniſter des Innern von Dallwbitz 
hatte am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe 
geſagt, er habe eine Statiſtik über die Herkunft 
der oberen Beamten aufgemacht, aus der her= 
vorgehe, daß von einer Bevorzugung des Adels, 
insbeſondere des alten agrariſchen Adels, nicht 
die Rede ſein könne. Der „Reichsanzeiger“ 
hat nunmehr den ſtenographiſchen Bericht über 
die Rede des Miniſters veröffentlicht. Danach 
haben die ſtatiſtiſchen Erhebungen folgendes 
Ergebnis gehabt: ä 
Alter Neuer 


(Beam⸗ 
Dienſtſtellung Zahlen 69 0 ten und abel 
Adel Berufs.) 
Adel 
Oberpräſidenten 12 7 4 1 
Regierungspräſidenten . 36 16 7 13 
Oberpräſidialräte . 12 6 6 


Oberregierungsräte . „| 141 27 5 | 109 
Verwaltungsgerichts⸗ 

direkkorenn 36 2 — 
Polizeipräſidenten . 22 11 4 
Regierungsräte 612 | 117 22473 
Regierungsaſſeſſoren . 506161 34 
Landräte und Oberamt⸗ 

männer 

Summa 1858 

1. Staatsminiſter .» 11 5 
2. Unterſtaatsſekretäre . 9 2 
3. Miniſterialdirektoren . 28 5 1 22 
4. Senatspräſidenten beim 

Oberverwaltungsgericht 8 1 
5. Vortragende Räte in 

den Miniſterien, bei der 

Oberrechnungskammer 


und Staatsſchuldenver⸗ y g 

waltung 244 20 10 | 214 
6. Oberverwaltungsge⸗ 

tihtsrater en 45 4 41 


Der Miniſter hat ferner für 1858 höhere 
Beamte Erhebungen über den Beruf der El⸗ 


ſprochen. Woher hätte ſie auch den Mut dazu | 


nehmen ſollen — jetzt, da ihr Herzensbündnis 
mit Stuart Milner nicht nur für ihn ſelbſt, 
ſondern auch für ihren Vater und für Magda 
eine unumſtößliche Tatſache geworden war, von 
der in eitel Freude und Zufriedenheit wie von 
etwas Hochbeglückendem geſprochen wurde. 

Sie verlebte dieſen Verlobungstag wie in 
einem bangen Traum, aus dem ſie nur hie 
und da durch ein Scherzwort ihres Vaters oder 
durch eine ſchüchterne Liebkoſung Stuart Mil⸗ 
ners aufgeſchreckt wurde. In ſolchen Momen⸗ 
ten konnte ſie mit großen, verängſtigten 
Augen um ſich ſehen, wie ein eben eingefange⸗ 
ner Vogel, der nach dem befreienden Ausweg 
ſucht. Aber wenn ihr Blick dann nur auf zärt⸗ 
liche, heiter lächelnde Geſichter fiel, verſank ſie 
wieder in einen Zuſtand verträumten Sinnes, 
für den vielleicht nur Magda Gernsheim die 
rechte Deutung hatte. 


5 XIV. 

Das berauſchende Glücksgefühl, das über 
Milner gekommen war und die mahnende 
Stimme ſeines Gewiſſens zum Schweigen ge⸗ 
bracht hatte, war faſt ſchon in demſelben Mo⸗ 
ment verflogen, da ſich das Gartentor hinter 
ihm ſchloß. Stärker und peinigender noch als 
auf ſeiner Fahrt zur Villa Antonie empfand er 
jetzt auf dem Heimwege einen beklemmenden 
Druck, der allen Jubel ſeines Herzens erſtickte. 
So ſicher er war, daß eine Vereinigung mit Eva 
für ihn die höchſte aller irdiſchen Glückſelig⸗ 
keiten bedeute, ſo grauſam quälte ihn zugleich 
der Gedanke an den doppelten Verrat, den er 
begangen, indem er ſich mit der Tochter des 
Konſuls verlobte, während er noch durch hei⸗ 
lige Verſprechungen an eine andere gefeſſelt 
war. Die Aufgabe, nun ohne Zögern jenes 
ältere Band zu zerreißen, erſchien ihm ſo über 


tern angeſtellt. Dabei iſt ermittelt worden, 
daß von dieſen 1858 Beamten 885 aus Be⸗ 
amten⸗ und Offiziersfamilien, 222 aus freien 
Berufen, 421 aus der Landwirtſchaft und 330 
aus Handel und Gewerbe ſtammen. 


Parlamentariſches. 


Die Reichs verſicherungs⸗Kommiſſion 
halte am Miltwoch die entſcheidende Stellung zu nehmen 
zu der Forderung der Regierung, die in 1. Leſung 
geſtrichene Beſtimmung des Entwurfs wiederherzuſtellen, 
wonach der Vorſtand der Landkrankenkaſſen nicht aus 
einer Wahl hervorgehen, ſondern vom Gemeinderat 
beſtellt werden fol. Miniſterialdirektor Caspar er⸗ 
gänzte die am Dienstag vom Staatsſekretär Delbrück 
gegebene Erklärung der Regierung dahin, daß auch die 
ſonſtigen zur Verhütung des politiſchen Mißbrauchs der 
Krankenkaſſen von der Regierung vorgeſchlagenen Kau⸗ 
telen, ſoweit ſie in erſter Leſung abgelehnt ſeien, wieder⸗ 
hergeſtellt werden müßten, da die verbündeten Negie« 
rungen ſonſt die Reichsverſicherungsordnung ablehnen. 
Es bezieht ſich das vor allem auf die Hälftelung in der 
Zuſammenſetzung des Vorſtandes der Orkskrankenkaſſen 
und enlſprechend auch der Beitragspflicht. Die Beratung 
erſtreckte ſich zunächſt auf den $ 343 über den Vorſtand 
der Landkrankenkaſſen. Auf Anfrage von volkspartei⸗ 
licher Seite erklärte Miniſterialdirektor Caspar, durch 
das in den nächſten Tagen dem Reichstage zugehende 
Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung werde 
feſtgelegt werden, daß die in ländlichen Ortskranken⸗ 
kaſſen verſicherten Arbeiter gegenüber dem heutigen 
Buftande nicht ſchlechter geſtellt werden. Die Abſtimmung 
ergab die Wiederherſtellung des § 343 in 
folgender Faſſung: „Bei der Landkrankenkaſſe wählt die 
Vertretung des Gemeindeverbandes den Vorſitzer und 
die anderen Mitglieder des Vorſtandes, darunter einen 
oder mehrere Stellvertreter des Vorſitzers. Dieſe Mit⸗ 
glieder müſſen zu einem Drittel aus den beteiligten 
Arbeitgebern, zu zwei Dritteln aus den beteiligten Ver⸗ 
ſicherten beſtimmt werden. Die oberſte Verwaltungs- 
behörde kann beſtimmen, daß der Vorſitzer und die 
anderen Mitglieder des Vorſtandes gewählt werden, 
wie die Vertreter im Ausſchuß.“ Die Beſtimmung über 
die Drittelung wurde auf Antrag des Zentrums anges 
nommen, die anderen Beſtimmungen auf Antrag der 
Konſervativen. In der Geſamtabſtimmung über den 
§ 343 ſtimmte das Zentrum geteilt. Die Annahme 
erfolgte mit 15 gegen 13 Stimmen. Dagegen ſtimmten 
4 Zentrumsabgeordnete, die Fortſchrittler, die Sozial⸗ 
demokraten und die Vertreter der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung und der Polen. 


In der Budgetkommiſſion machte Admiral 
Dähnhardt nähere Mitteilungen über den bedauer⸗ 
lichen Unfall des Unterſeeboots Nr. 3, bei 
dem 2 Offiziere und 1 Matroſe den Tod gefunden haben. 
Der Vorſitzer ſprach das innige Mitgefühl der Kommiſſion 
an dem Unglück aus. Die Budgelkommiſſion verhandelte 
zunächſt über die Neuregelung der Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Kanzleibeamten im 
Reichsamt des Innern. Die bisherige Höhe der Bezüge 
wird von der Regierung damit begründet, daß eine 
beſondere geiſtige Anſtrengung zur Erledigung der 
Arbeiten erforderlich jei. Vom Zentrum wurden weib⸗ 
liche Arbeitskräfte empfohlen, deren Vorzug von der 
Leitung der Reichsdruckerei ausdrücklich anerkannt worden 
ſei. Der Staatsſekretär erklärte, die weiblichen Arbeits⸗ 
kräfte ſeſen weniger leiſtungsfähig, ſodaß ihre weitere 
Benutzung Bedenken habe. Als Folgerung der Debatte 


ſtellte das Zentrum den Antrag, daß im nächſten Etat 


eine Anzahl Kanzleiſtellen bei ſämtlichen Elats der 
Zentralbehörden als künftig wegfallend bezeichnet und 
und die Diätarſtellen beſchränkt werden. Der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. 


alle Maßen ſchwer und peinlich, daß in der 
bangen Furcht vor den Widerwärtigkeiten ihrer 
Löſung alle Freude in ſeiner Seele verſtummte. 

Darüber, daß er noch heute an Harriet 
ſchreiben müſſe, war er ſich vollkommen klar, 
und während der ganzen Fahrt zermarterte er 
ſein Gehirn, um die rechte Form für eine Mit⸗ 
teilung zu finden, die zugleich von ſchonender 
Zartheit und von unzweideutiger Beſtimmtheit 
1 mußte, wenn ſie ihren Zweck nicht verfehlen 
ollte. 

Zufällig warf er von der Straße aus einen 
Blick zu ſeiner Wohnung empor, und es ſetzte 
ihn in Erſtaunen, die Fenſter ſeines Zimmers 
erleuchtet zu ſehen, denn es gehörte ſonſt zicht 
zu den Geflogenheiten des Dienſtmädchens, vor 
ſeiner Heimkehr die Lampe anzuzünden. Aber 
er machte ſich darüber keine Gedanken und öff⸗ 
nete, da ihm auf dem Korridor niemand begeg⸗ 
nete, an den er eine Frage hätte richten 
können, ahnungslos die Tür ſeiner Wohnſtube, 
um dann, wie von Entſetzen gelähmt, auf der 
Schwelle ſtehen zu bleiben. 

Für einen Moment war es ihm nicht an⸗ 
ders, als ſähe er ein Geſpenſt, als ſich aus dem 
Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch eine dunkle 
Mädchengeſtalt aufrichtete und aus einem 
ſchmalen bleichen Antlitz zwei große, brennende 
Augen in die ſeinigen ſtarrten. Daß er ſie, 
mit der ſoeben all ſeine Gedanken beſchäftigt 
geweſen waren, noch an dieſem Abend leibhaf⸗ 
tig vor ſich ſehen ſollte, war fürwahr die letzte 
aller Möglichkeiten geweſen, mit denen er ge⸗ 
rechnet. So überwältigend wirkte das An⸗ 
geheuerliche, das Unfaßbare auf ihn ein, daß er 
jegliche Haltung verlor, und daß es mit einem 
Ausdruck nicht des Erſtaunens, ſondern des 
unverkennbaren Entſetzens von ſeinen Lippen 
kam: „Harriet! — Um des Himmels willen, du 
bier bei mir!“ 


* 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 18. Januar. (Verſchiedenes.) Aus Anlaß 
der Reichsfeier waren heute die meiſten Häuſer der Stadt 
durch Flaggen geſchmückt. Margaretenblumen, die von 
ſchärpengeſchmückten jungen Damen auf den Straßen 
und in den Häuſern der Stadt zum Beſten des Bismarck⸗ 
turmfonds feilgeboten wurden, fanden glänzenden Abſatz; 
bald war kaum ein Straßenpaſſant zu ſehen, den nicht 
die Blume des Tages ſchmückte. Am Abend fand ein 
Feſtkommers im Vereinshauſe ſtatt. — Herr Amtsrichter 
Heidenhain aus Strasburg wird in der Sitzung des 
landwirtſchaftlichen Kreisvereins am 2. Februar einen 
Vortrag über ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege 
halten, der beſonders dazu beſtimmt iſt, den zur Sitzung 
eingeladenen Geiſtlichen und Lehrern des Kreiſes 
praktiſche Anregung zu bieten. — Als neuer Gemeinde⸗ 
vorſteher der Gemeinde Wimsdorf iſt der Beſitzer Anton 
Wrzeſinski beſtätigt. — In den Vorſtand des Raiffeiſen⸗ 
vereins zu Polkau iſt anſtelle des ausgeſchiedenen 
Gemeindevorſtehers Votenz der Beſitzer Emil Heimann 
eingetreten. 

Culm, 16. Januar. (Ausreißer.) Die Gym⸗ 
naſiaſten Ignatz Gnaczinski, 13 Jahre alt, und 
Valerian Ziolkowski, 14 Jahre alt, entfernten ſich 
am 12. d. Mts. heimlich nach Schulſchluß aus 
dem Hauſe ihrer Eltern, weil ſie von dieſen 
wegen eines Vergehens gegen die Schulordnung 
beſtraft worden waren. Da ſie einige Barmittel be⸗ 
ſaßen, fuhren beide mit der Bahn bis nach Brom⸗ 
berg und gingen von dort die Nacht hindurch 
nach Nakel, wo ſie am 13. des Morgens ganz 
erſchöpft ankangten. Bei G. ſtellten ſich nun 
Heimweh und Reue ein; kurz entſchloſſen beſtieg 
er den nächſten Zug und fuhr zu ſeinen Eltern 
zurück, Z. dagegen, der nur noch über 1,35 Mk. 
verfügte, blieb in Nakel zurück, um ſich angeblich 
eine Stelle zu beſorgen. Inzwiſchen wurde die 
Polizei daſelbſt auf ihn aufmerkſam gemacht. 
Dieſe konnte ihn jedoch nicht mehr erwiſchen, da 
auch er ſich bald eines Beſſeren beſonnen und 
die Heimreiſe angetreten hatte. Wegen ſeiner ge⸗ 
ringen Barmittel kam er jedoch nur bis Brom⸗ 
berg. Von hier holte ihn die von ſeinem Auf⸗ 
enthalt durch die Polizei benachrichtigte Mutter 
ab und führte ihn erfreut in das Elternhaus 
zurück. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Januar. (Die 
Überſchüſſe der Kreisſparkaſſe Schwetz) in Höhe 
von 40000 Mark werden mit Genehmigung des 
Regierungs⸗Präſidenten für allgemeine, gemein⸗ 
nützige Zwecke des Kreiſes verwendet. So ſind 
3. B. für das Kreiswaiſenhaus 1500 Mark, für 
das Kreiskrankenhaus 12000 Mark, für den Bau 
des Gemeindehauſes in Bukowitz 1000 Mark, für 
das Krankenhaus in Neuenburg 720 Mark, für 
Hebammenzwecke 3000 Mark, für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule in Schwetz 600 Mark, für 
Beſchaffung von Feuerſpritzen 1000 Mark und zu 
Stipendien 400 Mark bewilligt worden. Der 
übrige Betrag fließt dem Gemeindewegebaufonds 


Rund dem Beamtenpenſionsfonds zu. 


Marienwerder, 16. Januar. (Verſchiedenes.) 
In der vorigen Woche ſtarb hier im Alter von 
28 Jahren ganz plötzlich der Sanitätsſergeant F. 
von der Unteroffizierſchule. An ſein Ableben 
knüpften ſich Gerüchte, nach denen der Tod kein 
natürlicher geweſen wäre. Durch die Sezierung 
der Leiche ſollen indes die Gerüchte keine Be⸗ 
ſtätigung gefunden haben; vielmehr ſoll als To: 
desurſache Gehirnlähmung feſtgeſtellt worden ſein. 
— Einen ſchweren Unfall erlitt der Kutſcher Reich, 
der im Dienſte des Bierverlegers Herrn Herrmann 
ſteht. Als er geſtern abend mit einem Schlitten 
die Wallſtr. hinabfuhr, ging das Pferd durch und 
Reich wurde auf die Straße geſchleudert, wo er 
mit dem Kopfe heftig aufſchlug. Der Verunglückte, 
der verheiratet und Vater eines Kindes iſt, hat 
erhebliche Verletzungen im Geſicht und am Schä⸗ 
del davongetragen. Er wurde ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. — Der Fleiſchermeiſter 
Hinterlach kaufte geſtern von dem Beſitzer Mentz 
in Gr. Paradies ein erſt neun Wochen altes Kalb, 
das das abnorm hohe Gewicht von 342 Pfund 
hatte. Der Meiſter hat das Tier mit 70 Mark 
den Zentner Lebendgewicht bezahlt. 

Marienwerder, 16. Januar. (Einen Unfall) erlitt 
am Sonnabend Morgen der Schaffner Buchholz von 
hier. Er fuhr mit dem Kleinbahnzuge, der 8.45 Uhr 
Mareeſe verläßt, nach Mewe. Unterwegs, hinter 


Das verhärmte Geſicht des Mädchens, das 
vorzeitig gealtert ſchien durch eine tief ein⸗ 
geſchnittene gramvolle Linie an den Mund⸗ 
winkeln, blieb unbeweglich, und ſie rührte ſich 
auch nicht von der Stelle, als ſie mit matter, 
beinahe klangloſer Stimme ſagte: „Du hatteſt 
mich alſo nicht erwartet? — Freilich, wie 
wäre das auch möglich geweſen, da du ja 
meinen Brief garnicht geleſen haſt.“ 

Mit einer kurzen Handbewegung ſchleuderte 
ſie ihm das reſedafarbene Billett, das er vor⸗ 
hin in der Feigheit ſeines ſchlechten Gewiſſens 
uneröffnet auf den Schreibtiſch zurückgelegt 
hatte, vor die Füße. 

Eine ſekundenlange Stille folgte ihren 
Worten. In Stuart Milners Kopf wirbelten 
die Gedanken, und es war ihm, als würde ſein 
Herz in einem eiſernen Schraubſtock zuſammen⸗ 
gepreßt. 
Bewußtſein ſeiner ſchmächlichen Lage in ihm 
auslöſte, war die eines glühenden Haſſes gegen 
die Verratene, der er ſich ſo unerwartet wie 
einer Richterin oder einer Rachegöttin gegen⸗ 
überſah. Von dem innigen, reuevollen Mit⸗ 
leid, das ihn noch eben beſtimmt hatte, in 
ſeinen Gedanken nach dem zarteſten, rückſichts⸗ 
vollſten Ausdruck für die unaufſchiebbare Er⸗ 
öffnung zu ſuchen, war nichts mehr in ſeiner 
Seele. Je qualvoller das Gefühl ſeiner De⸗ 
mütigung war, deſto leidenſchaftlicher loderte 
in ihm eine Flamme wilden Zornes auf gegen 
die, vor der er ſich durch ſeine unmännliche 
Handlungsweiſe gedemütigt ſah. Nicht mit dem 
Verſuch einer Rechtfertigung, nicht mit einer fle⸗ 
hentlichen Bitte um Vergebung, ſondern mit 
Ton und Miene eines Anklägers trat er auf 


Aber die erſte Empfindung, die das 


Mewſſchferde wollte er von einem Wagen zum andern 


übergehen, glitt aber aus, ſchlug mit dem Kopfe gegen 
die Plattform und ſtürzte ab. Es gelang dem Verun⸗ 


bemerkbar zu machen, worauf man anhielt und den 
Verwundeten mitnahm. In Mewe begab ſich Buchholz, 
der eine ſchwere, etwa 13 Zentimeter lange Kopfwunde 
davongetragen hatte, in ärztliche Behandlung. 

Marienwerder, 18. Januar. (Zur Reichstagswahl.) 
Die Vertrauensmänner des Reichstags⸗Wahlkreiſes 
Marienwerder⸗Stuhm hatten ſich amFreitag in Köpkes Hotel 
zu einer Verſammlung vereinigt, um Stellung zu der 
Kandidatenfrage für die bevorſtehende Reichstagswahl 
zu nehmen. Baron v. Buddenbrock⸗Kl.⸗Ottlau 
wies auf die im Reiche herrſchende parteipolitiſche Zer⸗ 
fahrenheit und den zu erwartenden heißen Wahlkampf 
hin und ſtellte demgegenüber mit dem Ausdruck der 
Freude feſt, daß in unſerm Wahlkreiſe dank der Ein⸗ 
mütigkeit der Wählerſchaft ein derartiger heftiger Kampf 
aller Wahrſcheinlichkeit nicht entbrennen dürfte. Juſtiz⸗ 
rat Dr. Schrock teilte mit, daß der Wahlausſchuß zu 
der Kandidatenfrage bereits Stellung genommen habe 
und zu dem Beſchluß gekommen ſei, im Intereſſe der 
deutſchen Sache und um einem Wahlkampf, bei dem 
der lachende Dritte leicht der Pole ſein könnte, vorzu⸗ 
beugen, unſeren alten bewährten, auf mittlerer Linie 
marſchierenden Vertreter des Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer 
Witt in Kl. Nebrau, als gemeinſamen Kandidaten 
aller Deutſchen zur Wiederwahl vorzuſchlagen. Herr 
Witt habe ſich bereit gefunden, nochmals das Opfer des 
Kandidierens zu bringen. Unter jubelnden Zurufen er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung debattelos mit der Kandi⸗ 
datur Witt einverſtanden. Herr Witt dankte für das 
Bertrauenspotum mit herzlichen Worten und betonte 
ganz beſonders, daß ſein ſchönſter Lohn für ſeine jetzt 
18 jährige parlamentariſche Tätigkeit die Einigkeit ſei, 
mit der ſämtliche Partelen von der äußerſten Rechten 
bis zur äußerſten Linken für ihn einträten, zumal jetzt, 
wo ſoviel parteipoliuſche Spaltungen und Unſtimmig⸗ 
keiten im Reiche vorhanden ſind. Das große Vertrauen, 
das ihm entgegengebracht werde, habe ihn auch bewogen, 
trotz vieler Bedenken die Kandidatur wieder anzunehmen. 
Er äußerte ſich über ſeine Abſtimmungen und bemerkte, 
daß er als Kompromiß⸗Kandidat auch fernerhin un⸗ 
beeinflußt von einzelnen Intereſſentengruppen den 
Wünſchen der geſamten Wählerſchaft Rechnung tragen 
und ſo handeln werde, wie es das Wohl des Vater⸗ 
landes und des Wahltreiſes erfordert. Damänenpächter 
Saſſe⸗Wirembi dankte Herrn Witt für die Opfer, die 
er dem Wahlkreiſe mit ſeiner Kandidatur bisher gebracht 
habe und wieder zu bringen bereit ſei und kleidete den 
Dank der Wählerſchaft für die bisherige verdienſtvolle 
Tätigkeit in ein Hoch auf Herrn Witt, das ſtürmiſchen 
Widerhall fand. 

Dirſchau, 17. Januar. (650 jähriges Stadtjubiläum.) 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten aus Stiftungen 
Mittel bereiigeftellt, um den 2800 Schülern der hieſigen 
Volksſchulen eine Feſifeier zu veranſtalten. Dieſe Feier 
fand heute durch Feſtrede, muſikaliſche Vorträge und 
Geſänge ſtatt, nachdem bereits geſtern für etwa 1100 
Schüler der jüngſten Jahrgänge eine kurze Schulfeier 
veranſtaltet war. An der Feier nahmen außer den 
Lehrerkollegien die Vertreter der Schuldeputationen, des 
Magiſtrats und der Stadlverordneten⸗Verſammlung teil. 
Die Kinder wurden nach dem Feſtakt ſämtlich mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. ; 

Danzig, 15. Januar. (Blutiger Auftritt. Ertrunken.) 
Ein blutiger Auftritt ereignete ſich am Sonntag in einem 
Tanzlokal zu Schidlitz. Als die Braut eines Steinſetzers 
mit einem Soldaten tanzte, ſtürzte ſich ihr Bräutigam 
mit erhobenem Meſſer auf ſie und brachte ihr eine 
ſchwere Verletzung am Halſe bei. Während man das 
junge Mädchen nachhauſe ſchaffte, verſchwand der Täter, 
tauchte aber, als das junge Mädchen mit ihren Be⸗ 
gleitern in ihrem Hauſe angelangt war, im Hausflur 
wieder auf und wollte ſeine Braut aufs neue angreifen. 
Zum Glück war Polizei zur Stelle, die den Raſenden 
in Haft nahm. Das Mädchen mußte in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden. — Der kleine Kreuzer „Augs⸗ 
burg“ hatte bei ſeiner letzten Fahrt von Neufahrwaſſer 
nach Kiel ſchweres Wetter. Schon bald nach der Aus⸗ 
fahrt fiel der Zimmermannsgaſt Auguſt Rath auf uner⸗ 
klärliche Weiſe über Bord. Als ſein Fehlen von einem 
Matroſen bemerkt wurde, wurden die Maſchinen ſofort 
auf volle Kraft rückwärts geſtellt. Es wurden Bojen 
über Bord geworfen und Boote ausgeſetzt. Der Ver⸗ 
unglückte, der aus Bant bei Wilhelmshaven ſtammte, 
wurde aber trotz langen Suchens nicht gefunden. 


Ortelsburg, 16. Januar. (Einen ſchweren Unfall) 
erlitt am Montag Vormittag der Arbeiter Johann 
Tomczyk aus Beutnerdorf. T. arbeitete auf der Anders» 
ſchen Schneidemühle. Plötzlich brach bei der Arbeit ein 
acht Zentner ſchwerer Krahn und ſtürzte T. auf den 
Rücken, ſodaß derſelbe Knochenbrüche und innere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Der Verletzte wurde ſofort ins 
INNE gebracht; an ſeinem Aufkommen wird ges 
zweifelt. ö 


ſie zu: „Nein, ich habe ihn nicht geleſen, wie du 
ſiehſt. Willſt du auch wiſſen, weshalb ich ihn 
nicht geleſen habe?“ 

„Weil ein letzter, kläglichen Reſt von 
Schamgefühl dich daran hinderte. Ich brauche 
deine Erklärung nicht, um es zu erraten.“ 

„Nenne es, wie du willſt. Jedenfalls iſt es 
gut, daß dein Erſcheinen uns der Notwendig⸗ 
keit einer peinlichen brieflichen Auseinander⸗ 
ſetzung überhebt. Gerade in dieſer Stunde 
wollte ich an dich ſchreiben.“ 

„Du haſt es ſehr lange hinausgeſchoben — 
zu lange vielleicht für einen Mann von Ehre, 
denn du wirſt hoffentlich nicht auch noch feige 
genug ſein, zu leugnen, daß du ſchon ſeit Mo⸗ 
naten ein Wortbrüchiger, ein Meineidiger 
warſt.“ 

Daß ſie immer in derſelben ſtatuenhaften 
Ruhe vor ihm ſtand, mit leicht zur Seite geneig⸗ 
tem Kopfe und ſchlaff herabhängenden Armen, 
während ihre unheimlich ſtarren Augen ihn 
auch nicht für den Bruchteil einer Sekunde los⸗ 
ließen, reizte ihn faſt noch mehr, als die ver⸗ 
ächtlichen Worte, die ſie ihm ins Geſicht ſchleu⸗ 
derte, ohne ihre tonloſe Stimme zu erheben. 
Er umklammerte die Lehne eines Stuhles, als 
ob er ſie zwiſchen ſeinen Händen zerbrechen 
wollte und ſeine wahnwitzige Erregung trieb 
ihn bis zur Brutalität. ; 

„Gut deni — ich leugne es nicht. Der Ton, 
auf den du dieſe Unterhaltung geſtimmt haſt, 
geſtattet uns ja, ohne alle Umſchweife zu 
reden.“ 

Er war auf eine Flut von Vorwürfen und 
Schmähungen gefaßt, ja er hatte vielleicht ſo⸗ 


Oſtburg (Kreis Hohenſalza), 17. Januar. 
(Gründung einer Kartoffelflockenfabrik.) Hier fand 


glückten, ſich dem Perſonal des weiterfahrenden Zuges JT 


ſtatt, in der die Gründung einer Kartoffelflocken⸗ 
fabrik nach einem Vortrage durch einen Ingenieur 
des Bundes der Landwirte beſchloſſen worden iſt. 
Gezeichnet wurden ſofort 30 000 Zentner Kartoffeln. 
Man hofft noch weitere 20000 bis 30 000 Zent⸗ 
ner Kartoffeln zuſammenzubekommen. Die Fa⸗ 
brik ſoll noch in dieſem Jahre gebaut werden auf 
dem Gelände der Molkereigenoſſenſchaft Osnies⸗ 
zewko, deren Vorſtand, die Herren Kalckbrenner⸗ 
Klein⸗Opock, Joachimi⸗Forbach und Friedrich⸗Oſt⸗ 
burg, auch in den Vorſtand der neuen Genoſſen⸗ 
ſchaft aufgenommen werden ſoll. Die Koſten der 
Anlage find auf rund 90000 Mark veranſchlagt. 

Bromberg, 18. Januar. (Städtiſcher Seefiſchverkauf.) 
Mit Rückſicht auf die hohen Fleiſchpreiſe hat ſich der 
Magiſtrat entſchloſſen, dem Vorgehen anderer Städte 
zu folgen und auch für Bromberg einen ſtädtiſchen 
Seefiſchmarkt einzurichten. Der erſte Verkauf findet am 
Donnerstag den 19. d. Mts. ſtatt. Die Fiſche kommen 
in beſonderen Kühlwagen direkt aus Geeſtemünde und 
werden mit einem ſehr geringen Aufſchlag über die 
Selbſtkoſten an das Publikum abgegeben. Borerit ſollen 
ſechs Zentner zum Verkauf geſtellt werden. 

Brahthal (Landkreis Bromberg), 17. Januar. (Ein 
ſeltenes Waidmannsheil) hatte der königliche Oberförſter 
Freiherr v. Biſchoffshauſen⸗Roſengrund, welcher vor 
einigen Tagen im Schutzbezirk Brahthal einen Auerhahn 
und einen Rothirſch mit 14 Enden erlegte. 

Poſen, 14. Januar. (Provinzialverein der Kreis- 
baumeiſter.) Am Sonntag tagte hier im Hotel Mylius 
eine Verſammlung der Kreisbaumeiſter der Provinz 
Poſen, in der die Gründung eines Vereins zwecks 
Pflege der Fachwiſſenſchaft, beſonders inbezug auf das 
kommunale Bauweſen, ſowie Wahrung der Standes⸗ 
intereſſen einſtimmig beſchloſſen wurde. Für die 
Sommermonate ſind Wanderverſammlungen zwecks Be⸗ 
ſichtigung größerer lehrreicher Bauten und ſonſtiger 
Anlagen in Ausſicht genommen, während in der nächſten 
Hauplverſammlung einige Vereinsmitglieder über 
Neuerungen auf dem Gebiete des Straßenbaues ſprechen 
werden. 

Dftrowo, 14. Januar. (Schwindelmanöver.) 
Geſtern vormittag erſchien wie der „Oſtpr. Anz.“ 
erzählt, in einem hieſigen Gold⸗ und Uhrenge⸗ 
ſchäft ein junger, anſtändig gekleideter Mann, der 
angab, mittlerer Eiſenbahnbeamter aus Schildberg 
zu ſein. Unter dem Vorwande, von Verwandten 
des Geſchäftsinhabers hergeſchickt zu ſein, beſtellte 
er ein Paar Trauringe und andere Goldſchmuck⸗ 
ſachen für ſeine Braut. Sich ſelbſt ſuchte er eine 
wertvolle ſilberne Uhr und eine goldene Kette aus. 
Darauf entfernte er ſich, um Geld von einer hie- 
ſigen Kaſſe zu holen. Nachmittag erſchien er 
wieder, aber leider ohne Geld, da die Kaſſe, wie 
er angab, das Geld nicht ſogleich auszahlen wolle. 
Es gelang ihm ſchließlich durch Redensarten das 
Vertrauen des Geſchäftsmannes zu erlangen, ſodaß 
dieſer ihm die Uhr nebſt Kette im Werte von 
133 Mark mitgab. Nachdem der Mann ſich ent⸗ 
fernt hatte, ſetzte ſich der Geſchäftsmann mit ſeinen 
Verwandten in Schildberg auf telephoniſchem 
Wege in Verbindung. Zu ſeinem Schrecken mußte 
er aber erfahren, daß er einem Schwindler in die 
Hände gefallen war. Glücklicherweiſe iſt es der 
Polizei gelungen, den Gauner in Schildberg zu 
verhaften und ihm die erſchwindelte Ware abzu⸗ 
nehmen. Wie ſich dann herausſtellte, hat der 
Mann, ebenfalls unter der Maske, Eiſenbahnbe⸗ 
amter zu fein, jedoch ſtets unter einem anderen 
Namen, mehrere derartige Schwindeleien in Schild⸗ 
berg fertig gebracht. 

Wollſtein, 1.7 Januar. (Im heutigen Zwangs⸗ 
verfteigerungstermin) erſtand der Oſtmarkenverein 
das hieſige Viktoria⸗Hotel für den Preis von 
121000 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Januar. 1910 Große Über⸗ 
ſchwemmung in Deutſchland und Frankreich. 1905 7 
Julius Graf Szapary, ehemaliger ungariſcher Miniſter⸗ 
präſident. 1903 + Profeſſor E. Liska in Prag, Hiſtorien⸗ 
maler. 1902 Brand des Stuttgarter Hoftheaters. 1896 
Prinz Heinrich von Battenberg. 1870 Siegreiche 
Arrieregardengefechte unter Werder gegen Bourbaki, am 
20. und 21. 1865 * Friedrich Adolf Hermann, Fürſt 
zu Waldeck und Pyrmont. 1859 7 Bettina von Arnim 
zu Berlin, deutſche Schrlftſtellerin. 1849 * Prinzeß 


gar gewünſcht, ſie hervorzurufen. Aber Har⸗ 
riet erwiderte nichts, ſondern ſah ihn nur 
immer unverwandt an. f 

Da ihm ihr Schweigen ebenſo unerträglich 
war wie ihr Blick, fuhr er nach einigen Atem⸗ 
zügen in derſelben Weiſe fort: „Glaubſt du 
etwa, daß man durch ſolche Mittel einen Mann 
an ſich feſſeln kann? Es war dir nicht genug, 
mich durch deinen ehrenwerten Bruder aus⸗ 
ſpionieren zu laſſen. Du mußteſt ſchließlich 
auch noch den Theaterkoup dieſer Überraſchung 
in Szene ſetzen — wahrſcheinlich in der Hoff⸗ 
nung, daß ich dir ohne weiteres als reuiger 
Sünder zu Füßen fallen würde. Aber ich bin 
heute der törichte Knabe nicht mehr, als den 
du mich kennen gelernt haſt. Wenn du wähn⸗ 
teſt, mich mit einer hoheitsvollen Miene oder 
einem ſtrafenden Blick einzuſchüchtern, ſo haſt 
du dich verrechnet.“ 

„Biſt du zuende?“ 

Er ließ ſeinen Stuhl los und fing an im 
Zimmer auf und nieder zu gehen. Denn er 
wußte kaum, was er ihr noch ſagen ſollte. 

„Ein Verlöbnis, wie das unſerige, bedeutet 
doch noch keine Sklavenkette, die man bis an 
das Ende ſeines Lebens mit ſich ſchleppen müßte. 
Ein Glück für uns beide, daß es noch nicht zu 
ſpät war, den Irrtum wieder gut zu machen.“ 

„Biſt du wirklich ſo ſicher, daß es nicht doch 
ſchon zu ſpät geweſen iſt?“ 

„Was ſoll das heißen, Harriet? Du haſt doch 
kein Mittel, mich gegen meinen Willen feſt⸗ 
zuhalten.“ 

Sie beachtete ſeine Frage nicht. „Daß du 
mich um einer anderen willen verraten haſt 


Heinrich VII. von Reuß, geb. Prinzeß Maria von 
Sachſen-Weimar. 1848 + Chriſtian VIII., König von 
Dänemark. 1819 7 Johann Hahn zu Sindlingen, 
ſchwäbiſcher Theoſoph. 1813 + Chriſtian Martin Wie⸗ 
land, hervorragender deutſcher Dichter. 1782 * Johann, 
Erzherzog von Sſterreich, deutſcher Reichsverweſer. 1745 
7 Kaiſer Karl VII., Kurfürſt von Bayern, zu München. 
1612 T Rudolf II., deutſcher Kaiſer. 


Thorn, 19. Januar 1911. 


— (Ballonfreifahrten.) Die Ausloſung einer 
unentgeltlichen Fahrt mit dem Ballon Danzig ver⸗ 
anſtaltet der Weſtpr. Luftflottenverein. Es werden 999 
Loſe zu 50 Pfennig an Mitglieder des Deutſchen Luft⸗ 
flottenvereins ausgegeben, unter denen ſich 3 Treffer 
befinden. Wer in den glücklichen Beſitz eines ſolchen 
Treffers gelangt, beſitzt die Anwartſchaft auf eine Frei⸗ 
fahrt, die ſonſt 90 Mark koſtet. Die Gewinner können 
ihre Rechte auch an andere Mitglieder des Deutſchen 
Luftflottenvereins abgeben. Auf Antrag können den 
Mitgliedern bis 20 Mark Rückfahrtunkoſten erſtattet 
werden. N 

— (Rechtzeitiger Bezug von Dünge⸗ 
mitteln und ſonſtigen Bedarfsartikeln 
für die Frühjahrsbeſtellung.) Der Früh⸗ 
jahrsverkehr wird an den Güterwagenpark vorausſichtlich 
wieder ſtarke Anforderungen ſtellen, ſodaß die rechtzeitige 
Geſtellung aller geforderten Wagen nicht immer möglich 
ſein wird. Sehr ſchwierig wird es insbeſondere wieder 
werden, die für Düngemittelſendungen angeforderten 
Wagen nach den Wünſchen der Verſender und Empfänger 
unverzüglich und ſtets vollzählig zu ſtellen. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ſind zwar beſtrebt, den Wünſchen auf 
ſchnellſte Bereitſtellung der für Düngemittel erforder⸗ 
lichen Wagen nach Möglichkeit enigegenzukommen, fie 
finden jedoch in ihren Beſtrebungen bel den Verfrachtern 
und den Verbrauchern vielfach nicht die nötige Unter⸗ 
ſtützung. Es iſt daher dringend erwünſcht, daß die zur 
Frühjahrsbeſtellung erforderlichen Düngemittel und 
jonftige Bedarfsgegenſtände möglichſt bald bezogen 
werden. Bei allen Wagenladungen möge man auf die 
volle Ausnutzung des Ladegewichts — insbeſondere der 
Wagen mit 15 T. Ladegewicht — ſowie auf die ſchleunige 
Be⸗ und Entladung Bedacht nehmen. 


— (Abteilung Thorn der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft.) Im Spiegelſaale des 
Artushofes ſprach geſtern Abend der durch verſchiedene 
Marokkoreiſen bekannt gewordene Oberſtleutnant a. D. 
Hübner über: Relſebilder aus Algerien, 
Tuneſlen und Tripolitanien, woran er noch 
einige Bemerkungen zu der durch verſchiedene Ereigniſſe 
der jüngſten Zeit wieder in den Vordergrund des poli⸗ 
tiſchen Intereſſes gerückten tuneſiſchen Frage knüpfte. 
Herr Oberſtleutnant Hübner zeigte ſich als ein ſehr 
guter Kenner jener nordafrikaniſchen Gegenden, der in 
der Ergründung ſelbſt der gefahrvollſten Gebiete und 
Städte mit unerſchöpflichem Forſchereifer vorgegangen 
iſt und ſo über das in Frage kommende Thema die 
intereſſanteſten Schilderungen aus eigener Anſchauung 
geben konnte. Einleitend wies der Vortragende zu⸗ 
nächſt auf den großen Wert der Länderkunde für die 
Kolonialwiſſenſchaft hin und hob beſonders hervor, daß 
die Kenntnis der Stellung Frankreichs am Nordrande 
des ſchwarzen Kontinentes ebenſowohl weſentlich für 
eine richtige Behandlung der Marokkofrage wie für die 
Bewertung der tuneſiſchen Frage ſei. Die Franzoſen 
ſind bei der Eroberung und Erwerbung der betreffen⸗ 
den Gebiete in Tuneſien wie auch anderswo in Nord⸗ 
afrika durchaus dem Beiſpiel der Römer gefolgt, indem 
fie vor allen Dingen Militärpoſten und fogenannte 
Operatlonsküſten ſchufen, durch welches Vorgehen ſie 
auch bald das Einſetzen eines belebten Handels — zu⸗ 
nächſt ausſchließlich mit Frankreich — ermöglichten. 
Tuneſien iſt auf dieſe Weile zum Schutzſtaat Frankreichs 
geworden. Nach kurzem Blick auf das alte Karthago 
und das heutige Tunis führte der Vortragende die Zu⸗ 
börer nach Timgard, dem Tamugas der Römer. 
Mächtige Ruinen ſind noch heute in dieſem „Pompeji 
der Sahara“ zu finden, die in einer Reihe vorzüglicher 
Lichtbilder naturgetreu wiedergegeben wurden. Ein 
Abſlecher von hier nach Teilen Algerſens, auf der alten 
römiſchen Militärſtraße unternommen, weckte teils leb⸗ 
haft die geſchichtliche Erinnerung an die Invaſion der 
Araber in Nordafrika, zum anderen Teile ließ er die 
Anweſenden die ungezählten wuchtig⸗ſchönen Altertümer 
und Baudenkmäler ſchauen, die ſich aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit bis heute erhalten haben. Der zweite Teil 
des Vortrages galt ausſchließlich der Zeit des Ein⸗ 
dringens der Araber in Nordafrika. Nach Vorführung 
einiger charakteriſtiſcher Typen der Bevölkerung Tune⸗ 
ſiens ſchilderte Redner einen Ausflug nach Kairuan, der 
Hochburg des Mohammedanismus in Nordafrika. Von 
beſonderem Intereſſe bei Behandlung dieſes Ausfluges 
war die Schilderung der Eindrücke eines Zuſammen⸗ 
treffens des Vortragenden mit fünf franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren, bei dem er Gelegenheit fand, einen trefflichen 
Blick in das dienſtliche Leben der Offiziere der franzöſi⸗ 


— ich wußte es längſt. Schon die gequälten 
letzten Briefe, die ich von dir empfing, haben 
es mir offenbart. Wenn du dies Schreiben da 
geleſen hätteſt, würdeſt du mir glauben, daß die 
Beſtätigung aus deinem Munde nichts Über⸗ 
raſchendes mehr für mich hat. Und die andere 
erwidert deine Liebe? Du gedachteſt ſie zu 
heiraten?“ 

Milner wollte nicht ſchwach werden, obwohl 
die flackernde Zornesflamme ſchon in ſich zu⸗ 
ſammen zu ſinken begann. Die Scham über ſein 
Benehmen fing an, ſich in ihm zu regen, aber 
er hielt ſie trotzig nieder, denn es mußte ja doch 
zuende gebracht werden. Darum war es jeden⸗ 
falls am beſten auf dem einmal betretenen Wege 
zu bleiben. 

„Allerdings — ich gedenke ſie zu heiraten.“ 

„Und du haſt natürlich nicht den Mut, mir 
ihren Namen zu nennen?“ 

Er fühlte ſich in der Tat verſucht, es zu ver⸗ 
weigern. Aber dann ſagte er ſich, daß er doch 
ein ſehr törichtes Verſteckſpiel ſein würde, denn 
es wäre ja für Harriet ein leichtes geweſen, 
ſchon morgen alles zu erfahren, was fie zu 
wiſſen wünſchte. Darum behielt er ſeine 
trotzige Miene und ſagte ſchroff: „Welche 
Furcht ſollte mich denn davon abhalten? Etwa 
die Beſorgnis, daß du zu ihr gehen und deine 
angeblichen Rechte geltend machen könnteſt? 
Du würdeſt keinen anderen Erfolg damit haben 
als den, dich bloszuſtellen — das ſage ich dir 
im voraus.“ 

„Mich bloszuſtellen? Du haſt ihr alſo ſchon 


von mir geſprochen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchen Armee zu tun und deren Vorbildung kennen zu 
lernen. Er, Redner, ſei überraſcht geweſen über die 
ausgedehnten Kenntniſſe jener Offiziere ſowohl in der 
deutſchen Sprache, wie auch über die innerpolitiſchen 
und militäri hen Verhältniſſe Deutſchlands. Redner 
bemerkte, daß er nach den weiter in dleſer Richtung 
angeſtellten Ermittlungen der Überzeugung ſei, daß 
mindeſtens 50 Prozent der franzöſiſchen Offiziere außer 
anderen namentlich der deutſchen Sprache in Wo t und 
Schrift mächtig ſind. Ebenſo überraſcht war der Reiſende, 
er ſich den fünf Offizieren gegenüber zunächſt nicht als 
Deulſcher ausgab, von deren Kenntnis der Einrichtungen 
er deutſchen Armee ſowie des Waffeumaterials ge⸗ 
weſen; ſie waren beiſpiels weiſe über Umfang und Weſen 
der großen Rheiniſchen Waffen-, Metallwaren⸗ und 
Maſchinenfabrik in Düſſeldorf, ſowie über die Krupp⸗ 
chen Werke aufs beſte unterrichtet. Schließlich führte 
edner im dritten Teile feines Vortrages nach Süd⸗ 
tuneſien und nach Tripolis, der bedeutenden, wenn auch 
nicht ſchön zu nennenden Handelsſtadt, die durch die 

renzſtreitigkeiten zwiſchen Marokkanern und Franzoſen 
ſeinerzeit das politiſche Intereſſe erregte, wo aber Deutſch⸗ 
and gegenwärtig Intereſſen nicht zu vertreten hat. — 
ie zahlreichen Anweſenden ſpendeten dem Redner am 
Schluſſe ſeines Vortrages ungeteilten Beifall. 

— Deutſcher Wohlfahrtsbund Thorn.) 
Auf die beiden Sonntag den 22. Januar, nachmittags 
4 Uhr im Schützenhauſe und abends 8 Uhr in Mocker 
im Soldatenheim ſtattfindenden Verſammlungen jei noch⸗ 
mals aufmerkſam gemacht. Über Zweck und Ziel des 
deutſchen Wohlfahrksbundes ſpeicht Herr Schriftsteller 

heod. Herm. Lange aus Poſen, über die Gründung 
einer Hilfstrankenkaſſe Herr Wilh. Teutenberg, Geſchäſts⸗ 
führer des deulſchen Wohlfahrtsbundes. 

— (Künftlerfonzert) Am 1. Februar 
findet das 5. Abonnements⸗Konzert der vereinig⸗ 
ten Muſikfreunde ſtatt. Zwei muſikaliſche Größen 
werden uns mit Darbietungen erfreuen und zwar 
der in der mufikaliſchen Welt rühmlichſt bekannte 
und auch in Thorn vor 5 Jahren aufs vorteil⸗ 
hafteſte eingeführte und als ſehr gediegen erprop⸗ 
te Pianiſt Arthur Schnabel und feine Gattin 

hereſe Schnabel⸗ Behr, die ſich nach 
wie vor auf einer wahrhaft idealen Höhe des 

inſtgeſanges behauptet. Die Konzertdirektion 
ermann Wolff hat in liebenswürdiger Weiſe 
dieſe treffliche Sängerin für das 5. Abonnements» 
konzert nachträglich mitverpflichtet als Erſatz für 
ie Unbequemlichkeiten, welche unſeren Konzertbe⸗ 
ſuchern am 11. Januar durch den Ausfall des 4. 
bonnements⸗Konzertes erwachſen iſt. Die damals 
ohne eigenes Verſchulden ausgebliebene Berliner 
Uartett⸗Vereinigung Gabriele Witrowetz wird 
doch nach Thorn kommen und das 4. Abonnements⸗ 
onzert am Montag den 13. Februar geben. 
ennoch findet das 5. Abonnements⸗Konzert, wie 
auch das heutige Inſerat beſagt, vor dem 4. 
bonnements⸗Konzerte ſtatt. Für das Konzert 
am 1. Februar entſendet die Firma Bechſtein ei⸗ 
gens ein neues, tadelloſes Inſtrument. Auf dieſen 
Muſikabend machen wir die muſikaliſche Welt Thorns 
auſmerkſam. 

— (Strafkammer.) Be Diebſtahls 
hatten ſich die Mockerſchen Schüler Bruno Nowacki und 

oleslaus, Karaszewski zu verantworten. Sie ſollen in 
emeinſchaft mit dem noch nicht ſtrafmündigen Herzki 
Aus einem plombierten Eiſenbahnwagen vom Bahnhof, 
Thorn⸗Mocker einen Sack Zucker entwendet haben. Bei 
ihrer Vernehmung hatten ſie die Tat geſtanden. Sie 
hatten mit Hilfe eines Stockes fo langes an der Ver⸗ 
cherung gedreht, bis die Plombe abſprang. Der Sack 
war ihnen jedoch beim Tragen zu ſchwer geworden, ſie 
ließen ihn fallen, worauf er in die Bache rollte. In 
er geſtrigen Verhandlung beſtritten ſie jede Schuld. 
je wollen den Sack bereits in der Bache gefunden 
haben. Die Sache mußte daher vertagt werden, um 
noch mehrere Zeugen zu laden. — Wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung war der hieſige 
Droſchkenkulſcher Joſef Malkowski vom Schöffengericht 
5 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er war 
N einem Gaſthauſe mit mehreren Gäſten 
in Streit geraten. Da kamen vier Reiſende ins Lokal, 
dle den Streit gütlich zu schlichten ſuchten. Malkom ski 
ledoch brauſte auch gegen dieſe auf, ſodaß er vom Wirt 
aus dem Lokale gewiejen wurde. Malkowski lauerte 
En vor dem Gaſthauſe, bis die Reiſenden heraustraten 
and ſtürzte nun mit einem Stocke auf fie zu. Der 
elſende Menge erhielt einen Stockſchlag auf den Kopf, 
aß er blutend zuſammenbrach und elwa 4 Wochen 
kank lag. Die Folgen der Gehirnerſchütterung find 
geute noch nicht ganz überwunden, trotzdem der Vorfall 
m ſchon 1909 abſpielte. Malkowski erklärt, er habe fein 
ergehen dadurch geſühnt, daß er dem Verletzten 200 
ark Schmerzensgeld gezahlt habe. Mentze gibt zu, 
aß der Angeklagte mit ihn in Verhandlung getreten 
ei, doch habe er bis heute keinen Pfennig erhalten. 
a dieſer eidlichen Ausſage geglaubt wurde, ſo verwarf 
M. Gerichtshof die Berufung. — Der Külner Anton 
9 ajewski aus Wibſch und fein gleichnamiger Sohn 
atten ſich wegen ſchwerer Körperverletzung 


2 verantworten. Der Erſtangeklagte mißhandelte im 
Laune ſeine Ehefrau, nachdem er vorher die brennende 


Mmpe zu Boden geworfen hatte. Auf feinen Befehl 
belte der Sohn einen dicken Strick und half dem Vater 
der Prügelei fo tatkräftig, daß die arme Frau und 
Mer lange Zeit krank war. Der Vater erhielt drei 
onnale, der Sohn einen Monat Gefängnis. Der 

migilloſe Arbeiter Stanislaus Majewski hatte ſich 
u Diebſtahls und Körperverletzung zu 
ee lworten. Während eines Jahrmarktes in Schön» 
ein ſtahl er dem Bürſtenſabrikant Stahl in Culmſee 
Man Korb mit verſchiedenen Waren im Werte von 28 
Aird Als Stahl ihm den Korb entreißen wollte, 
r er von dem Angeklagten mit einen ſcharfen 
Waiuſtand jo ſchwer am Daumen verletzt, daß er 3½ 
4 wen erwerbsunfähig war. Das Urteil lautete auf 

onate Gefängnis. 


Scliodgorz 17. Januar. (Vereinsvergnügungen.) Eine 
mitt ltenpartie nach Suchalowko unternahm geſtern nad)» 
ah 18 der Armbtuſt⸗Schießverein Stewken. Die Ab⸗ 
tet von Stewken erfolgte um 2 Uhr, und um 3 Uhr 
rati en die Schlitten, 17 an der Zahl, vor dem Reftau- 
amen tokal „Waldesrauſchen“. Dort fand ein gemein⸗ 
99 85 Kaffeetrinken ſtatt und dann wurde kurze Zeit 
Abf anzbein geſchwungen. Gegen 5 Uhr erfolgte die 
wurdet und das Ziel war Stewken. Im Bruſchkruge 
än e die amüſante Schlittenfahrt durch ein gemütliches 
deren den geſchloſſen.— Die Loromotivführer- Vereinigung, 
feiert, Mitgueder größtenteils in Podgorz wohnen, 
lädt geſtern im Schügenhaufe zu Thorn das diese 
eee das einen prächtigen Verlauf 
en hat. 

Aus Nauen, 16. Januar. (Patriotiſcher Feſtabend.) 
Por, egung und unter Leitung des Ortsgeiſtlichen, 
im prers Schultz aus Rentſchkau, fand hier geſtern Abend 
gut uſiedlungs⸗Gaſthausſaale des Herrn Gentz ein ſehr 
bali eſuchter und in allen ſeinen Teilen wohlgelungener 
Gründer Feſtabend ſtatt. Nach einer kurzen Be⸗ 
ung der Anweſenden durch den Leiter des Feſt⸗ 


abends erklang machtvoll durch den Feſtſaal der gemein⸗ 
ſame Geſang von „Deutſchland, Deutſchland, über alles“. 
Nach der Deklamation von „Nur einen Mann aus 
Millionen“ hielt Herr Pfarrer Schultz die Feſtrede. Er 
legte derſelben die Zweiteilung zu Grunde: „Das Reich, 
errungen mit dem Schwert, im Frieden haltet's hoch 
und wert“. Einleitend wies der Redner hin auf den 
27. Januar als den Geburtstag unſers geliebten Landes⸗ 
herrn und auf den 18. Januar 1701 als den Tag der 
Königskrönung Kurfürſt Friedrichs III., um dann des 
18. Januar 1871 als des Tages der Kaiſerproklamation 
zu gedenken. Die Kriege des vergangenen Jahrhunderts, 
insbefondere feine beiden größten Krtegsepochen, hätten 
große Opfer gefordert. Das deutſche Volk habe dileſe 
Opfer gern gebracht, aber in einer Hinſicht ſei das koſt⸗ 
bare Blut in der Zeit der Befreiungskriege umſonſt 
gefloſſen, nämlich in der, daß Deutſchland auch nach 
jenen Opfern, heilig⸗großen, zerriſſen blieb. Erſt in der 
Einigung Deutſchlands und in der Proklamation König 
Wilhelms zum deutſchen Kalſer habe das tapfere Ringen 
ſeine würdige Krönung gefunden. Nun dürfe man nicht 
nur träumen vom geeinten deutſchen Reich, ſondern 
ſrohbegeiſtert ſingen ſein Lied und ſeine Herrlichkeit 
und mit wachen Sinnen ſeine Größe wahren. So 
ſollten wir wehren allen Hadergeiſt, der ein Volk zer⸗ 
reißen und zerreiben müſſe. Alle innere Uneinigkeit 
gelte es zu bekämpfen, wo immer ſie uns entgegentrete. 
Zu zerſtören ſei leicht, ſchwer aufzubauen und zu erhalten. 
Die deulſchen Tugenden, die unſer Volk 1870-71 von 
Sieg zu Sieg geführt hätten, dürften nicht einſchlafen. 
Das Schwert auch im Frieden nicht roſten laſſen, den 
Feind im Auge, Deutſchlands Ehre im Herzen! Wir 
mußten wachſen, weil unſere Feinde wüchſen. Verließen 
wir uns auf unſere Bundesgenoſſen, dann wären wir 
verloren. Das Schild der deutſchen Ehre rein zu er« 
halten, ſei unſers Kaiſers Beſtellen. Wir danken ihm 
dafür. Dieſer Dank kam in einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer zum Ausdruck. Die 
Verſammlung gang ſtehend die Nationalhymne. Nach 
dem Vortrage des „Niederländiſchen Dankge sets“ durch 
den Kirchengeſangverein unter Leitang ſeines Dirigenten, 
Herrn Lehrer Neumann aus Luben, der Deklamation, 
„Deutſches Herz, verzage nicht“ und dem vom Kinderchor 
ſchön zu Gehör gebrachten Liede „Ich kenn einen hellen 
Edelſtein“ gingen drei guteinſtudierte und angemeſſen 
vorgetragene Einakter in Szene: 1. „Großreinmachen“; 
2. „Die Berliner Erbtante“; 3. „Frau Schmidt“. Nach 
einer kurzen Pauſe hielt Herr Pfarrer Schultz einen 
längeren Vortrag über das Thema: „Leiden und 
Freuden unſerer Landsleute in Südbraſilien“. Er be⸗ 
handelte dieſes Thema umſo lleber, da er vor einer 
Anſiedlergemeinde ſprechen durfte. Die Zuhörer ge⸗ 
wannen den Eindruck, daß unſere deutſchen Auswanderer 
dort ein arbeitsreiches Leben führen müſſen, daß ſie 
aber um Nahrung und Kleidung nicht beſorgt zu ſein 
brauchten. So wären die Tüchtigen dort zufrieden, 
ſorgten fleißig für Kirchen⸗ und Schulbauten und hatten 
ſich gewöhnt, nach dem Wort zu handeln: „Koloniſt, 
hilf dir ſelber!“ Erſt in der letzten Zeit beginnt das 
deutſche Gewiſſen hier in der Heimat zu erwachen und 
gedenkt der Brüder in der Ferne. Die Heimat mit 
ihren Heimatfreuden rufe uns mahnend zu: „Ans 
Vaterland, an's teure, ſchließ' dich an, das halte feſt, 
mit deinem ganzen Herzen . Hier find die ſtarken 
Wurzeln deiner Kraft.“ Den Dank an die Heimat und 
die Liebe zu ihr legte die Verſammlung hinein in den 
gemeinſamen Geſang des Liedes der Ergebenheit an 
das Vaterland: „Ich hab' mich ergeben, mit Herz und 
mit Hand, dir Land voll Lieb' und Leben“. Nach der 
Deklamatlon des Liedes: „Mein Volk fo herrlich“ 
trug der Kinderchor: „Harre, meine Seele“ vor. Es 
folgten nur noch zwei Deklamationen: „Vaterland, ein 
heil'ger Schauer“ und „Der letzte Preuße“, ſowie das 
vom Stirchengefangverein ſchön zum Gehör gebrachte 
Lied: „Singt, Völker Deut hlands, ein Loblied dem 
Kaifer“. Ein gemeinſamer Schlußgeſang: „Einigkeit 
und Recht und Freiheit“ beſchloß den ſchönen Feſtabend. 
Anch an dieſer Stelle ſei allen den Mitwirkenden der 
Dank ausgeſprochen, der ihnen gebührt. Eine große 
Relhe von patriotiſchen Erinnerungsfeſten wird in dieſen 
Tagen veranſtaltet werden, mögen ſie alle das Motto 
auf dem Programm tragen: 
„Das Relch, errungen mit dem Schwert, 
Im Frieden haltet's hoch und wert!“ 


Mode. 


Faſching. Eine der Hauptfragen für Masken⸗ oder 
Koſtümfeſte iſt die richtige Wahl des Koſtüms, denn in 
ihm liegt vielfach die Grundbedingung für eine frohe 
Laune und eine vergnügte Nacht. Wer alſo die Zeit der 
ansgelaſſenen Luſtigkeit recht genießen will, verwende hier⸗ 
auf die nötige 9700 Sorgfalt. Es dürfte im allgemeinen 
Intereſſe liegen, auf eine Fülle von Auregungen hinzu⸗ 
weiſen, welche „Die Modenwelt“ (F. Bruckmann A.⸗G., 
Berlin W. 35) in ihren letzten Nummern in Wort und 
Bild gibt. Dieſes altbewaͤhrte Blatt der Frauenwelt für 
Mode und Hauswirtſchaft nimmt auf die Bedürfniſſe der 
Geſellſchaftsſaiſon die ſorgſamſte Rückſicht und führt ihren 
Leſerinnen neben Maskenkoſtümen auch die neueſten Mo⸗ 
delle an Ball» und Geſellſchaftstoiletten vor, ohne dabei 
die übrigen Gebiete der Frauen⸗ und Kindermode zu ver⸗ 
nachläſſigen. Hingewieſen ſei auch auf den reichhaltigen 
Handarbeitsteil und die abwechslungsreiche Lektüre. 
Abonnements übernehmen alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter zum Preiſe von 1,25 Mk. vierteljährlich. 


Luftſchiffahrt. 

Die Kataſtrophe des Ballons 
„Hildebrandt“. Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr wurde auch die Leiche des Prokuriſten 
Keidel geborgen. Die Fundſtelle liegt etwa 
50 Meter von der Unfallſtelle entfernt. Die 
Bergung geſchah durch zwei Fiſcher, die vom 
frühen Morgen an mit einer mit Wider⸗ 
haken verſehenen Leine das Waſſer abgeſucht 
hatten. Außerdem wurden ein Pelzmantel, 
eine Pelerine ſowie einige Karten und Apparate 
gefunden und geborgen. — Wie es zu der 
Kataſtrophe kommen konnte, iſt immer noch 
nicht aufgeklärt. Anſcheinend wollten die 
Luftſchiffer landen, und es iſt möglich, daß 
ſie den See für eine ſchneebedeckte Wieſe ge: 
halten haben. Gondel und Ballon ſind bes 
reits ſortgeſchafft. Die aufgefundenen In⸗ 
ſtrumente waren vollſtändig verdorben, das 
Bordbuch iſt überhaupt nicht gefunden 
worden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die internationale Ausſtellung 
der ſchönſten Künſte iſt am Mittwoch 
in Santiage (Chile) in Anweſenheit des 
Präſidenten der Republik, der Miniſter, der 
Diplomaten und vieler Senatoren und Depu⸗ 


| 


tierten geſchloſſen worden. Die Re⸗ 
gierung erwarb eine Anzahl für das Nationale 
muſeum beſtimmter Werke im Werte von 
400 000 Frank. Der Ankauf von Werken 
durch Privatleute überſteigt die Summe von 
300 000 Frank. f 

Das Stadttheater in Stettin 
wurde auf weitere drei Jahre (bis 1. Mai 
1915) an den bisherigen Direktor Illing 
verpachtet. Im Vertrage befindet ſich 
die Verpflichtung des Direktors, wenn die 
Stadtgemeinde während der Dauer des 
Vertrages ein ſtädtiſches Orcheſter gründen 
ſollte, dieſes Orcheſter für ſeine Zwecke zu 
verwenden unter der Vorausſetzung, daß ihm 
höhere Laſten als jetzt und auch ſtärkere 
anderweitige Verwendung des Orcheſters 
nicht zugemutet werden ſoll. Weiter iſt eine 
monatliche Mindeſtgage von 130 bezw. 140 
Mark für die Orcheſtermitglieder zu zahlen. 


Maunigfaltiges. 


(In der Roten Kreuzlotterie) 
fiel am Mittwoch der erſte Hauptgewinn 
von 50000 Mk. auf 21077, der dritte Haupt⸗ 
gewinn von 10000 Mk. auf 2129. 

(Tödliche Folgen der Explo⸗ 
ſion einer Lampe.) In der Wohnung 
des Arbeiters Molt auf der alten Egeling⸗ 
ſchen Ziegelei in Hagenow explodierte Montag 
Abend in Abweſenheit der Eltern die Lampe. 
Von den drei Kindern wurden zwei ſchwer 
verletzt, eines leichter. Die beiden ſchwer 
verletzten Kinder ſind im Laufe der Nacht 
im Krankenhaus geſtorben. 

(Ein intereſſanter Preſſe⸗ 
prozeß.) Vor dem Landgericht in Wies⸗ 
baden hatte ſich am 16. d. Mets. der, auch 
unſeren Leſern durch ſeine Veröffentlichungen 
in der Thorner „Preſſe“ über „Heimatliches 
Naturleben“ bekannte Schriftſteller und 
Theaterkritiker Walther Schulte vom Brühl, 
Chefredakteur des „Wlesbadener Tageblattes“ 
in einer höchſt eigenartigen Klageſache zu 
verantworten. deren Ausgang die Preſſe in 
lebhafteſter Weiſe intereſſiert. In einem 
Feuilleton über „Kunſtbanauſentum“ hatte 
Redakteur Schulte vom Brühl die Sucht 
reicher, aber kunſtunverſtändiger Leute ge⸗ 
geißelt, „echte“ Bilder billigſter Art an die 
Wände zu hängen. Er verſpottete den 
Snobismus und amüſierte ji” über den 
Kitſch, der dieſen Leuten von vorurteilsloſen 
Kunſthändlern gefliſſentlich aufgehängt wird. 
Als Prototyp wertloſen Kitſches bezeichnete 
er vor allem die jetzt überall auftauchenden 
Haidebilder in Paſtell, in welchem gleichſam 
die Unnatur zum Prinzip erhoben würde. 
Auf dieſen Artikel hin erſchien eines Tages 
der Mitinhaber des Kunſtgewerbegeſchäfts 
von Gebrüder Wollweber, ein früherer Ge⸗ 
richtsaſſeſſor, bei der Redaktion des Tage⸗ 
blattes und ſtellte den erſtaunten Kritiker 
zur Rede, weil zufällig auch in dieſem 
Kunſtgewerbegeſchäft ſolche Haldebilder zum 
Verkauf geſtellt waren. Nachdem der Kritiker 
ſich davon überzeugt hatte, mußte er dem 
Beſucher freimülig geſtehen, daß die Kritik 


ſich naturgemäß auch auf dieſe in den Schau⸗ 


fenſtern des Geſchäftes ausgeſtellten Bilder 
mit beziehe. Der Gerichtsaſſeſſor wandte ſich 
nunmehr an das Landgericht in Wiesbaden 
und verklagte Herrn Schulte vom Brühl auf 
einen Schadenerſatz von 1000 Mark und 
verlangte eine Verfügung auf weitere Unter⸗ 
laſſung jeder abfälligen Kritik über die Haide⸗ 
blider in Paſtell, ſoweit ſolche gleichzeitig 
auch in den Schaufenſtern der Gebrüder 
Wollweber ausgeſtellt ſeien. Bei Gericht 
fand er jedoch keine Gegenliebe mit ſeinem 
Verſuch, die unbequeme Kritik auf dieſem 
Wege mundtot machen zu wollen. Im 
geſtrigen zweiten Termine wurde vielmehr 
der Herr Kunſthändler mit ſeiner ſonderbaren 
Klage abgewieſen und gleichzeitig zur Tragung 
der entſtandenen Koſten des Verfahrens ver⸗ 
urteilt mit der Begründung, daß nach § 27 
der preußiſchen Verfaſſung jedem Preußen 
das Recht der freien Meinungsäußerung 
zuſtehe. 

(Das alte Lied.) In Coswig bei 
Dresden hat ein 17 jähriger Fortbildungs⸗ 
ſchüler dem Nachtſchutzmanne, der 62 Jahre 
alt und 23 Jahre im Dienſte der Gemeinde 
war, durch einen heftigen Fußtritt in den 
Unterleib eine derartige Verletzung beige⸗ 
bracht, daß der Beamte nach wenigen 
Stunden unter furchtbaren Schmerzen ſtarb. 
Der Beamte war beauftragt worden, den 
Fortbildungsſchüler in eine Zelle abzuführen, 
da er wegen unverſchämten Betragens zu 
mehrſtündiger Karzerſtrafe verurteilt worden 
war. Was geſchieht nun dem Burſchen? 
Er wird allerhöchſtens zu einigen Jahren 
Gefängnis verurteilt und während dieſer Zeit 
auf Staatskoſten ausreichend verpflegt. Iſt 
die Gefängnisſtrafe für einen ſolchen Burſchen 
wirklich eine genügende, entſprechende und 
zweckmäßige Sühne und Strafe? Eine 
ſolche Tat heiſcht gebieteriſch eine andere, an⸗ 


gemeſſene Sühne. Hier iſt nur wiederholte, 


nachdrückliche, empfindliche Erregung körper⸗ 
lichen Schmerzes am Platze. Wenn dem 
Burſchen dieſe Schmerzensempfindung wieder⸗ 


— „ 


holt beigebracht worden iſt, wird er ohne 
Frage von ähnlichen Schandtaten abgeſchreckt 
werden. Und wenn er gewußt hätte, daß 
ausgiebige, mehrmalige Prügelſtrafe ſeiner 
harrte, würde er ſich vielleicht vor der Buben⸗ 
tat und ihren Folgen gehütet haben. Wann 
werden wir uns endlich zu der wahren 
Humanität durchringen, die durch wirkſame 
Mittel die Geſamtheit vor Rohlingen und 
viehiſchen Verbrechern ſchützt? f 

(Das große Los um ein Früh⸗ 
ſtück verſcherzt.) Ein ſeltenes Pech 
hatte ein Maurer, der mit Kollegen zuſammen 
in Groß⸗Umſtadt arbeitete. Sie kauften zu⸗ 
ſammen ein Los der heſſiſchen Staatslotterie, 
in der Hoffnung, einen recht fetten Gewinn 
davonzutragen. Einige Tage vor der 
Ziehung reute aber einen der Losteilnehmer 
das dafür ausgegebene Geld und er bot ſein 
Zehntellos den Arbeitskollegen zum Kaufe 
an. Niemand wollte aber ſo recht anbeißen, 
bis ſich ſchließlich ein Kamerad fand, der 
den Antell für ein Frühſtück, beſtehend in 
leckeren Schweinsrippchen, erſtand. Ein paar 
Stunden ſpäter kam eilends ein Bote des 
Lotteriekollektteurs, bei dem die Maurer 
ſpielten, und teilte ihnen freudeſtrahlend mit, 
daß das Los mit dem großen Gewinn von 
von 200000 Mark und der Prämie von 
300 000 Mk., zuſammen alſo mit 500 000 Mk. 
gezogen worden ſei. Auf jeden der Maurer 
entfielen alſo 50000 Mark. Man kann ſich 
die Verzweiflung des armen Teufels denken, 
der die 50 000 Mark um ein paar Schweins⸗ 
rippchen dahingegeben hatte. Es war nur 
ein gelinder Troſt für ihn, als der glückliche 
Gewinner der beiden Zehntelloſe, der aljo 
100 000 Mark heimträgt, ihm erklärte, er 
wolle ihm 2000 Mark von ſeinem Gewinn 
abgeben. 

(Ein Mädchenmord) iſt in Darm⸗ 
ſtadt entdeckt worden. Die neunjährige 
Tochter der Eheleute Traub, die ſeit Montag 
vermißt wurde, iſt tot auf dem Boden unter 
einem Haufen Seegras verſteckt aufgefunden 
worden. Es liegt ohne Zweifel ein Mord 
vor. Der Körper befand ſich in einem Sack, 
Kopf und Füße waren zuſammengepreßt. 

(Obdachlos auf der Straße 
aufgefunden) wurde in Wien der ehe⸗ 
malige Hofopernſänger Peſchier. Er ſtarb 
bald darauf an Entkräftuug im Krankenhauſe. 
Peſchier, einſt ein berühmter Sänger, war 
ein Günſtling des kunſtſinnigen Herzogs 
Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 

Zwei Grubenarbeiter ver- 
ſchüttet.) Nach Venesville bei Havre find 
40 Genieſoldaten aus Verſailles abgegangen, 
um an der Rettung zweier Arbeiter teilzu⸗ 
nehmen, die vor einigen Tagen in einer 
Mergelgrube verſchüttet wurden. Beide Ar⸗ 
beiter vermochten ſich in einen Seitenſchacht 
zu flüchten nnd befinden ſich noch am Leben. 
Man konnte ihnen durch einen Spalt Lebens⸗ 
mittel reichen. Um zu ihnen zu gelangen, 
gräbt man gegenwärtig einen Schacht. 

(Eine Wohltätigkeitsaktion 
für das ruſſiſche Erdbebenge⸗ 
biet.) Zur Linderung der Not der von 
dem letzten Erdbeben im Gebiet von Semi⸗ 
retſchensk Betroffenen hat ſich in Peters⸗ 
burg unter dem Vorſitz der Kaiſerin ein 
ein Komitee gebildet, dem die Kaiſerin aus 
eigenen Mitteln 10 000 Rubel zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Der Kaiſer hat 50000 Rubel 
Na und eine Sammlung in ganz 

ußland zu gedachtem Zweck angeordnet. 
Das Rote Kreuz hat für ärztliche Hilfe und 
zur Speiſung Notleidender 15000 Rubel ge⸗ 
ſtiftet. 

(Das Erdbeben in Ruſſiſch⸗ 
Aſien.) Aus Wjernyi wird vom Sonntag 
weiter gemeldet: Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden verſchledene Bodenſchwankungen 
ſowie einige mit ſtarkem Geräuſch verbundene 
Erdſtöße verſpürt, durch die viele der bereits 
früher beſchädigten Hauswände zum Einſturz 
gebracht wurden. Die Bevölkerung iſt äußerſt 
erregt. Die Temperatur beträgt 15 Grad 
unter Null. 


Eine Gewichtszunahme 


läßt ſich beim Gebrauch von Scotts Emulſion bald feſt⸗ 
ſtellen, eine ganz beſonders in der Geneſungszeit, bei Ab⸗ 
magerung oder geſtörtem Wohlbefinden wilnſchenswerte 
Wirkung. Erwachſene jeden Alters tun daher gut, in 
ſolchen Zeiten den Körper durch den Gebrauch von Scotts 
Emulſion zur Erhöhung feiner Leiſtungsfähigkeit wieder 
aufzufriſchen und zu kräftigen. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſſegelten 
Origknalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. O., Frankfurt a. M. j 

Beſtandteile: Feinſter Medlzinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 43, unterphosphorigſaureg Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0. 


Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion t 
und Gaulthertabl je 2 Tropfen. 0 f e ARE 


mn m 

Eine oft wiederkehrende Frage ift die nach dem 
Urſprung des Wortes „Maggi“. Nc allen i 
Leſern dürfte es bekannt jein, daß Magis ſeit über zwei 
Jahrzehnten bewährte Erzeugniſſe (Maggie Würze, Suppen, 
Bouillonprodukte) nach ihrem Erfinder Julius Maggi 
benannt ſind. Dieſer, der Sohn eines aus Italien ftante 
menden Großinduſtriellen, der in der Schweiz mehrere be» 
deutende Gekreidemühien beſaß, befaßte ſich ſchon zu Be⸗ 
giun der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts mit ein⸗ 
gehenden Verſuchen auf dem Gebiete der Volksernährung, 
angeregt durch eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren und 
Aerzten. So ſchuf er nach mancherlei Schwierigkeiten die 
heute in jedem Haushalt geſchätten Küchenhilfs mittel, die 
feinen Namen tragen. f 


ET 


' Okrazin 
am Thorner Holzhafen 


ttegt zum Verkauf 
etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 


ſtrauch, 

etwa 100 ebm Weiden⸗ und Pappel⸗ 
klafterholz, 

00 bis 200° 8 bezw. Pappel 
zu Nutzholz 

Stellmacher, Höliſchuhmacher und ähn⸗ 

liche Handwerker. 

Abfuhr bezw. N kann ſofort 

bewirkt werden. Angebote an 


Baugeſchäft Julius Grosser, 
Thorn. 


Poſenſches 
Stellen ⸗Nachweis⸗ 
Bureau 


empfiehlt 
Sämil. Hotel⸗, Cafs⸗ und Reſtaurant⸗ 
Perſonal; berkellner, Kellner, 
Köche, Portiers, Hoteldiener, Büfett⸗ 
fräuleins uſw. Aushilfsperſonal je⸗ 
derzeit, auch für private Hochzeiten und 
Familienfeſtlichkeiten. 
Ludwig Szymanski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriaſtr. 17, Poſen, Telephon 1800. 


Runsthonig 


in verſchiedenen Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Apfelſinen, 


pfeift ſüße 


meſſina⸗ -Orangen, 


Dtzd. 0,90 Mk., 


Dalencia-Orangen, 


Dtzd. 0,80 Mk., 


Valencia⸗Grangen, 


D5b. 0,60 Mk., 


Daleneia-Orangen, 


mitklere Früchte, Dtzd. 0,50 Mk. 
valencia⸗Grangen, 
kleine füße Früchte, Dtzd. 0,40 Mk., 


ſaftige Zitronen, 


Did. 0,40 u. 0,60 Mk. 


Tafel⸗Aepfel, 


Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mt, 


Weintrauben, 


Pfd. 0,60 Mk., 
feinfte 


Tafel⸗Feigen, 


Pfd. 0,50 ME, 


Kranz: Feigen, 


Pfd. 0,30 Mk., 


1910. fick. Pflaumen 


a Ha: 1 00 
Pfd. 0,25 0, 0,35 u. 0,4 


Pfl aumenmus, 


Pfd. 25 und 30 Pf. 


Gemischtes Badobit, 


Pfd. 0,40, fe 0,60 Mk., 


Marrohaner Dalleln, 


Pfd. 1,00 Mk, 


Traubraſinen, 


allerbeſte große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., 


Nulfereibulter, 
Koch⸗ und Backbutter 


Pfd. 1,00 und 1,10 Mt, 
mpfiehlt 


A. Sakriss, 


— Telephon 43. — 


Heymann Cohn |& 


phon 593. Schillerſtr. 3. 
Feinsten Magdeburger 


delikateß⸗Sauerkohl, 
vorzügl. Dillgurken, 
türk. Pflaumenmus, 


neue, amerik. Ringäpfel 5 


ſowie alle Größen 


türkiſche Pflaumen 


zu billigſten Preiſen. 


2228 8 


Kohlen, 
Briketts, 
Kleinholz 


liefert prompt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. 


Denfion auf dem Lande 


ſucht penf. mittl. Beamter gegen mäßige 
Bezahlung. Würde bei fchrifil. Arbeiten 
helfen können. Angeb. unter M. D 
W., poſtlagernd Thorn 3 erbeten. 


l, ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. * 


Strellnauer 


grosser 


Wäsche-Inventur- 


bis Mittwoch den 25. Januar 1911. 


Ganz hervorragend billige Angebote 


Herren- und Kınder - Wäsche, 
Haus-, Leib- u. Küchenwäsche, Bettwäsche 


Damen-, 


Grosse Posten Reste 
selten billig. 


Grosse Posten einzelne Gardinen u. Stores 


für die Hälfte des Wertes. 


b 
( 


Bitte meine Auslagen eingehend zu beachten! 


Gebrüder 775 ede 


Brückenstr. 30/32. THORN. 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 


Anfertigung Nie Anfertigung 
nach besonderen Angaben. N von Laden- u, Kontoreinrichtungen. 


i Grosses Lager von 3 - Gardinen — Decken 
träge mit und ohne Gesang 


Prima Grobkoks Theater- Ki F om da 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induftrielle Feuerungen 
Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine, 


jowie gebrochenen Koks 
G. O. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


„für Zimmeröfen und Kücenherde offeriert billig ſt. 
Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frel. 


Fernsprecher 849, 


stücke, Reden, Prologe, Vor- 


Gaswerk En 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ — 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge 


Wegen i 


großer 


Räumungs⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Spezialbeleuchtungsgeſchüft Ph. Freundlich, 
— Reuftädt. Marit 11. — 


zu erfahren. 


Gaswerke Jon. „ ö 
e 8 ERS 555 


5 


5 THEE: 


SORTEN 


«N 215 Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgebung die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar aus dem Baugeſchäft 
82 Schmidt & Jablonski austrete und empfehle ich mich zur ſelbſt⸗ 
2 Ständigen Ausführung von 

A 


2% Bauten, Bauzeichnungen nebſt Koften- 
92 anſchlägen uſw. 


5 bei ſollden Preiſen. Ich bitte, durch geſchätzte Aufträge mich gütigſt 
unterſtützen zu wollen, deren ſaubere Ausführung ich mir angelegen 


SE 


J. G. Adolph, Fernsprecher 50. 


Lich kaufte noch 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon 


ſein laſſen werde. Hochachtungsvoll S 82 Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör. 
- ; a t iet 
1 August Schmidt, neee I 230 Stück Egge pal Biete 28, Tahlonskl. 
N Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 51. Wohnung, 
S i 1 i it reich! 
Sense ieuskuäkseeu euer nie N, ee eee e e 


bel Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandftraße 7. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu ver⸗ 
mieten. Simon, Marienſtr. 1. 


u, ſchwere 1 
und offeriere dieſelben zu billigſten 
Preiſen, abgezogen und auch 
fertig geſpickt. 


A. eh 3 immer ber Ortes, nal. für ein 
| een: 2 


Gerſtenſtraße 17, 2. 
Waldſſraße 27 find moderne 


) J u. 4 Zimmmer-Klohnungen, 


p. Pfund p. Tafel m ne oine 1 5 Karo oder aer dg derten 
460, 180, 200 u. 240 Pig, E 25, 30, a0, 50.60 Eg in verm. Ti FR 08 Maurermeiſter Köhn, 


Brombergerſtr. 16. 


Alleinige Fabrikanten: 
David Sühne 


vr 


Upzönliertes Zimmer, mit auch ohne 
. Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 
Su mob]. Zim wit oder ohne 2 0 
v. ſof. zu vermieten Wil tr 5, 2, r. 


aden 
mit e de Wohnung zu ver⸗ 
mieten per 1. Apr 
Portier, (Fnedrichſraße 10/12. 


Nerd erde alle zu vernieten Banker, 8, 
Zu erfragen Araberſtraße 9. 
1115 trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse & Oo. 


Halle a. &. 


Verkaufsstellen durch 


Plakate kenntlich. 
Re vorzügliche Ayalltäier 


,MESSMER® 


„ AUSGEWÄHLTE FEINE EN R 


100g Pakete 055Mk-140 Mk 


Kinematogeaphen⸗Theatet 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


Mittwoch den 18. Januar bis Freitag 
den 20. Januar 1911. 

Lotte und die Mode, humor. 

Idyll im 18. Jahrhundert, Kos 

loriert. 

Wunderbare Stunden. 

Frühlingsboten, koloriert. 

Der dienſttuende Arzt, humor. 

Ein windiger Tag, humor. 

Rehabilitiert, Drama. 

Zwei hartnäckige Boxer, humor. 

Ave Maria von Gounod, Drama. 

10. Ein rettender Engel, Drama. 

11. hr bekommt Arbeitswut, humor 

eopfert, Drama. 

13. Lottchens kleines Brüderchen, humor, 

14. Welke Roſen Drama. 

15. Auf der Alm, Drama. 

16. Drama auf der Lokomotive. 

17. Stierkämpfe in Niemes, Natur. 

18. Fire und Nauke wollen heiraten 


5 >. 


hum 
109, 20, 21, 22. 


Tonbilder. 
Ingenieur- 
= Akademie} 


WISMAR i. M. 
für Bau- Ingenieure und Archi- 
tekten, Maschinen- u. Elektro-Ing. N 


Kürzeste Studiendauer. — Ehe- 
ee en Aufnahme. 


N DD 


ff. Bockbier 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Brauerei R. Gross. 


Sprachunterricht 


wird erteilt in polniſcher und ruſſiſcher 
Sprache zu mäßigen Preiſen. 


Angebote unter D. N. an die Ge: 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


DER 1 

. mit gut. Verzinſ. i. d. Innen? 
Haus ftadt z. kauf. geſ. Ang. u. T. 

EK. I. a. d. Geſchäftsſt. bet e 


S0 1 8 05 es kommen! 


Warumpflegen Sie nicht Ihre Fähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Serſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerſtört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer- 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es ift 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos⸗ 
modont⸗Fahncreme (60 pf) u. Kos- 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Fahnſtein ver 
ſchwindet, und die Sähne blen⸗ 
dend weiß werden, können ſtie 
als die beften Fahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Rosmodont. 
Verlangen Sie Gratis-Fuſendung 
einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ 
creme. Kolberger Anſtalten für 
Exterikultur, Oſtſeebad A 


Die Haſen⸗Jagd iſt beendet; | Freundl. Wohnung, Mohl. J. ſof- J. J. Mraberiit.3,2. 


Gut möbliertes Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher: u. Bache lr. ⸗Ecke 1.2: 
Möbl. 3. mit 5 Pen. J. b. Culmerite. 1, I. 


Mehrere möbl. Zimmer ohne wens) 
zu vermieten Brückenſtr. 13, 3. 


G1 möbl. Vorderzimmer mit ep 
> ing. fof. z. verm. Paulinerſtr. 2, 


Die jest vollltändig venovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohuräume und 


große Kellereien, 

in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben 
ſind von ſofort oder ſpäter, d 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu un 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 

C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Leeres Zimmer, 


ſep. Eingang, zu vermieten 
Mell enſtr. 85, Gehr ! 


4 Zimmer⸗ Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermſet 


Talſtraße 25. 


ma. 
nor. 


nor. 


ıten 


Is 


N 


\» 


* 
8 


== 


Thorn, Freitag den 20. Januar I9M. 


Die Preſſe. 


10 
(Drittes Blatt.) ; 
— — —.— 
jetzige Politik habe ſie bereits wieder auf 52 ersönt. | Abg. Dr. Webe l.) bittet nochmals drin⸗ Forderung zum Erwerbspreis nicht nur dem Hypo⸗ 
Preußiſcher Landtag. Alle Liberalen Fur feſt zuſammenhalten, damit gend 5 e 155 ee von Berg⸗ ns dam gestattet fein ſoll; der im % e 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 18. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Sense, tes Fab 
w chorlemer, v. Trottzu 8513, v. all⸗ 
1 5. 


Präſident v. Kröcher: Ich glaube daran er- 
innern zu ſollen, daß der 40jährige Tag (Lebhafter 
Beifall) herangekommen iſt, an dem das deutſche 
Reich im e zu Verſailles gegründet 
worden iſt. (Das Haus hat ſich erhoben.) Ich freue 
mich, daß Sie dieſer Erinnerung beiſtimmen. (Lebh. 
Beifall.) Dann habe ich noch ein trauriges Er⸗ 
eignis zu Ihrer Kenntnis zu bringen. Nach mir zu⸗ 
gegangenen Nachrichten ſind bei dem Unterſeeboot, 
welches im Kieler Hafen verſunken iſt, doch noch 
ein Offizier und zwei Mann leider verunglückt; ſie 
ollen tot ſein. Das Haus wird mir für dieſe 
raven Mann ſchaften, die dort im Dienſte des 
5 s gefallen find, ſein Beileid bekunden. (Lebh. 
eifall. 

5 Die erſte Leſung des Etats 
wird fortgeſetzt. 

250 15 8 (rk): Die letzte Erhöhung der 
Einkommenſteuer war durch die Beſoldungsauf⸗ 
beſſerung geboten. Ein Erſatz wäre anderweitig 
nicht zu ſchaffen, zumal immer neue Ausgaben 
kommen. Der Mittelſtand leidet 1 unter 
den vielen und Hohen Kommunalſteuern. Für 
größere Vermögen iſt unſer En nicht pro⸗ 
refer genug. Im Reich ſoll der Wertzuwachs be⸗ 
Pert werden. Dann ſollte man auch den Zuwachs 


in Vermögen beſteuern. Wer in der glücklichen Lage 


iſt, trotz der Teuerung neue Vermögenswerte zu 
bilden, den kann eine ſolche 
treffen. Wir 118 entweder dieſe Glücklichen be⸗ 
laſten, oder die Einkommenſteuer für alle Steuer: 
zahler erhöhen. Die Stabiliſierung des Kursſtandes 
unſerer Anleihen iſt von großer Wichtigkeit. Der 
Kurs der engliſchen Konſols iſt trotz ihres geringen 
Zinsfuß ſtabiler als der ict Anleihen. Die 
Sparkaſſen und Aktiengeſellſchaften müßten einen 
großen Teil ihrer Reſerven in Staatspapieren an- 
egen. Dann hätten auch die Gläubiger dieſer In⸗ 
ſtitute eine erhöhte Sicherſtellung. (Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Len ge: Der Steuerzuſchlag 
tt nicht zu entbehren Auch die Gemeinden, die für 
9 eigenen Bedürfniſſe und für die Aufgaben, die 
ihnen von Staat und Reich auferlegt werden, 
roße Summen aufzubringen haben, erheben Zu⸗ 
ſchlage zur Einkommenſteuer. Es iſt alſo den Steuer⸗ 
zahlern in den einzelnen Gemeinden dieſer Zuſchlag 
bisher ſchon nicht erſpart worden. Die Frage, die 
Vermögensſteuer anders auszugeſtalten, bedarf 
einer ſehr gründlichen Prüfung. 800 glaube nicht, 
daß den Kommunen das Recht, Zuſchläge zur Ver⸗ 
mögensſteuer zu erheben, jemals erteilt werden 
kann: Es iſt ketrübend, daß unſere Staatsanleihen 
nicht den Kurs beſitzen, den ſie ihrer Sicherheit 
alber und im Intereſſe unſerer Staatsfinanzen 
aben müßten. Die Speisel einer amortiſierbaren 
nleihe wäre ein zwei 


iemer gegenüber die bei der Etataufſtellun 1175 
Us⸗ 


ts.) 5 
Abg. Dr. Pachnicke (Pp.) kritiſiert die Reichs⸗ 
nangeejorm als ein unrühmliches Werk. Preußen 
ei kein Agrarſtaat mehr. Trotzdem ließen ſich ſeine 
reunde in der Fürſorge für die Bauern von nie⸗ 
mand übertreffen (Heiterfeit.) Die Agrarpolitik in 
letzten Zeit ſei eine Großgrundbeſitzpolitik 
geweſen. Der Verſuch des Dr. Parſch, das Zentrum 
als friedfertig hinzuſtellen, müſſe energiſch zurück⸗ 
15 werden Wer habe denn von den Leiden⸗ 
ften verkommener Fürſten und Völker“ ge⸗ 
ſprochen? Die Borromäus⸗Enzyklika. (Sehr richtig! 
inks.) Der Moderniſteneid ſei eine unerhörte Ge⸗ 
wiſſens verbindung. Es ſei erfreulich, daß der 
ultusminiſter ſeine Beamten ſchützen wolle. Es 
andele ſich um einen Kampf für die Freiheit der 
iſſenſchaft und des Gewiſſens. Redner wendet ſich 
weiter gegen die politiſche Tätigkeit der Landräte. 
kur einmal hatte man die Tat gegen die Land⸗ 
räte wirken laſſen, bei der Kanalvorlage, und da⸗ 
mals war ſie nicht am Platze, denn damals handelte 
es ſich um die parlamentariſche Bewegungsfreiheit. 
Über die Wahlrechtsvorlage hätte er gern den 
Miniſterpräſidenten ſelbſt gehört. Hätte man nicht 


lagen wollen, wann die neue Vorlage kommen ſolle, ha 


o hätte man wenigſtens jagen müſſen, daß fie 
komme. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Die Konſer⸗ 
dativen freilich nehmen auch hier auf die Wünſche 
der Krone keine Rückſicht. (Abg. Kreth: And bei 
der Zuchthausvorlage?) Ein Wort nach links. Wir 
find und bleiben Gegner der Sozialdemokratie. Aber 

ir verwerfen Ausnahmegeſetze, die eine geiſtige 
Bewegung nicht beſeitigen, ſondern verſchärfen und 
verlangen Verſöhnung durch Gerechtigkeit. Der 
Der bloße Verſuch einer Liberaliſierung Deutſch⸗ 
lands habe 1907 die Zahl der ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten von 81 auf 43 herabgemindert die 


Steuer nicht hart 


dem Bunde der Rechten und des Zentrums die ge⸗ 
e Kraft des freiheitlichen Bürgertums ge⸗ 
genüberjtehen. (Beifall links.) 
Juſtizminiſter Beſeler: Von dem von der 
Regierung feſtgehaltenen und vom Haufe aner⸗ 
kannten Grundſatz, in 91 8595 ‚Brogelie nicht ein⸗ 
Marten; werde ich nicht abweichen. Abg. Wiemer 
dat aber dem Miniſterpräſidenten vorgeworfen, in 
den Prozeß eingegriffen zu haben. Ich verſtehe 
dieſen Vorwurf nicht. Über die Schuld der Ange⸗ 
klagten hat ſich der er räſident garnicht aus⸗ 
elaſſen. Hingegen machte ſich Abg. Wiemer des 
ingriffs in einen ſchwebenden SE ß ſchuldig, in⸗ 
dem er den Richtern im Proze altzahn⸗Becker, 
in dem Reviſion eingelegt iſt, Einſeitigkeit und Vor⸗ 
eingenommenheit HN und dag gen muß ich 
Verwahrung einlegen. (Beifall.) & Moabit iſt 
die Bo hart angegriffen worden und doch hat 
te ihre Aufgabe hervorragend gelöſt. immun.) 
uch die Baan neun der Einzelfälle im 
Moabiter Prozeß war idiese und einwandfrei. 
Aber die Erfahrungen dieſes Prozeſſes veranlaſſen 
die Regierung, bei der Strafprozeßordnung in 
zu wirken, daß die Befugniſſe des Gerichts es er⸗ 
möglichen, bei Ablehnung der nach ſeiner Anſicht 
unnötigen Anträge ein entſcheidendes Wort mitzu⸗ 
ſprechen. Ich tue mit dieſer Anregung eine Pflicht 
und begrüße jede Unterſtützung, die ic dabei finde. 
8150 der Sozialdemokraten, ſtürmiſcher Beifall 
rechts. 
Abg. Graf Praſchma (3tr.): Die Reichs⸗ 
finanzreform hat tatſächlich den Beginn eines neuen 
induſtriellen nen gebracht. (Sehr richtig! 
im Ztr.) Abg. Pachnicke ſollte ſelbſt erkennen, Ba 
das katholiſche Volk jetzt an der Grenze der Zurüd- 
altung angekommen iſt. (Lebhafter Beifall im 
tr.) Wir ſind jetzt ganz unerhörten Angriffen in 
der Preſſe ausgeſetzt Sie (na 1 Gen haben eben 
keinen Sinn für unſere religiöſen Gefühle. (Stür⸗ 
1 15 Zuſtimmung im Ztr.) Wenn den Konſer⸗ 
vativen täglich vorgeführt wird, ſie gefährden durch 
ihr chen lan ehen mit dem Zentrum den evan⸗ 
geliſchen Glauben, ſo iſt das beleidigend für uns, 
namentlich wenn plötzlich Blätter wie das „Berl. 
Tagebl.“ ihre Liebe zum evangeliſchen Glauben 
entdecken. (Stürmiſcher Beifall im Ztr.) Wir ver⸗ 
bitten es uns auf das entſchiedenſte, daß hier 
Lehren und Vorſchriften der katholiſchen Kirche vor 
das Forum der Parlamente gezogen werden. (Er⸗ 
neuter Beifall im Ztr.) Wir wollen Freiheit des 
religiöſen Bekenntniſſes, aber ai auch für 
uns Katholiken. Se Beifall im Ztr.) 
Abg. Leinert (Soz.): Es ſind beweisloſe Be⸗ 
Guide der Scharfmacher, daß in Moabit die 
ozialdemokraten das Pulverfaß gefüllt und dann 
angezündet hätten. Wer aber das Pulver 
10 Zurufe rechts: Sie gewiß nicht! 
Präſident v. Kröcher: Wir wollen uns doch nicht 
darüber ſtreiten, wer das Pulver fabriziert hat. 
(Große Heiterkeit.) Ziel einer vernünftigen Wahl⸗ 
reform kann nur Zertrümmerung der konſervativen 
Mehrheit ſein. Darum übte das Zentrum Verrat, 
indem es ſich mit den Konſervativen verbündete. 
ernten etzgebung, unſere Verwaltung und die 
Behandlung des Volkes ſchaffen fortgeiebt neue Ver⸗ 
bitterung. Die Behauptung des Abg. Frhrn. von 
Zedlitz, einzelne Zeugen ſeien von der Sozialdemo⸗ 
kratie juggeitiv beein 1 be ſteht ſo tief, daß ſie nicht 
an meine Lichte wied eranreicht. (Gelächter. Es 
war eine nichtswürdige Behauptung. (Präſident 
v. Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.) Die 
Streikbrecher ſind minderwertiges Gefindel und die 
hochfeudale konſervative Partei iſt die Schutz⸗ 
patronin minderwertigen Geſindels. (Unru 
rechts.) Indem der Minijter des Innern uns die 
Mitſchuld an den Moabiter Vorgängen zuwies, hat 
er die Unwahrheit gejagt. (BR ident v. Kröcher 
ruft den Redner zum zweiten mal zur Ordnung.) 
Ein Schlußantrag wird mit den Stimmen der 
Rechten und einem Teil des Zentrums ange⸗ 


nommen. 
Die üblichen Etatsteile gehen an die Budget⸗ 
le 1 Ahr: Interpellatt Prozeß 
onnersta r: Interpellation zum Proze 
weg e 
chluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


110. Sitzung vom 18. Januar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Wermut h. 

Präſident Graf Schwerin: Zunächſt geſtatte 
ich mir daran zu erinnern, daß heute 40 Jahre ver⸗ 
floſſen ſind, ſeitdem die Begründung des neuen 
deutſchen Reiches Ss it. Leider habe ich gerade 
an dieſem Tage Ihnen gleich eine traurige Mit⸗ 
teilung zu machen. Wie Sie alle wohl ſchon geſtern 
erfahren haben werden, iſt in der Kieler Bucht des 
Unterjeeboot „U 3“ von einem Anfall betroffen 


worden. Trotz der ſofort mit der größten Energie 
ein eaten ettungsverſuche ſind bei dieſem Unfall 
3 en 


enleben zu beklagen Leider 11 der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts perſönlich verhindert, 
hier zu erſcheinen, er hat mir aber das amtliche 
Telegramm übermittelt, das dem Neichsmarineamt 
von 5 Kieler Inspektion zugegangen iſt. Ich denke, 
der deutſche Reichstag wird mit dem geſamten deut⸗ 
ſchen Volke dieſen drei braven Männern, die in 
treuer Pflichterfüllung für das Vaterland ihr 
Leben eingebüßt haben, ein ehrenvolles Andenken 
bewahren, ſo gut als wenn ſie in Feindes Land 


ur wären. Sen Ich ſtelle feſt, daß 


ie ſich zum Zeichen deſſen von den Plätzen erhoben 
be 


N. 2 

Das Haus tritt sn die Tagesordnung ein und 
ſetzt die 2. Leſung des 

f 5 Keichswertzuwachsſteuergeſehes 

ort. 

Abg. Zehnter begründet zwei Zentrumsan⸗ 
träge, die dasſelbe bezwecken, wie die Kommiſſions⸗ 
faſſung, die nämlich eine Amgehung der Steuer 
fue Rheinparzellierung möglichſt verhindern 
ollen. N N 1 

Anterſtaatsſekretär Kühn gibt dem Antrag⸗ 
ſteller den Rat, die Anträge zurückzuziehen, da die 
Kommiſſionsfaſſung beſſer ſei. 


50 Fehn; 


159 ehnter (Ztr.) zieht ſeine Anträge zurück. 
Unter delic bes ämtlicher Abänderungsanträge 
wird ſchließlich der 8 1 in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

$ 4 der Vorlage zählt eine Reihe von Steuer⸗ 
befreiungsfällen auf: Übergang im Erbfalle bei 
Er Gütergemeinſchaft ufw. DEE ng 
und Umlegung. Auch hierzu liegt eine lange Neihe 
von Anträgen vor. Die Kommiſſion 111 in der 
3. Leſung als Ziffer 8 eingeführt die Freilaſſung 
„bei Austauſch von Feldesteilen zwiſchen angrenzen⸗ 
den Bergwerken und bei der Vereinigung zweier 
und ute Bergwerke zum Zweck der beſſeren 
bergbaulichen Ausnutzung, ſofern fie nicht gm 
Zwecke der Steuerſchwerung erfolgen.“ Ein An⸗ 
trag Dr. Weber will auch den Übergang zu ge 
millen Werken einbeziehen. 

bg. Böhle (Soz.) befürwortet Streichung der 
ganzen Berkwerksziffer. 
bg. Dr. Neumann-Hofer (Pp.) wendet ſich 
gegen die Streichung der Ziffer, ſowie gegen den 
ntrag Weber. 

Abg. Marx (Ztr.) verlangt, daß die Verkäufe 
an die Generalkommiſſion zum Zwecke der Renten⸗ 
gutsbildung ſteuerfrei bleiben. 

Abg. Dr. Weber (ul.) verweiſt demgegenüber 
darauf, daß der Veräußerer an die Generalkom⸗ 
miſſion doch einen erheblichen Gewinn erzielen 
könne. Den Sozialdemokraten gibt Redner zu be⸗ 
denken, daß die Rentabilität eines Bergwerks auch 
eine erhebliche Rückwirkung auf die Löhne hat. Bei 
den Zuſammenlegungen im Bergbau könnten 
Steuerbeträge inbetracht kommen, die für die 
Rentabilität von großer Bedeutung ſeien. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.) empfiehlt weitere 
Steuerbefreiung beim Austauſch kleinerer Parzellen 
in der EU BB 

Schatzſekretär Wermuth: Den Anträgen und 
Wünſchen des Bergbaus iſt doch in ſehr hohem 
Maße in der Kommiſſion Rechnung getragen. Der 
Antrag Weber bedeutet einen nicht e 
Schritt auf dem Wege, die Steuerbefreiung nicht 
nur bei der Konſolidation, ſondern auch der Fuſion 
maßgebend ſein zu laſſen. Der Antrag Arendt er⸗ 
0 lebhafte Bedenken. Er enthält inhaltlich eine 

iederholung, ſogar eine Erweiterung der Bes 
5 svorſchriften, die bei $ 1 abgelehnt wurden. 

er Umgehung würde Tür und Tor geöffnet ſein. 

Abg. Graf Differenz (konſ.): Der Antrag 
Marx würde eine Differenzierung zu Angunſten der 

emeinnütz gen Geſellſchaften mit ſich bringen. Der 
ntrag Weber gehe zu weit. Ein Teil von uns 
iſt überhaupt nicht geneigt auf die Ziffer 8 ein⸗ 
zugehen; aber diejenigen, die ſie annehmen wollen, 
wollen dieſer Beſtimmung doch nur die Bedeutung 
beigele ben, die ſte nach dem Kommiſſions⸗ 
beef luſſe haben ſollte daß diejenigen Vereinigungen 
befreit ſein ſollen, die man Konſolidationen nennt, 
nicht die ſogenannten Fuſtonen. 

Abg. Dr. Potthoff (fortſchr.): Soweit ich 
unterrichtet bin, meinen die Antragſteller nach dem 
Sprachgebrauch des preußiſchen Berggeſetzes die Berg⸗ 
werkskonzeſſionen, alſo nicht die Fuſionen; in der 
Gewerbeordnung hat das Wort jedenfalls den Sinn 
des Bergwerksbetriebes und auch hier in dieſer Vor⸗ 
lage. Deshalb können wir dem Antrag ber ſo 
nicht zuſtimmen. 

d Erörterungen werden die Anträge 
Cuno, die redaktioneller Natur find, angenommen, 
alle anderen Anträge abgelehnt und die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung einſchließlich der Ziffer 8 ange⸗ 
nommen. 

$ 6a beſtimmt, daß von dem Preiſe in Abzug 
kommen der Wert, der vom Veräußerer über⸗ 
nommenen Laſten, der Maſchinen und der Ernte. 
Die Sozialdemokraten beantragen Streichung dieſes 
Paragraphen. § 6a bleibt unverändert. Nach 8 8a 
ſollen bei der rtermittlung landesgeſetzliche Ab⸗ 
weichungen von den vorſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Reichsabgabe zugrunde gelegt wer⸗ 
den. Es bleibt auch den Landesregierungen über⸗ 
laſſen, bei der Wertfeſtſetzung Einheitspreiſe als 


Grundlage zu nehmen. 
Abg. Trimborn (3Ztr.): Wir dage 
die größten Bedenken, weil wir der Regierung = 
mit eine 9 1150 te Vollmacht geben. Der Ab 
Cuno, Pott off und NeumannHofer (B 
äußern gleiche Bedenken. 

der i dg Kühn: Solche Einheits⸗ 
preiſe haben ſich durchaus bewährt. Steuerheber 
und Steuerzahler ſind damit zufrieden. Es wäre 
nicht zweckmäßig, wollte man dieſes Verfahren, da 
wo es beſteht, unmöglich machen. Bei einer Aus⸗ 
dehnung des Syſtems muß man natürlich die größte 
Vorſicht walten laſſen. 

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Wir fürchten, da 
man landwirtſchaftliche Grundstücke mit einem vie 
höheren Einheitspreis als üblich der wird. 

Staatsſekretär Wermuth: ir haben 
dieſer Beſtimmung nur die Abſicht, den Gang der 
Dinge zu vereinfachen, auch im Intereſſe des Zen⸗ 
fiten. Die örtlichen Verhältniſſe werden natürlich 
berückſichtigt werden. Wenn Sie beſondere Kautelen 
in dieſen Abſatz bringen wollen, gut, wir haben 
1 bab Wir bitten Sie, kein Mißtrauen 
zu en. 

Abg. Dr. Junck (ntl.): Von Mißtrauen iſt 
wohl nicht die Rede, nur von Vorſicht! (Heiterkeit. 

8 da wird geſtrichen. 

10 sst was dem Erwerbspreis hinzuzu⸗ 
rechnen iſt. Hierzu liegen verſchiedene Ab⸗ 
änderungsanträge vor. 

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.) beantragt, daß die 
Hinzurechnung von 5 Prozent des anrechnungs⸗ 
fähigen Wertes zu den Aufwendun nicht ein⸗ 
treten ſoll, wenn der Unternehmer eine Geſellſchaft 
im Sinne des Handelsgeſetzbuchs oder eine Ge⸗ 


Wap iſt. 

Abg. Linder fi. beantragt die Streichung 
der Aufwendungen für Bauten, Ambauten und ſon⸗ 
ſtigen dauernden i ür Sten Verbeſſerungen, ſowie 
der Aufwendungen für Straßenbauten und anderer 
Verkehrsanlagen ein F der Kanaliſterung. 

Abg. Cuno (Vp.) will, daß die Hinzurechnung 
des nachweislichen Betrages einer ausgefallenen 


** 


der Zwangsverſteigerung ein Grundſtück erwirbt, 
ſondern auch demjenigen, dem bei Erwerb eines 
Gläubigerrechts die Einleitung der Zwangsver⸗ 
ſteigerung nicht bekannt war. 

Schatzſekretär Wermuth bittet dringend, dieſen 
letzteren Antrag abzulehnen. 

Abg. Weber u befürwortet einen Antrag, 
der verhindern ſoll, daß der Hypothekengläubiget, 
der ein Grundſtück im We der Zwangsver⸗ 
eigerung erwerben muß, 7275 eine Zuwachsſteuer 

hlt, wenn der Wert zurzeit der Zwangsver⸗ 
teigerung geſtiegen war. Er bittet, bei der Be⸗ 
rechnung den Wert des Grundſtücks zurzeit der Ein⸗ 
1 der ausgefallenen Forderung zugrunde zu 
egen. 

Abg. Vogel (nil.) ſpricht in gleichem Sinne. 

Unterſtaatsſekretär Kl hn tritt dem Antrage 
Weber entgegen. 

Angenommen wird ein nationalliberaler An⸗ 
trag, wonach die Abzüge 15 1 (ſtatt 10 Pro⸗ 

ommiſſions 


ent nach dem eſchluß) betragen 
bite, wenn der Veräußerer als Baugewerbtreiben⸗ 
er oder Bauhandwerker eigene Arbeit geleiſtet hat, 
ferner ein Zentrumsantrag, wenn der Unternehmer 


eine Geſellſchaft oder eine Genoſſenſchaft ift, die 
nicht ausſchließlich aus Baugewerbetreibenden oder 
Bauhandwerkern beſteht. Die meiſten übrigen An⸗ 
träge werden abgelehnt. e 
Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr. 
Schluß gegen 7 Uhr. 


Dr. Karl Schönherr, 

dem trefflichen Tiroler Dramatiker, wurde vom 
Kuratorium der Wiener Akademie der dies⸗ 
jährige Grillparzer⸗Preis im Betrage von 5000 
Kronen zuerkannt. Dieſe Auszeichnung gilt 
Schönherrs Drama „Glaube und Heimat“, 
einer Verherrlichung der Glaubenstreue evan⸗ 
geliſcher Alpenbauern während der Gegen⸗ 
reformation. Das Stück wird zurzeit von 
vielen deutſchen Bühnen aufgeführt und hat 
überall den tiefſten Eindruck gemacht. Es iſt 
nicht das erſte Drama Schönherrs, das ihm 
einen Dichterpreis verſchafft hat. Für ſein 
Drama „Erde“ hat er eine Ehrengabe aus der 
Bauernfeld⸗Stiftung und den ſtaatlichen 
Schillerpreis erhalten. Dr. Schönherr iſt jetzt 
42 Jahre alt; er hat ſeine Laufbahn als Arzt 
begonnen. Jetzt gilt er mit Recht als der be⸗ 
deutendſte öſterreichiſche Dramatiker nach 
Arthur Schnitzler. 


Mannigfaltiges. 


(Der Mord an dem Rittmeiſter 
v. Kroſigt) wird nun aller Vorausſicht 
nach doch nicht die Aufklärung finden, die 
nach dem Geſtändnis des Arbeiters Fiſcher 
zu erwarten war. Fiſcher war, wie ver⸗ 
lautet, drei Tage lang kaum nüchtern ge⸗ 
worden, als er dem Schachtmeiſter die 
Erzählung auftiſchte, und bei dieſem ſcheint 
die hohe Belohnung bewirkt zu haben, daß 
er die Reden des Betrunkenen als ein 
wirkliches Geſtändnis auffaßte. Bei dem 
Verhör iſt der Verhaftete dabei geblieben, 
daß er ſeine Militärzeit in Stallupönen ab⸗ 


gedient habe und nicht in Gumbinnen ge⸗ 


weſen ſei. 
(Ein Todesurteil.) Der 39 jährige 
Ackerknecht Bernhard Frie, der am 29. Juli 


v. Js. in Appelhülſen die Dienſtmagd Reher 


mit einer Eiſenſtange erſchlug und den Haus⸗ 


knecht Pieper durch zwei Schüſſe lebensge⸗ 
fährlich verletzte, wurde nach zweitägiger 


Verhandlung vor dem Schwurgericht Münſter 


wegen Mordes zum Tode und wegen Mord⸗ 
u 15 Jahren Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens⸗ 


verſuchs zu 15 


dauer verurteilt. 

Verhaftung eines Fälſchers.) 
Der Pferdehändler Philipp Feibuſch in Neu⸗ 
orleans iſt auf Veranlaſſung der deutſchen 
Regierung unter der Anſchuldigung verhaftet 
worden, Fälſchungen in Höhe von 77000 Mk. 
begangen zu haben. Se 


ia * 
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j F Öutsbe|, ned en ken) Fenton 2 2 0, 121,8200 | 30831 N | Fiſcherſür. 55 b, 1. 
3 erm 5 5 Ehel.), Falkenburg 27. 2. 9° 0,6870 2,52 
; Reiſeagenten, e , e eee eee, Wohnung, 
; auch im Nebenberuf, ſücht dentſche Lebens⸗ N. Frettin hel, Lauenburg 18. 2. 9¼ 0,0906 — | ſaſt neuer Herren Gehpelz, 1 HE-|3 kleine Zimmer und Küche, in Hinterh., 
; verfiherung gegen Proviſion und kleine 8 Nitz (Ehel.), Schlawe 18. 2. 10 2,5870 46,02 0 Spiegel mit Stufe, Nuß, zu vermieten Jakobſtraße 9. 
Br m. verner, Neu Braa, 0 22. 2. } — ’ ‚ | 
7 Kfm. E Neu B St 22. 2. 11 0,0263 baum, 1 Teppich, ungefähr 3 X 4 
3 gesgelder. Herren, die ſich in dieſer b 2 alt 
anche ſchon betätigt, bevorzugt. An C. Burow (Ebel), 1. 3. 11 000471 — N _— m ara. ERTEILT RL EL: Keller 
Schmied Aug. Fenz, Tempelburgl20. 2. 11 0,1030 — 5 ; timliche Schränke, 1 großer Entree⸗ 
nger werden eingearbeitet. Platzagen⸗ Eine 32 Morgen große ſchrauk, 1 große, elegante Plüſch⸗ Geſchäft, Woh der Werkſtat 
zum Geſchä ohnung oder Werkſta 


ten in allen Orten geſucht und angeſtellt. 
Meldungen unter S. Z. an die Ge⸗ 


* äftsitelle der „Preſſe“. 
Fe sm Talhuntktricht 


3 finden angemeſſene Penſion 
5 a Tuchmacherſtraße 6, pt. 


garnitur, 1 Damenſchreibtiſch, neu, 
tot Mahagoni, 1 Herrenſchreibtiſch 
zu verkaufen bei W. Naftaniel, 
ent 6, Fernruf 605. 


Wetzes ſeidenes Kleid billig a Ha 
Gerechteſtraße 25, 


Näheres 


billig zu vermieten. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


beginnt am 


Wald parzelle 


in Schirpitz, mit Faſchinen beſtanden, 
verkauft preiswert 


S. Popa, Bromberg, 
Viktoriaſtraße 7. 


gründlicher Anſtandslehre 

10. 5 5 im Artushof. 
Gefl. Anmeldungen erbeten 
Mauerſtr. 52, pt., l. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin. 


kaufen 


